
78

Jahrgang 219

c v

Ländeszeitung für die Provinz Sachſen

für Anhalt und Thüringen. Nr. 1355

natlich 2 G. Ul. ausſchliezlich guſelungsgebutn.

entgegen.
Zeitungsabbeſtellungen werden nur bis zum 265. des Vormonates angenommen.J z. m t eBezugepreis e e e e e

Die Sgeſpaltene 34 mm breite Millimeterzeile: 15 Pfennig, ne rigAnzeigenpreis 8 Pyennig. Familien Anzeigen 6 Pfennig. 6 Pfennig. Die
3 geſpaltent 90 mm breite ReklameMillimeterzeile 70 Pfg. Rabatt na Carif. gsort
Halle aale. Für Platzvorſchriften u. telephonſch übermittelte Inſerate übernehmen wir keine Garanti

Geſchäftsſtelle Verlin, Bernburger Str. 30. Fernruf Amt Kurfürſt VUr. 6290.
Eigene Berliner Schriftleitung. Verlao n. Druck von Otto Chiele, HalleSaa'e

Suympathiekunögebungen
der Ratsmitglieder

Genf, 11. Juni.
Am Schluß der geſtrigen Nachmittagsſitzung des Völkerbunds-

rates verlas der Vertreter Braſiliens, Mello Franco, eine
Erklärung ſeiner Regierung, wonach Braſilien ſeinen
Austritt aus dem Völkerbundsrat mit Abſchluß der
gegenwärtigen Tagung erklärt. Mello Franco bat den Völker
bundsrat, der Vollverſammlung im September den Dank Braſi-
liens für die mehrfache Wiederwahl Braſiliens in den Nat aus
zuſprechen. Braſilien bleibt nach der weiteren Erklärung
Francos Mitglied des Völkerbundes.

Jn der Erklärung, mit der Mello Franco im Namen der
braſilianiſchen Regierung den Austritt Braſiliens aus dem
Völkerbundsrate erklärte, wird zunächſt die Entſtehung des
Völkerbundes, insbeſondere des Völkerbundsrates, eingehend ge
ſchildert. Weiter heißt es u. a.: Braſilien habe niemals einen
privilegierten Sitz im Völkerbundsrate beanſprucht. Aber man
müſſe prinzipiell Südamerika die Vertretung im Völkerbundsrate
durch einen ſtändigen Ratsſitz zuerkennen. Europa ſei
durch drei ſtändige Ratsſitze vertreten. Hierzu komme noch in der
nächſten Zeit als vierter der deutſche ſtändige Ratsſitz. Aſien habe
einen ſtändigen Ratsſitz, Afrika ſei gleichfalls im Rate vertreten,
da die Dominions einen integrierenden Beſtandteil des eng-
liſchen Weltreiches bildeten. Die ſiebzehn amerikaniſchen Staaten
hätten jedoch nur einen einzigen Ratsſitz. Braſilien
hätte ſeine Kandidatur für einen ſtändigen Ratsſitz nicht aufzu
ſtellen gebraucht, wenn der Rat überhaupt nur die Kandidatur
irgendeines amerikaniſchen Staates in Erwägung gezogen hätte.
Dieſes ſei jedoch nicht der Fall geweſen. Die Studienkommiſſion
des Völkerbundes, die dieſe Frage zu prüfen hatte, habe ein
ſtimmig bei der Beratung der zukünftigen Geſtaltung des Rates
die Einreihung von drei nicht ſtändigen Ratsſitzen an Süd-
amerika beſprochen. Dennoch ſei dieſe Frage zur weiteren Be-
handlung an die Studienkommiſſion überwieſen worden. Da der
Völkerbundsrat beſchloſſen habe, das Zuſammentreten der Stu-
dien kommiſſion auf unbeſtimmte Zeit zu vertagen,
ſo habe ſich die braſilianiſche Regierung entſchloſſen, ihren Sitz
im Völkerbundsrate niederzulegen. Die Vertagung der
Studienkommiſſion bedeute eine Zurückweiſung des von der
braſilianiſchen Regierung in der Ratsfrage einge
nommenen Standpunkte s. Die braſilianiſche Regierung
glaube, daß ſie durch ihren Austritt aus dem Rate keine weſent-
lichen Schwierigkeiten in dem Fortgange der Arbeit verurſachen
werde. Mello Francyp erklärte zum Schluß, er übergebe dem
Generalſekretär des Völkerbundes das Dokument, deſſen Jnhalt
ihm ſeine Regierung telegraphiſch mitgeteilt habe. Braſilien lege
ſeinen Sitz im Rate nieder im Bewußtſein, die durch den Eintritt
in den Völkerbund übernommenen Ver pflichtungen voll
erfüllt zu haben.

Nachdem Mello Franco ſeine Erklärung abgegeben hatte, er
griffen ſämtliche Ratsmitglieder das Wort, um Sympathie-
erklärungen für Braſilien abzugeben und ihr Be
dauern über dieſen Schritt der braſilianiſchen Regierung zum
Ausdruck zu bringen. Der Vorſitzende Guani wies auf die glück-
liche uſammenarbeit mit Mello Franco hin und drückte die Hoff-
nung aus, daß der Schritt der braſilianiſchen Regierung noch
kein endgültiger ſei. Nach ihm drückte Chamberlain gleich
falls ſein Bedauern über den Schritt der braſilianiſchen Regie-
rung aus. Die beiden Juriſten des Rates, Scialojag und Paul-
Boncour, wieſen darauf hin, daß nach den Satzungen des Völker
bundes nur die Vollverſammlung den Austritt eines Staates
aus dem Rate annehmen könne, nicht dagegen der Rat allein.
Rechtlich bleibe Braſilien, bis die Wahl eines anderen Staates
an ſeiner Stelle durch die Vollverſammlung vollzogen ſei, Mit
glied des Rates. Scialojg und Paul-Boncour gaben ihrer
Sympathie für Braſilien, insbeſondere für Mello Franco, Aus
druck. Graf Jſhii erklärte im Namen der japaniſchen Regierung,
er könne im Augenblick noh keine Stellung nehmen zu dem
Schritte Braſiliens, bedauere aber den Austritt. Jm gleichen
Sinne ſprach auch Beneſch.

Zum Schluſſe ergriff Mello Franco nochmals das Wort. Er
dankte für die vielen Sympatbiebezeugungen, die ihm dargebracht
worden ſeien. Er werde alle heute vorgebrachten Argumente
ſeiner Regierung mitteilen. Das Schlußwort ſprach der Vor
ſitzende Guani. Darauf wurde die Sitzung des Rates geſchloſſen.
Er berief für ſofort eine Geheimſitzung ein, in der Danzig
und einige Perſonalfragen behandelt wurden. Herr Mello Franco

verließ ſofort demonſtrativ den Saal und nahm
auch an der ſich anſchließenden geheimen Ratsſitzung nihht teil.

Hiermit iſt die Junitagung des Völkerbundsrates ab
geſchloſſen. Die Entwicklung, die die Dinge genommen
haben, kann nach den Verhandlungen der letzten Tage nicht
als überraſchend bezeichnet werden. Das Ziel, die Hinder-
niſſe für den Eintritt Deutſchlands in den Völkerbund zu be
ſeitigen, iſt von den im Völkerbundsrate intereſſierten Groß-
mächten nunmehr erreicht worden.

Eine offizielle Erklärung Spaniens
Zu Beginn der geſtrigen Sitzung des Völkerbundsrates, die

infolge des Zwiſchenfalles mit dem Grafen Bethlen.
verſpätet anfing., gab noch vor Braſilien der Vertreter

Eine Proteſtaktion der Amerikaner
Spaniens eine offizielle Erklärung der ſpaniſchen
Regierung ab, in der es heißt, daß Spanien den Zuſatzantrag
zu Artikel 4 des Völkerbundspaktes, der die Turnuswahl der
nichtſtändigen Ratsmitglieder betrifft, bisher als einziges Rats-
mitglied aus dem Grunde noch nicht vatifiziert habe, weil es
wünſchte, auf dieſem Wege fortlaufend in den Völkerbundsrat
hineingewählt zu werden, bis Spanien einen ſtändigen Rats
ſitz erhalten habe. Die ſpaniſche Regierung habe ihre Stellung
immer offen kundgetan. Da jedoch die gegenwärtige Lage die
Möglichkeit einer Wahl Spaniens in den Rat aus-
ſchließe, und damit der Grund zur Nichtratifigzierung des
Artikels 4 des Paktes wegfalle, habe die ſpaniſche Regierung
beſchloſſen, die Ratifizierung des Zuſatzantrages zu
Artikel 4 nunmehr vorzunehmen.

Dieſer Schritt der ſpaniſchen Regierung hat hier aller
größtes Aufſehen erregt, da man darin einen grundſätzlichen
neuen Schritt der ſpaniſchen Regierung in der Ratsfrage er-
blickt. Aus welchen Urſachen die ſpaniſche Regierung dieſe Er

Kärung, die vielfach als Verzicht Spaniens auf einen
ſtändigen Ratsſitz gedeutet wird, gerade heute abgegeben
hat, iſt vorläufig noch nicht zu erkennen. Es ſcheint jedoch, daß
dies auf die Verhandlungen der Vertreter Englands und Frank-
reichs mit Braſilien und Spanien in den letzten Tagen zurück-
zuführen iſt.

J

Zu dem Zwiſchenfall mit dem Grafen Bethlen iſt hinzuzu-
fügen, daß der Sekretär Juſth, der die Ohrfeige dem Grafen
Bethlen erteilte, der. Sohn eines früheren ungariſchen Miniſters

iſt. Jm einzelnen hat ſich der Zwiſchenfall ſo abgeſprelt, daß ſich
Graf Bethlen nach der tätlichen Beleidigung auf Juſth
ſtür zen wollte, woran er jedoch von den Anweſenden ver
hindert wurde. Die Verhaftung des Ungarn durch die an

weſenden Geheimpoligiſten machte gewiſſe Schwierigkeiten, da das
Völkerbundspalais als exterritorial gilt und daher die be
ſondere Genehmigung des Generalſekretärs notwendig war, um
den verhafteten Ungarn der Schweizer Polizeibehörde über-
geben zu können.

Aufhebung der Finanzkontrolle über Ungarn
Jn der geſtrigen Sitzung des Völkerbundsrates ergriff nach

der Erklärung des ſpaniſchen Regierungsvertreters Paul-Bon-
cour das Wort zu dem erſten Punkt der Tagesordnung, der auf
Grund des Briefes von Briand den Antrag der franzöſiſchen Re-
gierung auf internationale Zuſammenarbeit der Staaten zum
Schutze gegen Falſchmünzerei betrifft. Paul-Boncour wandte ſich
in ſcharfen Worten gegen die ungariſche Regierung und wies auf
die Verwicklung hochſtehender ungariſcher Perſönlichkeiten in die
Frankenfälſchungsaffäre hin. Gerade in einem Lande, das noch
den Schutz des Völkerbundes genieße, müſſen derartige Verbrechen
aufs Schärfſte verurteilt werden. Die öffentliche Meinung ſei
durch die Recht ſprechung der ungariſchen Gerichte
nicht befriedigt. Nach ihm ſprach der tſchechoſlowakiſche
Außenminiſter Beneſch, der den franzöſiſchen Vorſchlag auf Er-
greifung praktiſcher Maßnahmen zum Schutze gegen Fälſchungen
zuſtimmte. Darauf erſtattete Scialoja, der Berichterſtatter des
Ungarn-Komitees, Bericht. Der Völkerbundsrat nahm einſtimmig
den Antrag des Komitees an, der die Aufhebung des Poſtens
des Völkerbundskommiſſars für Ungarn und die damit verbunde-
nen Kontrollmaßnahmen zum 1. Juli vorſieht, jedoch die Kontrolle
über die Reſtbeſtände der Völkerbundsanleihe und
der für den Zinſendienſt verpfändeten Einnahmen aufrecht-
erhält. Damit findet die Völkerbundskontrolle in Ungarn in
gleicher Weiſe wie in Oeſterreich zum 1. Juli ihr Ende.

Die Weltabrüſtung vertagt
Genf, 12. Juni.

Jn der heutigen Nachmittagsſitzung des Völkerbundsrates
erſtattete der tſchechiſche Außenminiſter Dr. Beneſch Bericht über
die Arbeiten der vorbereitenden Abrüſtungskommiſſion. Er
ſtellte den Antrag, der Rat möge die Beratung über den Vorſchlag
von Lord Robert Cecil und Paul-Boncour über den Artikel 16
ſowie die Verhandlung über die verſchiedenen eingereichten Me

moranden auf die Septembertagung des Völker-
bundes verſchieben. Der Antrag von Beneſch wurde vom
Völkerbundsrate einſtimmig angenommen. Damit hat
der Rat, wie vorauszuſehen war, die Entſcheidung über
das ſo außerordentlich ſchwierige Problem der Abrüſtung und der
Sicherheit, das insbeſondere in dem engliſch- franzöſiſchen Kom
promißentwurf aufgeworfen iſt, nach der beim Völkerbunde üb-
lichen Methode vertagt. Die dem Abrüſtungsproblem in erſter
Linie zugrunde liegenden Differenzen in der grundſätzlich ver-
ſchiedenen engliſch-franzöſiſchen Auffaſſung haben in keiner Weiſe
weder einen Ausglech noch eine Löſung gefunden. Man hat ſich
lediglich damit begnügt, alles zu vertagen.

Freiſpruch im Lützowprozefß
Berlin, 10. Juni.

Jn dem Prozeß gegen den Freiherrn Dr. von Lützow,
der ſeit dem 22. Februar das erweiterte Schöffengericht Berlin-
Lichterfelde in Moabit beſchäftigt, wurde heute mittag vom
Amtsgerichtsrat Feußner das mit allgemeiner Spannung
erwartete Urteil verkündet.

Der Angeklagte Dr. von Lützow iſt in den ihm zur Laſt
gelegten Fällen un ſchuldig und wird freigeſprochen.
Die Koſten des Verfahrensg fallen der Staatskaſſe zur Laſt.

Hochverrüker
Von

Joseph Lezius.

Während der letzten Wochen iſt im Deutſchen Reiche
wieder einmal viel von Hochverrätern die Rede geweſen.
Die ganze ſozialdemokratiſche und die mit ihr durch dick
und dünn gehende Preſſe der ſogenannten „bürgerlichen“
Demohkratie konnte ſich in leidenſchaftlichen Ausfällen gegen
Juſtizrat Claß, gegen Lübecks verdienten Bürgermeiſter
Neumann, gegen Geheimrat Hugenberg uſw. garnicht ge
nug tun. Die Männer hatten „Hochverrat“ geübt oder
doch geplant! Das Verbrechen muß, wenn wir uns an das
Wort halten, ganz beſonders ſchändlich ſein. Der Verräter
wird ja mit Recht überall verachtet, und die jetzt beſchuldig-
ten Uebeltäter ſind offenbar Verräter. Und damit nicht
genug: ſie haben etwas „Hohes“ in gemeiner Weiſe ver
raten, ſie verdienen alſo doppelte Verachtung und gehören
zum Abſchaum der Menſchheit, von dem ſich jeder mit Ekel
abwenden muß. Wie ſteht es nun damit in Wirklichkeit?
Was heißt Hochverrat? Warum wird eine beſtimmte
Handlung, in der der gewöhnliche Sterbliche weder die
Kennzeichen eines Verrates noch die des Hohen entdecken
kann, das angeblich verraten wird, gerade mit dieſem ſo
böſe klingenden Worte bezeichnet?

Der Dichter ſagt: „Gewöhnlich glaubt der Menſch,
wenn er nur Worte hört, es müſſe ſich dabei auch etwas
denken laſſen.“ Was denken wir uns beim Worte „Hoch-
verrat“? Bdzeichnet es die Handlung, die von den jetzigen
Zionswächtern der ſehr unpraktiſchen und verbeſſerungs
bedürftigen Weimarer Verfaſſung mit großem en
aufwande immer wieder ſo gebrandmarkt wird, wi in
angemeſſener und treffender Weiſe? Doch wohl nicht.
Freilich leben wir in einer Zeit, wo ungenaue, ſogar ver
ſchwommene Bezeichnungen ſehr beliebt ſind. Von den
allerneueſten Schlagwörtern, die ſich im Gebiete der Schule
überſtürzen, ſoll hier nicht die Rede ſein, aber warum
ſprechen auch die Gegner des Marxismus immer von
„Arbeitgebern“ und „Arbeitnehmern“, e alſo in
gedankenloſer Weiſe marzxiſtiſche, klaſſenkämpferiſche Schlag-
wörter? Denn das ſind ſie. Jſt der Leiter eines Werkes
nichts als „Arbeitgeber“? Gibt er wirklich nur anderen
Leuten die Gelegenheit, zu arbeiten, läßt ſie für ſich
arbeiten, ſteckt den Gewinn ein und tut ſelbſt garnichts, iſt
alſo eigentlich überflüſſig? Der Marxismus bejaht dieſe
Frage bekanntlich und läßt den Arbeiter ſingen: „Alle
Räder ſtehen ſtill, wenn dein ſtarker Arm es will?“ Kann
der ſtarke Arm ſie aber auch wieder in Gang ſetzen? Nein.
Dies kann nur der Werkleiter. Er iſt eben nach der richti-
gen Auffaſſung und tatſächlich nicht nur Arbeitgeber, ſon-
dern der erſte und oberſte Arbeiter, die Seele des Ganzen.
Werkleiter und Werkarbeiter ſind untrennbar mit einander
verbunden, und alle, die die Wirklichkeit zu ſehen ver
mögen, und daher den weltfremden Marxismus ablehnen,
ſollten es deswegen vermeiden, ſolche irreführende marxi-
ſtiſche Schlagwörter ſich zu eigen zu machen und dadurch
als richtig anzuerkennen.“ Nicht anders iſt es in kirch-
lichen Dingen. Proteſtanten reden beſtändig von der
„katholiſchen“, ſtatt von der römiſchen Kirche. „Katholiſch“
heißt „allgemein“. Wenn die römiſche Kirche ſelbſt den
Anſpruch erhebt, die allgemeine Kirche, d. h. die Kirche
zu ſein, ſo iſt das ihre Sache, iſt eben für andere Chriſten
kein Grund, dieſen Anſpruch anzuerkennen. Die griechiſche
Kirche erhebt denſelben Anſpruch, behauptet auch, die
alleinige allgemeine Hirche zu ſein, von der die Kirche des
römiſchen Pontifex abgefallen ſei, aber wir ſprechen trotz-
dem immer nur einfach von der griechiſchen Kirche. Es iſt
alſo hohe Zeit, daß Proteſtanten aufhören, von der römi-
ſchen Kirche als der „katholiſchen“ zu reden. Die katholiſche
Kirche iſt für uns die Geſamtheit aller Kirchen, die ſich auf
dieſelben alten drei Glaubensſymbole geeinigt haben, ſonſt
aber in vielen Dingen auseinandergehen.

Wenn es nun in dieſen beiden Fällen wenigſtens im
Intereſſe der einen Partei liegt, ſich der falſchen Ausdrucks-
weiſe zu bedienen, begreift man bei dem Begriffe, der uns
hier beſchäftigt, wirklich nicht, warum man in das Wort
„Hochverrat“ ſo verliebt iſt, daß man es durchaus im amt-

lichen Sprachſchatze erhalten wiſſen will. Wen nennen wir
denn im Deutſchen einen Verräter? Einen Mann, der
einer engen Gemeinſchaft, angehört und, ſeiner ſittlichen
Pflicht oder ſogar ſeinem Eide zuwider, die Abſichten oder

Pläne dieſer Gemeinſchaft einem Gegner oder überhaupt
einem Außenſtehenden mitteilt. Nun fragen wir: An wem
haben Claß, Hugenberg, Neumann und die übrigen Verrat
geübt?
mitgeteilt, während ſie doch zum Schweigen verpflichtet
waren? Durch welche Handlungen haben ſie die Intereſſen

Welcher Gemeinſchaft Abſichten haben ſie Gegnern
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dieſer Gemein ft im geheimen geſchädigt, während ſie
gelobt hatten, bis zum letzten Blutstropfen

für ſie einzutreten? Ein deutſcher Menſch begreift nicht,
daß er mit Herrn Claß befreundet iſt. Dieſem iſt, der
Wahrheit gemäß, amtlich beſcheinigt worden, daß er mit
keinem Putſche etwas zu tun gehabt hat. Er iſt auch viel
zu klug, um etwas ſo Törichtes zu tun. Aber dafür iſt er
mit dem Oberfinanzrat Bang befreundet, und dieſem iſt
man ſchaudere! von Kapp, als dieſer Herr der Lage zu
ſein glaubte, ein Reichsminiſterium angeboten worden.
Bang hat es allerdings ausgeſchlagen, aber das tut nichts
zur Sache. Daraus folgt mit zwingender Notwendigkeit.
daß Neumann ein Verräter iſt, wie alle übrigen, bei denen
Herr Severing für gut befunden hat, Hausunterſuchungen
vornehmen zu laſſen.

Und zwar haben ſie etwas beſonders Hohes und Heili-
ges verraten, denn ſie haben ja „Hochverrat“ geplant. Was
iſt denn dieſes Hohe? Jſt es die eben geltende Weimarer
Verfaſſung? Offenbar iſt ſie damit gemeint. Wie kommt
man aber darauf, ſie mit einem ſo erhabenen Namen zu
bezeichnen? Sie iſt doch nur gewöhnliches Menſchenwerk,
alſo Stückwerk wie alles menſchliche Tun. Was iſt an ihr
erhaben? Und inwiefern üben Männer Verrat, wenn ſie
darüber nachſinnen, wie dieſe Verfaſſung, die ihrer Ueber-
zeugung nach an ſchweren Mängeln leidet und die Bildung
einer feſten, einheitlichen Regierung unmöglich macht, in
angemeſſener Weiſe umgeſtaltet werden könnte? Und ſelbſt,
wenn entſchloſſene Männer, wie es oft in der Geſchichte
vorgekommen iſt, in einer Republik die geltende Verfaſſung
mit Gewalt umſtürzen, warum ſoll dies Vorgehen, wenn
es keinen Erfolg hat, durchaus Hochverrat heißen? War
Napoleon I. ein Hochverräter, als er die Direktoriumsver-
faſſung ſtürzte, oder war es Napoleon III., als er ſeinen
Staatsſtreich ausführte? Oder darf nur dann von Hoch-
verrat die Rede ſein, wenn es ſich um eine Staatsverfaſſung
mit wählbarem Staatsoberhaupte handelt, während das-
ſelbe Tun erlaubt iſt, wenn es ſich gegen eine Verfaſſung
mit erblichem Staatsoberhaupte richtet? Kommen ſich
etwa Herr Philipp Scheidemann und ſeine Geſinnungs-
ſfreunde auch als Hochverräter vor? Nach ihrem eigenen
Ausdrucke ſind ſie ſelbſt „Putſchiſten“, denn ſie haben am
9. November 1918 an einem Putſche teilgenommen, der die
beſtehende Verfaſſung mit Gewalt ändern ſollte. Der
Putſch glückte freilich, aber dafür hatte Herr Scheidemann
freiwillig als hoher Reichsbeamter den Eid auf die Ver-
zu geleiſtet, deren Umſturz er dann als „Sieg des

lkes auf der ganzen Linie“ pries. Die Sozialdemokraten

offenbar feierl

nehmen es bekanntlich mit dem Eide ganz beſonders genau.
Woher ſtammt denn nun die ſonderbare Bezeichnung

„Hochverrat“ für ein Vergehen, das entweder kein Ver-
ehen iſt oder, wenn es eins iſt, mit Verrat nichts zu tun

Es ſtammt aus der Zeit der unumſchränkten
Monarchie und iſt alſo ein Ueberbleibſel aus dem Sprach-
gebrauche des fluchwürdigen alten Regimes, ein Ueber-
bleibſel, das aber von den derzeitigen Republikanern liebe-
voll gehätſchelt wird. Bei der alten Monarchie war jeder
Untertan ſeinem hohen Herren zu perſönlicher Treue ver
pflichtet, entſprechend dem alten deutſchen Lehnsverhältnis.
Jeder Untertan galt als Manne ſeines Fürſten. Dieſer
hatte aber ſein Amt nicht vom Volke, ſeinen Untertanen,
ſondern von Gott. Er regierte „von Gottes Gnaden“, da
die chriſtliche Obrigkeit als von Gott beſtellt angeſehen
wurde. Der Herrſcher und ſein Regiment waren das Hohe,
dem jedermann Ehrfurcht ſchuldig war, und an dem ſich
niemand vergreifen durfte. Wer ſich gegen ſeinen könig-
lichen Herren auflehnte, wer ihn vom Throne ſtoßen wollte,
oder ein derartiges Streben beförderte, brach ihm die
Treue und verriet ihn, den Führer der Volksgemeinſchaft,
indem er mit deſſen Gegnern gemeinſame Sache machte.
Wir verſtehen es alſo, wenn man aus dieſen Anſchauungen
heraus, den Verſuch, die monarchiſche Staatsform zu
ſtürzen, als „Hochverrat“ bezeichnete.
jetzt? Wir haben die demokratiſche Republik nach franzö
ſiſchem Muſter, und ein Treuverhältnis zu einem ange-
ſtammten Fürſtenhauſe gibt es nicht mehr. Da kann doch
von „Hochverrat“ nicht mehr die Rede ſein!
wird jede Regierung beſtrebt ſein, ſich in der Macht zu er
halten, und wird den Verſuch, ſie mit Gewalt zu beſeitigen
und die Verfaſſung umzuſtürzen, der ſie ihr Daſein ver
dankt, unter Strafe ſtellen. Das iſt berechtigter Selbſt

haltungstrieb, aber man nenne dies Vergehen mit demAdtigen Namen einfach einen Verſuch, die Verfaſſung mit

Gewalt zu ändern, und beſtrafe ihn nach dem Geſetze, aber
höre endlich mit dem Mißbrauche auf, dafür eine Bezeich
nung zu wählen, die nur aus einer ganz beſonderen Denk-
weiſe heraus verſtändlich iſt und offenbar ſchon durch ihren
Klang das Grauen von etwas Entſetzlichem hervorrufen
ſoll. Es iſt hohe Zeit, aus dem Sprachgebrauche unſerer
jetzigen Republik das Wort „Hochverrat“ als reaktionär zu
ſtreichen.

Im Nittelpunkte der neueſten „Hochverräter“ ſteht
bekanntlich der Vorſitzende des Alldeutſchen Verbandes,
Juſtizrat Claß. Er, der überzeugte Monarchiſt, kann es
ſich zur Ehre anrechnen, daß er an der Politik Kaiſer Wil-
helms II. ebenſo freimütig Kritik geübt hat wie an der
Politik der jetzigen Machthaber, daß er die Kataſtrophe
der Monarchie und des Reiches ſeit vielen Jahren kommen
ſah und vergebens ſeine warnende Stimme erhob, und daß
er in ſeinem Buche „Wenn ich der Kaiſer wäre“ ein um-
faſſendes Programm zur Reform der Reichsverfaſſung und
Reichspolitik zu einer Zeit vorgelegt hat, als ſich der der
zeitige Republikaner, Herr Külz, noch in ſchleimigem
Byzantinismus erging.

Koalitionskriſe Regierungskriſe
Berlin, 11. Juni.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Das Kabinett iſt geſtern nachmittag nach der Reichstags

ſitzung noch zu einer Beſprechung zuſammengetreten, die derpolitiſchen Lage galt, in der Wer die zweite Erklärung des
Zentrums unverkennbar eine Verſchärfung eingetreten
war. Wie in den Parteien, ſo ſcheint auch im Kabinett ſelbſt
keine Neigung zu beſtehen, die Situation auf die Spitze zu
treiben und Konſequenzen zu ziehen. Wenn auch die Frage
einer Auflöſung des Reichstages auf den Druck von
weiſe entſchloſſen,
Links hin immer ernſt beſprochen wird,

keinesfalls vor Beendigung des Volksent-
ſcheides irgendwelche entſcheidende Schritte zu tun. Nicht mit
Unrecht bringt man die überraſchende Stellungnahme des
Zentrums in einen gewiſſen Zuſammenhang mit der Per-

fonalpolitik. Jn volksparteilichen Kreiſen gibt man ganz

w.

Wie ſteht es aber

Natürlich

ſo iſt man doch teil

T

Lärm im
Keue kommuniſtiſche Schimpfkanonade

gegen Hindenburg
Berlin, 11. Juni.

Ein kommuniſtiſcher Antrag, das Verfahren gegen die ange
klagten Bernkaſteler Winzer niederzuſchlagen,
wird mit der Juſtizdebatte verbunden. Einſtimmige Annahme
findet der kommuniſtiſche Antrag, wonach das Staatsminiſterium
den Polizeiorganen Anweiſung geben ſoll, daß jegliche Wahl
behinderung beim Volksentſcheid unterbunden wird. Gegen
Sozialdemokraten und Kommuniſten wird jedoch der Teil des An
trages abgelehnt, der verlangt, daß jedem Wahlterror der
monarchiſtiſchen Organiſationen entgegengetreten wird.

Abg. Pieck (Komm.) verlangt die ſofortige Beratung einesne Antrages, der dem Reichspräſidenten das
ſchärfſte Mißtrauen wegen ſeines bekannten Briefes zum
Volksentſcheid ausſpricht. Der Reichspräſident habe mit ſeinem
niß an Loebell offen zum Ausdruck gebracht, daß er ſeinen auf
die Verfaſſung geleiſteten Eid zu brechen babſichtige. (Lärmende
Proteſtkundgebungen rechts und Rufe: Unerhört! Präſident
Bartels mahnt den Redner zur Mäßigung.) Der Landtags
präſident habe die Drucklegung dieſes kommuniſtiſchen Antrages
unterbunden und ſich damit ſchützend vor das unerhörte Wahl
manöver Hindenburgs geſtellt. Die Unverſchämtheit des
Reichspräſidenten müſſe vom Landtag entſchieden bekämpft wer-
den. (Anhaltender großer Lärm rechts und ſtürmiſſhe Rufe:
Raus! Händeklatſchen bei den Kommuniſten. Präſident
Bartels hat den Abg. Pieck während ſeiner Rede dreimal
zur Ordnung gerufen.)

Das kommuniſtiſche Verlangen auf ſofortige Beſprechung
ſcheitert an dem Widerſpruch der Deutſchnationalen. (Zurufe
bei den Kommuniſten: Bluthunde! Gelächter und Unruhe bei
den Deutſchnationalen.)

Abg. v. d. Oſten (Dnat.) erklärt, ſeine Fraktion ſei nicht in
der Lage, die Verhandlungen des Hauſes weiter zu führen, ehe
erklärt worden ſei, in welcher Form der Landtagspräſident
gegen dieſe Aeußerungen einſchreiten wolle.
(Rufe bei den Kommuniſten: Mit der Polizeil) Der Präſident
habe nur zwei Ordnungsrufe erteilt. Trotzdem habe der Abg.
Pieck noch gerufen: Unverſchämtheit! und habe auch dieſen Aus-
druck auf den Herrn Reichspräſidenten bezogen. Das müſſe eben-
falls noch gerügt werden. Redner beantragt, die Verhandlungen
zu unterbrechen und ſofort den Aelteſtenrat einzuberufen, um
über dieſe Vorgänge zu beraten.

Für den deutſchnationalen Antrag ſtimmt die geſamte Rechte
einſchließlich des Zentrums. Da das Abſtimmungsergebnis
zweifelhaft bleibt, erfolgt Hammelſprung. Kommuniſten, Sozial
demokraten und ein Teil der Demokraten nehmen an der Aus-
zählung nicht teil. Es werden nur 172 Stimmen gezählt. Das
Haus iſt alſo beſchlußunfähig.

Präſident Bartels beruft ſofort die neue Sitzung ein.
Die Rechte bricht in ſtürmiſche Schluß rufe aus

Abg. v. d. Oſten (Dnat.) erklärt zur Geſchäftsordnung: Wir
ſtehen vor der Tatſache, daß die Ehre des Landes ſchwer
beleidigt worden iſt. LLachen bei den Kom.) Das ergibt
ſich aus der Tatſache, daß ſich die Linksparteien der Abſtimmung
enthalten haben und ſo das Haus beſchlußunfähig gemacht
haben. Wir ſind nicht in der Lage, ſachlich weiter zu ver
handeln, ehe nicht über beſondere Maßnahmen Beſchluß gefaßt
worden iſt. Wir wiederholen den Antrag, die Sitzung zu
unterbrechen und den Aelteſtenrat einzuberufen.

Die Ausführungen des Redners werden anhaltend mit
ſtürmiſchen Zurufen der Kommuniſten begleitet. Zwei Kom
muniſten, darunter der kommuniſtiſche Abg. Kaſper, dringen er-
regt in die Reihen der Rechten ein. Es droht ſich ein Hand
gemenge zu entwickeln.

Präſident Bartels unterbricht die Sitzung für 10 Minuten.

Landtage
Um 382 Uhr wird die Sitzung wieder eröffnet. Präſident

Bartels erklärt: Mit Rückſicht auf die vorherigen Vorkommniſſe
vertage ich das Haus auf eine weitere halbe Stunde
und berufe auf ſofort den Aelteſtenrat ein. (Hört, hört
bei den Komm., Beifall rechts.)

An der Auszählung des Hauſes hatten ſich von den Demo-
kraten die Abgeordneten Falk, Dr. Grzimek, Riedel, Wachhorſt
de Wente und Hoff beteiligt.

Nach 343 Uhr eröffnet Präſident Bartels wieder die
Sitzung und teilt mit, daß im Aelteſtenrat alle Fraktionen mit
Ausnahme der Kommuniſten die Ausführungen und das
Vorgehen des Abg. Pieck entſchieden zurückge-
wieſen hätten. Der Aelteſtenrat habe feſtgeſtellt, daß der
Abg. Pieck, nachdem er dreimal zur Ordnung gerufen worden
war, beim Abgang von der Tribüne ſich einen weiteren be-
leidigenden Zwiſchenruf in bezug auf die Perſon des Herrn
Reichspräſidenten habe zuſchulden kommen laſſen. Präſident
Bartels erklärt, er habe dieſen Zwiſchenruf nicht gehört, und
auch im Protokoll ſei er nicht notiert. Hätte er ihn gehört, ſo
würde er zu ſchärferen Maßnahmen gegriffen haben. (Hört,
hört! bei den Komm. Zurufe rechts: Es iſt Jhnen doch geſagt
worden!) Er betrachte damit dieſen Vorfall als erledigt.

Das Haus ſetzt die
Juſtizdebatte

fort.
Die Ausführungen des Abg. MeyerHerford (DVP.) gehen

anfangs im Lärm des Hauſes verloren. Redner verlangt Maß-
nahmen für die Juſtizbeamten. Auch die Deutſche Volkspartet
wünſche einen modernen Strafvollzug und zunächſt einmal die
Durchführung der dafür vom Landtag jetzt aufgeſtellten Richt-
linien. Die Fürſorge für die entlaſſenen Strafgefangenen müſſe
der PrivatJnitidtive überlaſſen werden.

Abg. Lüdicke (Dnat.) wünſcht Herabſetzung der Gebührenſätze
für die Verhängung der Geſchäftsaufſicht und ſetzt ſich u. a. für
die mittleren und unteren Beamten ein. Er kommt dann auf den
Prozeß des Miniſterpräſidenten Braun gegen den Redakteur der
„Kreuz-Zeitung“, Fernandes, wegen Beleidigung Brauns zu
ſprechen und meint, das Urteil von 1200 M. Geldſtrafe ſei viel-
leicht zu hoch, wenn man bedenke, daß der Attaché Jänicke wegen
Beleidigung des Reichspräſidenten von Hindenburg nur 300 M.
Geldſtrafe erhalten habe. Braun habe unter Zeugeneid erklärt,
er hätte Strafantrag nicht geſtellt, wenn er nicht von der Staats-
anwaltſchaft dazu aufgefordert worden wäre. Der Redner fragt,
ob das eine neue Aufgabe der Staatsanwaltſchaft ſei und erklärt
zum Schluß, die Reform des Strafvollzuges dürfe
nicht ſoweit gehen, daß aus den Gefangenen anſtalten
Sanagatorien werden.

Nach weiterer unerheblicher Ausſprache war die Einzel-
beratung beendet.

Das Haus geht über zur zweiten Beratung des Entwurfs
über die Erweiterung und Einſchleuſung des Fiſchereihafens zu
Weſermünde.

Abg. Leinert (Soz.) (als Berichterſtatter) empfiehlt Annahme
der Vorlage nach den Ausſchußbeſchlüſſen. Abg. Stolt (Komm.)
führt Beſchwerde, daß bei Wiedergabe der Ausſchußberatungen die
Stellungnahme der Kommuniſten in der Preſſe falſch dargeſtellt
worden ſei.

Ein Antrag des Abg. Dallmer (Dnat.) auf Vertagung der
Debatte wird nach einer erregten Geſchäftsordnungsdebatte gegen
die Stimmen der Deutſchnationalen abgelehnt. Nach weiterer
Ausſprache ſtimmt das Haus der Vorlage, die weitere 13 Millionen
für den Ausbau des Fiſchereihafens von Weſermünde bereitſtellt,
in dritter Leſung und in der Schlußabſtimmung einſtimmig zu.

Um 8 Uhr vertagt ſich das Haus auf Dienstag, den 22. Juni,
12 Uhr: Zweite Leſung des Polizeietats.

r 5mSxw-
offen der Meinung Ausdruck, daß dieſer Vorſtoß lediglich des
halb unternommen worden ſei, um die Volkspartei dazu zu
bringen, daß ſie einer Ernennung des Abg. Bell
Reichsjuſtiz miniſter zuſtimmt.

Allerdings iſt zu ſagen, daß dann dieſer Vorſtoß ſeinen
Zweck vollkommen verfehlt hat und daß die Gründe für die
Volkspartei gegen die Aufnahme eines weiteren Zentrums
mannes in das Kabinett mehr vermehrt den ver-
mindert worden ſind, Jm Kabinett ſcheint man ſich nun
dazu entſchloſſen zu haben, auf dem Wege über die den ein
elnen Regierungsparteien naheſtehenden Mitgliedern auf dieFraktionen dahin einzuwirken, daß die Streitigkeiten und Un-

ſtimmigkeiten innerhalb der Regierungskoalition fürderhin nicht

zum

mehr ſo vor der Oeffentlichkeit ausgetragen werden ſollen, wie
das in den letzten Wochen der Fall war. Man verſpricht ſich
von der Neubelebung der in der letzten Zeit eingeſchlafenen ſo
genannten Arbeitsgemeinſchaft der Regierungsparteien eine Ent-
ſpannung in dieſer Richtung. Der aktuelle Fall wird ſeden-
falls, wie von allen Seiten verſichert wird, zu keinen Kon
ſequenzen führen.
Das kommuniſtiſche Mißtrauensvotum

Berlin, 11. Juni.
Der von den Kommuniſten eingereichte Mißtrauens-

antrag gegen die Regierung wegen ihrer Haltung zum
Hindenburg-Brief wird ſchon heute zur Abſtimmung
kommen. Es ſteht bereits feſt, daß keine weitere Partei
dieſen Antrag unterſtützen wird. Auch die Sozialdemokraten
enthalten ſich der Stimme, um die Gefahr einer Kriſe nicht noch
vor dem Volksentſcheid herbeizuführen. Die Deutſchnationale
Partei wird laut einem Fraktionsbeſchluß den Antrag entſchieden
ablehnen. Dieſe Haltung der Deutſchnationalen ergibt ſich ganz
von ſelbſt aus der Stellungnahme der Regierung, die mit an-
erkenn erter Eindeutigkeit ſich auf den Standpunkt geſtellt
hat, den Hindenburg in ſeinem Brief niedergelegt hat. Das
Kabinett Marx dürfte alſo in dieſem Falle eine große
Mehrheit hinter ſich bekommen, was aber nicht
bedeutet, daß die Deutſchnationalen beveit ſind, die übrigen
Handlungen des Kabinetts zu unterſtützen.

Eine Erklärung CLoebells
Zu den Angriffen in der Preſſe und im Reichstag veröffent-

licht Staatsminiſter von Loebell eine Erklärung, der wir
folgende Stellen entnehmen:

„Selbſtverſtändlich habe ich die Abſicht gehabt, das Schreiben
des Reichspräſidenten an mich zu veröffentlichen, wenn es
h einem Volksentſheid ohne vorhergehende parlamen
tariſche edigung des Kompromißgeſetzes der Regierung kom
men ſollte. Jch habe deshalb auch alle Vorbereitungen rechtzeitig
treffen müſſen, wollte jedoch die Veröffentlichung noch zurück
ſtellen, bis über den letzten Verſuch des Kabinetts für eine
parlamentariſche Regelung entſchieden ſei. Wenn vorher eine
parlamentariſche Regelung im Reichstag erfolgt wäre, hätte ich
ſelbſtverſtändlich die Flugblätter und Plakate wieder ein
ſtampfen laſſen. Jch habe aber nie daran gedacht, daß der
„Vorwärts“ durch Diebſtahl in den Beſitz des a
terials gelangen würde. Dadurch zwang er mich zum ſofortigen
Entſchluß, und ich ließ durch eine beſondere Nummer des „Deut-
ſchen Spiegels“ den Brief des Reichspräſidenten ſchon am Montag,
dem 7. Juni, ver öffentlichen. Dieſes iſt der einfache Tat-
beſtand, der in keinerlei Widerſpruch zu meinen Aeußerungen

ſteht. Wie der „Vorwärts“ und ſein Trabant, das „Berliner
Tageblatt“, hieraus eine Lüge meinerſeits konſtruieren wollen,
überlaſſe ich den Verdrehungskünſten ihrer Mitarbeiter.“

Eine Gefähröung der deutſchen Ausfuhr
nach Rußlanö?

Berlin, 11. Juni.
Die Amtliche Telegraphen-Agentur der Sowjetunion

verbreitet folgende Meldung:
Die Blätter veröffentlichen den Wortlaut einer Anweiſung

Rykows an das Handelskommiſſariat, ſofort einen Teil der auf
Grund des deutſchen Garantiekredites für Deutſch-
land beſtimmten Beſtellungen an andere Länder zu ver-
geben. Rykow begründet ſeine Maßnahme mit Schwierig-
keiten beim Erhalt der langfriſtigen Kredite, die
den deutſchen Firmen von der Regierung garantiert wür-
den, ſowie mit den unvorteilhaften Bedingungen einiger deur-
ſchen Firmen. Das Volkskommiſſariat wird jedoch angewieſen,
die Beſtellung bei anderen Ländern nur zu ſolchen Kredit-Preis-
Qualitätsbedingungen vorzunehmen, die nicht unvorteilhafter als
die Deutſchlands wären.

Dazu wird von deutſcher offiziöſer Seite bemerkt, daß
die erwähnten regierungsſeitigen Garantiemaßnahmen noch nicht
in nennenswertem Umfang in Kraft geſetzt werden konnten,
weil die Finanzierung der Ausfuhrgeſchäfte bei den Verhand-
lungen mit deutſchen und ausländiſchen Finanzgruppen noch
auf Schwierigkeiten geſtoßen iſt. Die Verſtändigung iſt,
ſoweit es ſich um die deutſchen Banken handelt, im weſentlichen
daran geſcheitert, daß die Ruſſen für die Dauer von 45
Jahren zu gewährende Kredite Bedingungen forderten, die
hinter denen für kurzfriſtige deutſche Jnduſtriekredite zurück
blieben. Die Banken berufen ſich darauf, daß es eine Be-
nachteiligung der nicht am ruſſiſchen Geſchäft beteiligten Firmen
ſein würde, wenn man das ruſſiſche Geſchäft günſtiger behan-
deln wollte als andere Geſchäfte.
ſtaltung wird ſeitens der deutſchen Firmen darüber geklagt,
daß ruſſiſcherſeits Preiſe geboten wurden, die ſowohl unter die
Selbſtkoſten wie unter das internationale Preisniveau erheb
lich herabgehen und daß die übermächtige Stellung, die Ruß-
land als alleiniger Beſteller hat, zu einem unerträglichen
Preisdruck ausgenutzt werde.

Kleine Nachrichten.
Jm Zuſammenhang mit der Ablehnung des Verfaſſungs-

r waren bereits geſtern die Gerüchte von der Möglichkeit
der Auflöſung des bayeriſchen Landtags verbreitet. Heute vor-
mittag hat nun die unter Führung Dr. Buttmanns ſtehende
nationalſozialiſtiſche Gruppe folgenden Antrag im Landtag
eingebracht: „Der Landtag beſchließt gemäß S 31 der Ver
faſſungsurkunde unverzüglich ſeine Auflöſung.“

e

Der frühere Reichskanzler Dr. Luther iſt, von Hamburg
kommend, in einem Flugzeug im Kölner Flughafen ein-
ger en. Wie verlautet, wird Dr. Luther einige Tage in Köln

eiben.
S

Der engliſche Außenminiſter Chamberlain ſowie der
Vertreter Frankreichs im Völkerbundsrat, Paul-Boncour,
haben Genf verlaſſen und ſind nach Paris abgereiſt.

Hinſichtlich der Preisge
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Volkswirtschaftlicher Teil der „Halleschen Zeitung“
Verdingungsordnung für Bau-

leiſtungen
Die Arbeiten des Reichs Verdingungs- Aus

ſchuſſes ſind nach mehr als fünfjähriger Dauer abgeſchloſſen
und durch die Vollverſammlung genehmigt. Mit einer gewiſſen
Aengſtlichkeit hatte man ſich bei der Benennung anfangs an
die etwas umſtändlichen Ueberſchriften der drei Teile: A. „All
gemeine Beſtimmungen für die Vergebung von Bauleiſtungen“,
3. „Allgemeine Vertragsbedingungen für die Ausführung von
Bauleiſtungen“, O. „Techniſche Vorſchriften für Bauleiſtungen
gehalten und dabei aus Furcht vor dem Widerſtand einzelner
Länder nicht gewagt, der Arbeit den Namen zu geben, den
ſie eigentlich verdient hätte, nämlich „ReichsVer
dingungs-Ordnung“. Die Länder, die an der Auf
ſtellung dieſer Vorſchriften mitgewirkt hatten, ſind ſehr wohl
bereit, ſie in ihrem Bezirk einzuführen, wollen dies aber offen
bar auf ſelbſtändigen Entſchluß hin tun und ſie nicht als eine
Verordnung des Reiches annehmen. Es iſt nun wenigſtens
gelungen, in der Bezeichnung „Verdingungs- Ordnung
für Bauleiſtungen“ den fehlenden Titel zu verſchaffen.

Die ſehr ins einzelne gehenden Beſtimmungen für die
Vergebung von Bauleiſtungen“ regeln das Ver
fahren bei der Ausſchreibung von Bauten und ſchreiben vor,
wie Angebote zu prüfen und zu bewerten ſind. Das für den
Zuſchlag zu wählende Angebot iſt nicht an die niedrigſte Geld-
forderung gebunden. Angebote, deren Preis in offenbarem
Mißverhältnis zur Leiſtung ſtehen, ſollen ausgeſchloſſen und
nur ſolche Angebote berückſichtigt werden, deren Preiſe ben
einwandfreier Ausführung für den Bieter auskömmlich er-
ſcheinen. Unter den hiernach verbleibenden Angeboten ſoll der
Zuſchlag auf das Angebot erteilt werden, das unter Verück
ſichtigung aller wirtſchaftlichen und techniſchen Geſichtspunkte
als annehmbar erſcheint. Abgeſehen von umfangreichen Bauten
und Spegzialarbeiten ſollen unter ſonſt annähernd gleichwertigen
Angeboten im allgemeinen einheimiſche Bieter vor aus-
wärtigen bevorzugt werden, ſowie unter einheimiſchen jene, die
am Ort des Baues den Auftrag im eigenen Betriebe
ausführen und hauptſächlich ortsanſäſſige Arbeiter
beſchäftigen. Unter Handwerkern iſt zu bevorzugen, wer
berechtigt iſt, den Meiſtertitel zu führen und Lehrlinge

uszubilden. 8x Die „Allgemeinen Vertragsbedingungen für die Aus
führung von Bauleiſtungen“ regeln ebenfalls ein
gehend die Rechte und Pflichten des Bauherrn und des Bau
ausführenden. Feſtgelegt wird das Verfahren bei Unter-
brechungen der Arbeit durch Streiks uſw. und werden ferner
die Vorausſetzungen für die Kündigung des Vertrages durch
den Auftragnehmer und Auftraggeber. Ferner wird die Haf
tung der Parteien umriſſen. Die Gewährleiſtung wird für
Bauwerke auf 2 Jahre, für Holzerkrankungen auf 3 Jahre
feſtgelegt. Während dieſer Zeit iſt der Auftragnehmer ver
pflichtet, alle Mängel, die auf vertragswidrige Leiſtung zurück
zuführen ſind, auf ſeine Koſten zu beſeitigen. Abſchlags
zahlungen ſind auf Antrag in Höhe der jeweilig nachgewieſenen
vertragsmäßigen Leiſtungen in möglichſt kurzen Zeitabſtänden
zu gewähren. Sie ſind möglichſt vaſch, ſpäteſtens 6 Tage nach
Einreichung der Aufſtellung zu leiſten. Bleibt die Zahlung
trotz Mahnung innerhalb einer Nachfriſt aus, ſo kann der
Auftragnehmer Schadenerſatz verlangen. Streitigkeiten ſollen
im allgemeinen durch Schiedsgericht erledigt werden. Ein
Streitfall berechtigt den Auftragnehmer nicht, die übertragenen
Arbeiten einzuſtellen.

Der dritte Teil behandelt die „Techniſchen Vor
ſchräiften für Bauleiſtungen“. In dieſen ſind einwandfreie,
den beſten Regeln der Technik entſprechende Vorſchriften für die
Lieferung der Werkſtoffe und die Ausführung der Bauarbeiten
enthalten. Der Begriff der Nebenleiſtungen iſt möglichſt ein
deutig feſtgelegt. Für das Aufmaß und die Abrechnung ſind
beſtimmte Regeln e d auch für die Veranſchlagung
eine einheitliche Grundlage bieten.e Reichetagebeſchluß zugrunde liegende Gedanke
einer Gemeinſchaftsarbeit zwiſchen den Auftraggebern und
Auftragnehmern konnte trotz der vielen Jntereſſengegenſätze
durchgeſetzt werden, ſo daß für das ganze Reichs
gebvet einheitliche Richtlinien für das baugewerb-
liche Verdingungsweſen gefunden werden.

Wayß u. Freytag A.-G., Frankfurt a. M. Trotz des an
haltenden Darniederliegens der Bautätigkeit im Jnlande iſt
die Geſellſchaft, wie bereits angekündigt, in der Lage, für das
am 31. Januar abgelaufene Geſchäftsjahr 1925„26 die gleiche
Dividende wie im Vorjahre, nämlich 10 Prozent, zur Ver
teilung zu bringen. Jnfolge der wirtſchaftlicheren Geſtaltung
des Geſchäftsbetriebes ſowie einer fortſchreitenden Mechani
ſierung der Baubetriebe wurde gegenüber dem Vorjahre eine
weſentliche Umſatzſteigerung erzielt. Dies kommt auch in der
Steigerung des Betriebsgewinnes (einſchl. Gewinnvortrag) von
4 080 164 M. i. V. auf 4759 829 M. deutlich zum Ausdruck.
Auf der anderen Seite ſind aber auch Verwaltungskoſten,
ſoziale Laſten und Steuern von 2869 411 M. auf 2960 112 M.
geſtiegen, wozu im Bericht beſonders bemerkt wird, daß die
reinen Verwaltungskoſten gegenüber 1924 herabgemindert wer
den konnten, während die Abgaben für ſoziale Fürſorge mit
813 000 M. und Steuerlaſten mit 810000 M. eine faſt
erdrückende Höhe erreichten. Bei weſentlich erhöhten Ab-
ſchreibungen (855 293 M. gegen 618 780 M. i. V.) ergibt ſich
ein Reingewinn von nur 944424 M. gegenüber
1046 971 M. i. V. Jn der Bilanz erſcheinen auf den
Anlagekonten Zugänge von insgeſamt über 2,58 Mill. M.
Außenſtände, die im Bericht als ſämtlich durchaus ſicher be
zeichnet werden, zeigen eine Zunghme von 65 073 502 M. i. V.
auf 5 686 692 M. Vorräte ſtehen mit 1 299 855 (1 481 387) M.
zu Buch. Die Beteiligungen zeigen eine Erhöhung um
493 000 M. auf 2585 041 M. Worauf dieſe Erhöhung im ein
zelnen zurückzuführen iſt, wird leider nicht angegeben. Aus
dem Erlös ver veväußerten Vorratsaktien glaubt man die bis
zum 31. Januar 1926 auf 6287 318 (4 202 965) M. angewach-
ſenen Bank- und laufenden Verbindlichkeiten erheblich herab-
mindern zu können.

A.G. für Beton und Monierbau, Berlin. Wie die „Hall.
Zeitung erfährt, wurde in der A. R.Sitzung beſchloſſen, für
das abgelaufene Geſchäftsjahr 1925/26 von der Verteilung
einer Dividende abzuſehen und den Reingewinn, der ſich
auf d 40 000 T ar c r neuen Jahr iſtder ä is j ufriedenſtellend.Gebr. füderde, A.G., gdin Die Geſellſchaft, die ſchon für

1924 dividendenlos abſchloß, hat im Jahre 1925 einen Ver-
luſt von 7578 M. erlitten. Der in der o. G.V. genehmigte
Abſchluß bringt eine Verminderung des Geſamterträgniſſes
von 2 239 328 M. i. V. auf 2177728 M. Unter Berüchkſich
Wers des Gewinnvortrages aus 1924 ſowie der Gehälter,

und ſonſtigen Unkoſten, die mit 1675 180 M. gegen
1691 727 M. i. V. nur wenig verändert ſind, der Steuern und
öffentlichen Abgaben in Höhe von 416 969 (380 182) M., der
Abſchreibungen in Höhe von 46 618 (61 889) M., der Zinſen
von 52 790 (82 758) M. und der Verluſte auf Beteiligungskonto

in Höhe von 15 850 M. ergibt ſich gegenüber dem Vorjahrs
reingewinn von W 771 M. der Verluſt von 7578 M. Jn der
Bilanz erſcheinen auf den Anlagekonten Zugänge in Höhe
von insgeſamt 163 2390 M. Bemerkenswert gering iſt die
Höhe der Debitoren, die gegenüber dem Vorjahre von 82 247
auf 49 778 M. an en ſind. Das Warenkonto zeigt mit
1881 220 (2 011 949) M. eine nicht unweſentliche Abnahme.
Unter den Paſſiven zeigen die Warenſchulden und Wechſel
eine Verringerung von 616 472 M. i. V. auf 629 118 M., die
Bankſchulden von 41 687 auf 18 708 M. Dagegen ſind die
ſonſtigen Schulden von 421 989 auf 527 890 M. erhöht.

Bibliographiſches Inſtitut A.-G., Leipzig. Die o. G.-V.
genehmigte den Abſchluß für 1925 und beſchloß, aus dem
Reingewinn von 386 821 M. je 10 Prozent Dividende
auf die Vorzugs- und die Stammaktien zur Verteilung zu
bringen und 9121 M. auf neue Rechnung vorzutragen.

Kommanditgeſellſchaft Laband, Stiehl u. Co., Berlin. Die
Geſchäftsaufſicht über das Vermögen der Geſellſchaft wurde
vom Amtsgericht für beendet erklärt, nachdem der Vergleich
rechtskräftig beſtätigt worden iſt.

Bank für Landwirtſchaft in Berlin
Das Jnſtitut, das bekanntlich bei der zu Ende Juni an

beraumten o. H.V. die Ginziehung der nominell 1 Mill. RM.
Vorratsaktien beantragt, wodurch ſich das A.-K. von bisher
5,5 Mill. RM. auf 4,5 Mill. RM. ermäßigen würde, legt nun
feinen Abſchluß für das am 81. Dezember 1925 beendete Ge
ſchäftsjahr vor. Danach weiſen die Einnahmen du er
hebliche Verminderungen gegenüber dem Vorjahre auf: Zinſen
erbrachten 612 100 RM. (i. V. 1 171 266), Proviſiorren 688 176
(710 953) RM. und Gewinne aus Beteiligungen und ſonſtige
Einnahmen 166 447 (325 778) RM. Unter Hinzurechnung des
Gewinnvortrages aus 1924 in Höhe von 200371 RM. und
unter Abzug der ſummariſch ausgewieſenen Unkoſten in Höhe
von 1879 741 (1 945 077) RM. ergibt ſich bei Vornahme von
Abſcheibungen in Höhe von 72 116 (62 551) RM. ein Rein
gewinn von 210237 RM., der antragsgemäß vorgetragen
werden ſoll, ſo daß die Geſellſchaft für 19265 wiederum ohne
Dividende bleibt.

Nach dem Bericht hat ſich im Jahre 1925 die Kriſe in der Land
wirtſchaft weiter verſchärft. Ein großer Teil der Landwirtſchaft
arbeitete mit erheblicher Unterbilanz. Dieſe Kriſe habe auch die landwirt
ſchaftlichen Kreditinſtitute und die land wirtſchaftlichen Organiſationen nicht
unbeeinflußt gelaſſen. Die Schwierigkeiten der Landwirtſchaft, die nach
der Jnflation erkennbar wurden, konnten nicht durch die WechſelKredite
beſeitigt werden. Die ſo wünſchenswerte Herabminderung der Zinſen und
die Umwandlung eines erheblichen Teils der Wechſel-Kredite im Hypothekar
Kredite ſeien eine Entlaſtung Entſcheidend bliebe die Wiederherſtellung der
Rentabilität der Land wirtſchaft. Werde dieſes Ziel nicht bald erreicht, ſo
ſeien weitere Erſchütterungen der deutſchen Geſamtwirtſchaft unvermeidlich.

Die Spannen, die bei der Vermittlung von Wechſel Krediten verblieben,
waren angeſichts der Unkoſten klein und wurden weiter verringert, ſo daß
dieſes Geſchäft nur einen mäßigen Ertrag brachte. Trotz der Schwierigkeiten
in der Landwirtſchaft könne mit Befriedigung feſtgeſtellt werden, daß ſich die
land wirtſchaftlichen Geſchäftsfreunde des Jnſtituts durchweg bemühten, auch
unter den ſchwerſten Opfern, die ihrer Betriebsführung entſtanden, ihren
Verpflichtungen gerecht zu werden. Die Entwicklung des Geſchäfts
in der Zentrale und den Filialen ſei zunächſt befriedigend geweſen. Jm
weiten Halbjahr wurde im Anſchluß an Rückſchläge, die ſich beim Getreide

del im allgemeinen und auch bei einigen Landbund- Unternehmungen er
aben, eine heftige Fehde gegen die Bank für Landwirtſchaft geführt. Da
urch wurde die weſentliche Steigerung der Kreditoren, die im erſten Halb

jahr zu verzeichnen war, unterbrochen.
a der auf den 31. Dezember 1925 gezogenen Bihanz

erſcheinen die Kalibeteiligungen („Kuxe der Kaligewerkſchaften“),
die im Februar dieſes Jahres zu einem Preiſe von rund 3 Mill.
RM. verkauft wurden, gegenüber dem Vorjahre unverändert mit
3 789 002 RM. Obſchon ſich hieraus eine gewiſſe Verſtärkung
der Betriebsmittel der Bank ergeben haben dürfte, wird immer
hin ein nicht unbeträchtlicher Verluſt entſtanden ſein. Ein Aus-
gleich hierfür wird durch die beantragte Einziehung der nominell
1 Mill. RM. Vorratsaktien, die in der Bilanz wie im Vor
jahre nur mit 500000 RM. aktiviert ſind, geſchaffen. Jm
übrigen ſind auf faſt allen Konten der Bilanz weſentliche Ver
änderungen eingetreten. Guthaben bei Noten- und Abrechnungs
banken erſcheinen mit 136 926 (323 832) RM., Wechſel mit
5 071 878 (3 795 238) RM., Noſtroguthaben bei Banken und
Bankfirmen mit 169 457 (1 875 044) RM., Vorſchüſſe gegen
börſengängige Wertpapiere mit 310 920 (465 536) RM. und
Vovrſchüſſe auf Waren mit 192 868 (131 307) RM. Eigene Wert-
papiere ſind mit 181 415 (370 181) RM. ausgeworfen. Chemiſche
Fabrik Wefensbeben ſteht mit 751 406 (852 000) RM. zu Buch.
Kuxe der Gewerkſchaften und G. m. b. H.-Anteile der Phosphat-
und Bleicherde- Unternehmungen ſind wie im Vorjahre mit
474 500 RM. angeſetzt, während das Konto Verſchiedene Be
teiligungen mit 354 607 (502 241) RM. erſcheint. Debitoren in
laufender Rechnung zeigen eine Steigerung von 5 300 852 RM.
auf 7602 935 RM. darunter ungedeckte 800 934 RM.). Unter
den Paſſiven ſind Teilſchuldverſchreibungen mit 325 305 (453 700)
RM. verbucht. Von den Kreditoren zeigt das Konto Banken
einen erheblichen Rückgang, und zwar von 4635 860 RM. auf
1455 056 RM. (Noſtrover pflichtungen 1 152 869 RM., Guthaben
deutſcher Banken und Bankfirmen 302 187 RM.). Auch die
Einlagen auf proviſionsfreier Rechnung zeigen, wenn auch nicht
in gleichem Umfang, einen Rückgang, nämlich von 5 766 344
RM. auf 4713 085 RM. (darunter innerhalb 7 Tagen fällig
1883 746 RM., darüber hinaus bis zu drei Monaten fällig
2572 765 RM. und nach drei Monaten fällig 256 574 RM.
Sonſtige Kreditoren haben dagegen eine beträchtliche Steigerung
auf 7 485 360 (2 004 168) RM. aufzuweiſen.

Sachſenwerk, Licht und Kraft A. G., Viederſedlitz
Die h hat bekanntlich im Geſchäftsjahr 1925einen Rohüberſchuß von 5 825 204 Rm. (4 627 630 Rm.) erzielt.

Nach Abzug der allgemeinen Unkoſten, Steuern und Abſchrei-
bungen ergibt ſich ein Reingewinn von 677447 Rm., aus
dem, wie beveits mitgeteilt, 6 Proz. Dividende auf
6,1 Mill. Rm. dividendenberechtigte Stammaktien und 7 Prog.
Puene de auf 150 000 Rm. Vorzugsaktien verteilt werden
ollen.

Wie der Vorſtand in dem nunmehr vorliegenden Geſchäftsbericht aus
führt, war das Jahr 1925 für das Unternehmen wie für die geſamte
deutſche Elektrotechnik ein Jahr ſtarker Beſchäftigung. Die Groß-maſchinenfabrik habe u. a. große Generatoren für Waſſerkraftanlagen. ſowie
große Einankerumformer und Motorgeneratoren für Leiſtungen bis 2600 KkVWV
geliefert. Die Produktion der Kleinmotoren für Leiſtungen von 1 kKW bis15 kKW
n auf rund 3500 Stück monatlich geſteigert worden. Die Trans
ormatorenfabrik habe ihren Ruf als eine der leiſtungsfähigſten Werkſtätten
von neuem befeſtigen können. Einheiten bis zu 32 000 KVA befinden ſich im
Bau. Die Apparatefabrik habe Oelſchalter und anderes Schaltmatertal zur
Errichtung großer Schaltſtationen in zunehmendem Maße geliefert. Die
Fabrikation und der Verkauf von Radiogeräten habe ſich im abgelaufenen
Geſchäftsjahr günſtig entwickelt. Da es möglich geweſen ſei, einen Umſatz
von annähernd 24 Mill. Rm,. mit einem dividendenberechtigten Kapital von
nur 634 Mill. Rm. zu erreichen, habe ſich das Unternehmen entſchloſſen,
fremde Mittel zur Betriebsſührung in größerem Umfange in Anſpruch zu
nehmen. Die ihm naheſtehenben Banken haben neben den laufenden Bank-
krediten der ellſchaft ein auf längere Zeit unkündbares Darlehen gewährt.

Jn der Bilan z haben ſich auf der Aktivſeite unter den An
lagewerten Maſchinen von 500 000 am 81. Dezember 1924 auf
940 000 Rm. erhöht. Vorräte ſind von 5 310 019 auf 7 865 656 Rm.
angewachſen. Außerdem ſind Rohmaterialien mit 3 442 284 Rm.
eingeſetzt. Den D die eine Zunghme von 2 190 061 auf
3 408 345 Rm. erfahren haben, ſtehen auf der Paſſivſeite Kre
ditoren gegenüber, die von 1 084 168 auf 1822 276 Rm. ge-
ſtiegen ſind. Bankſchulden haben ſich von 745 447 auf
3 162 428 Rm. und Akzepte von 720 552 Rm. auf 2 883 955 Rm.
erhöht. Anzahlungen von Kunden und Lieferverpflichtungen
ſind mit 2601 596 (1 431 747 Rm.) ausgewieſen.

würde, was nur irgendwie

J. G. Farbeninduſtrie
Die erſte o. HV., die von dem ſtellvertretenden Vorſitzenden,

Walther vom Rath, eröffnet wurde, war von 187 Stamm-
aktionären und einem Vorzugsaktionär beſucht, die ein Kapital
von 444 358 660 Stammaktien und 4,4 Mill. Rm. Vorzugsaktien
vertraten. Vor Beginn der Tagesordnung gab Geheimer Kom
mergzienrat Profeſſor Dr. Karl Boſch eine Erklärung ab, der
folgendes zu entnehmen iſt: Jn der letzten Generalverſammlung
haben wir die Erklärung abgegeben, wir würden in der nächſten
Generalverſammlung, alſo heute, Vorſchläge wegen einer ent
ſprechenden Ermäßigung des Stimmrechtes der
Vorzugsgaktien machen. Jm gegenwärtigen Augenblick
haben wir die Ueberzeugung, daß eine ächung des Vorzugs
aktienſchutzes die Intereſſen unſerer Geſellſchaft gefährden
könnte. Begüglich der Intereſſen auf dem Oelgebiet haben
wir mit ausländiſchen Konzernen gemeinſam an der Deut
ſchen Gaſolin-A. G., Berlin, Beteiligung genommen, um
auf dieſe Weiſe Beziehungen zu den Verkaufsorganiſationen auf
dem Oelgebiet herzuſtellen. Nach der weiteven Entwicklung der
geſchäftlichen Verhältniſſe kann vom Standpunkt der Verwaltung
und der deutſchen Aktionäre aus es heute nicht in Frage kommen,
die Vorgugsaktien in irgendeiner Weiſe zu beſchränken. Ein
Aktionär bemängelte darauf die Gewinn und Verluſtrechnung
ſowie die Bilanz und forderte Spegialiſierung nach verſchiedenen
Produktionszweigen, ferner Angaben über die Höhe der Bank-
ſchuld, Gliederung der Außenſtände in in- und ausländiſche uſw.
Ein anderer Aktionär verlangte eine günſtigere Aufwertung der
Obligationen im Hinblick auf das chäftsergebnis.

Von der Verwaltung wurde verſichert, daß alles gehan werden
geſchäftlich verteidigt werden könnte.

Sodann wurde nach längerer Debatte einſtimmig die vorge
ſchlagene Gewinnverteilung genehmigt, wonach aus einem
Reingewinn von 67,59 Mill. Rm. 10 Proz. Dividende
auf die Stammaktien und 338 Proz. auf die 4,4 Mill. Vorzugs-
aktien verteilt werden.

Chemiſche Werke Brockhues A.-G., Nieder-Walluf. Zwar
weiſt der Betriebsüberſchuß für das Jahr 1925 zuzüglich des
Mietserlöſes eine Erhöhung von 667 778 auf 806 900 M. auf.
Doch ſind auf der anderen Seite die Unkoſten von 885 969 M.
auf 657 257 M. bedeutend ſtärker angewachſen. Da Aoſchrei-
bungen ſich mit 115 455 (100 000) M. nur wenig veränderten,
ergibt ſich nur ein Gewinnſaldo von 35 736 (181 809) M., der
nach Zuweiſung von 10000 M. an den geſetzlichen Reſervefonds
vorgetragen werden ſoll. Die Geſellſchaft begründet das un-
günſtige Ergebnis mit der wirtſchaftlichen Depreſſion im Jn
band wie im Ausland. Jn der Bilanz erſcheinen Anlage-
werte nach Berückſichtigung der Zugänge und Abſchreibungen
mit 8,31 (83,29) Mill. M., Debitoren haben ſich von 737 421
auf 907 742 M. und Warenbeſtände von 660378 auf 713 720
Mark erhöht. Demgegenüber betragen Kreditoren 441 733 M.
(493 910 M.), Bankſchulden 378 502 M. (149 680 M.), Akzepte
62 252 M. (66 060 M.).

Chemiſche Fabrik Milch A.-G., Oranienburg. Die G.-V.
erklärte ihre Zuſtimmung dazu, daß der Vorſtand mit der
A.-“G. der Chemiſchen Produktenfabrik Pommerensdorf in
Stettin, der Chemiſchen Jnduſtrie- und Papierfabrik A.G. in
Danzig, der Chemiſchen Werke vorm. P. Römer u. Co. in
Nienburg a. d. S., der Chemiſchen Fabrik Milch A.G. in
Danzig einen Jntereſſengemeinſchaftsvertrag
auf 15 Jahre ſchließt, inhalts deſſen der Betrieb der Fabriken
dieſer Geſellſchaften gemein geführt, die Fabrikanlagen gemein
ſchaftlich verwaltet und die hergeſtellten Erzeugniſſe für gemein-
ſchaftliche Rechnung verwertet und die Einnahme in der Weiſe
verteilt werden, daß auch die Chemiſche Fabrik Milch A.G. in
Oranienburg und die Chemiſche Fabrik Milch A.G. in Danzig
zuſammen 40 Proz., auf die übrigen Geſellſchaften zuſammen
60 Prozent entfallen, jedoch mit der Maßgabe, daß dieſer
Verteilungsmaßſtab geändert werden kann, wenn ſich nach den
gemachten Erfahrungen innerhalb gewiſſer Zeit herausſtellt,
daß er nicht der Billigkeit entſpricht. Die Feſtſetzung der
Einzelheiten der zu gründenden Jntereſſengemeinſchaft wird dem
Vorſtand mit Zuſtimmung des Aufſichtsrates überlaſſen.

Kupfer- und Meſſing- Werke A.-G., Elberfeld. Wie die
„Hall. Zeitung“ aus zuverläſſiger Quelle erfährt, ſollen die
Elberfelder Kupfer- und Meſſing-Werke, die ſich faſt gänzlich
im Beſitz der Stinnes G. m. b. H. befinden, liquidiertwerden. Es iſt beabſichtigt, den Sitz der Geſellſchat, ebenſo
wie den der Hugo Stinnes A.G. für Oſt-Handels- und Jndu
ſtrie- Unternehmungen zur Stinnes G. m. b. H. nach Mül-
heim-Ruhr zu verlegen. Die Liquidation dürfte nach außen
weniger in die Erſcheinung treten, ſondern mehr als ſtille
Liquidation darauf abgeſtellt ſein, die vorhandenen Werte
möglichſt in Ruhe zu verwerten.

Preußengrube A.-G., Miechowitz (Oberſchleſien). Der Be
triebsüberſchuß beträgt für das abgelaufene Geſchäftsjahr 1925
einſchließlich des Gewinnvortrages 490 247 M. Hiervon ſollen
484 398 M. zu Abſchreibungen verwendet und der Reſt von
5848 M. auf neue Rechnung vorgetragen werden, ſo daß alſo
eine Dividende wieder nicht zur Verteilung kommt.
Vom Vorſtand wird im Bericht ausgeführt, daß in den erſten
Monaten des abgelaufenen Jahres der Abſatz an Kohle ganz
außerordentlich darniederlag, große Haldenbeſtände ſich an
ſammelten und die Förderung durch Einlegung von Feier-
ſchichten gedroſſelt werden mußte. Nach Sperrung der polniſchen
Kohleneinfuhr trat im Juli ein Umſchwung ein, ſo daß infolge
vermehrter Nachfrage die vorhandenen Haldenbeſtände abgeſetzt
und die Förderung geſteigert werden konnte. Kohlenbeſtände
waren am Schluſſe des Geſchäftsjahres nicht vorhanden. Die
Preußengrube förderte im Berichtsjahr 927 989 Tonnen gegen
750 970 Tonnen Kohlen im Vorjahr. Der Betrieb der Gruben-
anlagen über und unter Tage konnte planmäßig weiter ent
wickelt werden. Die Produktion an Ziegeln betrug 4 951 200
Stück; der Abſatz war nicht befriedigend. Es blieb ein Beſtand
von 2 750 450 Stück. Die Erzgruben waren auch in dieſem
Berichtsjahr nicht im Betriebe. Jn der Bilanz betragen die
Anlagen 12 280 000 (i. V. 12 208 897) M., Vorräte 450 000
(618 785) M., Schuldner 1 443 424 (662 155) M., Beteiligungen
und Wertpapiere 650 000 (943 215) M., dagegen Gläubiger und
Akzepte 1 565 572 (1 164 641) M.

Vereinigte Stahlwerke A.-G., Düſſeldorf. Ein Communiqus
der Vereinigten Stahlwerke teilt mit: „Die Meldungen über
eine abermalige Ausdehnung des Jntereſſenkreiſes der Ver
einigten Stahlwerke, was Einbeziehung der Geisweider Eiſen
werke und der Friedrichshütte betrifft, ſind völlig unzu
treffend und entbehren jeder tatſächlichen Grundlage.

Vom Wintershall-Konzern. Die Geſellſchaften des Win
tershall«Konzerns berufen ihre diesjährigen Hauptverſamm
lungen auf den 28. Juni nach Kaſſel ein. Zur Debatte ſtehen
die Regularien für das Geſchäftsjahr 1925. Aus den Tages
ordnungen iſt noch hervorzuheben bei der Kali-Jnduſtrie
A. G. die Beſchlußfaſſung über Herabſetzung des
Aktienkapitals durch Beſeitigung von im Beſitz der
Kali-Bank A.G. befindlichen Aktien und bei den Kali-
werken Großherzog von Sachſen A.G. die
verlegung der Geſellſchaft von Weimar nach Dietlas (Rhön),
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Voſhphonwerke A.G., LeipzigWahren. In ihrem jetzt vor
riegenden Bericht teilt die Geſellſchaft mit, daß im abge
laufenen Geſchäfsjahr trotz der immer noch ungeklärten wirt-
ſchaftlichen Lage Rekordumſätze erzielt wurden. Trotzdem weiſt
der Abſchluß gegenüber dem Vorjahr ein geringeres Gewinn
ergebnis aus. Zwar ſtellte ſich der Betriebsüberſchuß (einſchl.
Gewinnübertrag) mit 2 193 608 Rm. höher als der des Vor-
jahres (2 107 857 Rm.), Handlungsunkoſten abſorbierten aber
hiervon 1310 344 Rm. gegen nur 1061 418 Rm. i. V. Da
außerdem Abſchreibungen in erhöhtem Umfang (175 287 Rm.
gegen 155 557 Rm. i. V.) vorgenommen wurden, ergibt ſich ein
gegenüber dem Vorjahr weſentlich verringerter Rein
gewinn (von 707 977 Rm. gegen 890 780 Rm. i. V.). Jn der
Bilanz zeigen die Debitoren eine beträchtliche Steigerung
(von 2 446 885 Rm. i. V. auf 3242 242 Rm.). Neu erſcheint
außerdem noch ein Poſten „Wechſel“ mit 316 012 Rm. Das
Warenkonto iſt mit 1847298 Rm. gegenüber 1654 744 Rm.
i. V. ausgewieſen. Kreditoren haben eine leichte Zunahme
von 797 561 Rm. auf 844 226 Rm. zu verzeichnen.

Generalverſammlungen

14. Juni
Chriſtoph Unmack A.-G., Nisky (Oberlauſitz) ord. 9 Uhr, Dresden.

Kötitzer Ledertuch- und Wachstuch-Werke A.-G., Kötitz bei Coswig
ord 32 Uhr, Dresden. Julius Pintſch A.-G., Berlin ord. 11 lbr,
Berlin Porzellanfabrik Rauenſtein vormals Fr. Chr. Greiner u. Söhne
A.-G., Rauenſtein ord. 10 Uhr, Meiningen. Schleſiſche Dampfer-
Compagnic Berliner Lloyd A-G., Breslau ord. 12 Uhr, Berlin.

15. Juni:
Allianz Lebensverſicherungsbank A.G., Berlin ord. 6 Uhr, Berlin.

Allianz VerſicherungsA.-G., Berlin ord. 5 Uhr, Berlin. Chemiſchbe
Fabrik Grünau Landshoff u. Meyer A.-G., Berlin. Grünau ord. 10 Uhr,
Berlin. Deutſcher Creditverein A.-G., Berlin ord. 6 Uhr, Berlin
Dresdner Albuminpapierfabrik A.-G., Dresden ord. 12 Uhr, Dresden.
Farbwerk Mühlheim vorm. A. Leonhardt u. Co. Mühlheim a. Main
außerord. 3 Uhr, Beſchlußfaſſung über einen Fuſionsvertrag mit der J. G.
Farbeninduſtrie. Frankfurter Rückverſicherungs-Geſellſchaft, Frankfurt a. M.

ord. 11 Uhr, Berlin-Schöneberg. Carl Lindſtröm A.-G., Berlinord. 1 Uhr, Berlin. Nordhauſen-Wernigeroder Eiſenbahn-Geſellſchaft,
Vzernigerode ord. 106 Uhr, Wernigerode. „Vaterländiſche“ und
„Rhenanig“ Vereinigte Verſicherungsgeſellſchaften A.-“G., Elberfeld ord.
11 Uhr, Elberfeld. Voigt u. Haeffner A.-G., Frankfurt a. M. ord.
11 Uhr. Frankfurt a. M. Wayß u. Freytag A.-G., Frankfurt a. M.
ord 12 Uhr, Geſchlok.

Berliner Deviſen Kurfe

telegraphisehe Auszahlongen. Bank 11. 6 10 6Deutschland. Reichsb.-Disk. 692 bDiskont Ge)d Briet Geld Brief
Buenos Aires 1 Papier-Pesol 1,690 1.694 1.692 1,696
Japan 1 Ven 7.3 1962 1.970 1,962 1966Konstantinope I türk. Pfund 2.28 2,240 2,24 2,25London 1 Lstr. 5 20,407) 20,459 20,41120,468New Vork 1 Dollar 3 4,1954 4,2051 4195 4,205Rio de Janeiro l Milreis 0.645 0.647 0,646 0,648Amsterdam 100 Gulden 322 168 59 169,01 168,68 169.00
Athen 100 Drachmen 10 5 19 5.21 5.19 5,21Brüsse 100 Franken 7 12,37 12.41 12.,56 12,60Oslo 100 Kronen 5 94,48 9472 9319 93.43Danzig 100 Gulden 7 80.96 811580,96 681,16Helsingfors 100 finn M. 7 10,548 10.588 10,55 10,59
ltalien 100 Lire 7 15,26 15 20 16.33 16.87Jugoslawien 100 Hinar 7 7 41 7.43 7.40 7.42Kopenhagen I00 Kronen 59 111 44 111.72 111.25111,53
Lissabon 100 Dscudos 9 21,445 21.495 21,445 21.,495
Paris 100 Pranken 6 12,21 12.256 12,50 12,64Prag 100 Kronen 6 12,417 12,467 12,419 12,459Schweiz 100 Franken 9 81,16 81,86 81,195 81,895
Bulgarien 100 Leva 3.05 3 06 3,06 3,07Spanien 109 Peseten 5 640864,234 64,0264,18Stockholm 100 Kronen 45 112.81 112,69 112,31 112.59Budapest 100 000 Kronen 7 5,868 5,888 5.868 6.888
Oesterreich abgst. 100 Schilling 7 59,25 65939 59,26 5939
Kanada 1 Kan. Doll. S 4198 4,208 4.197 4,217DUruguay l Gold-Pes 41266 4.275 4,265 42765

Berliner Börſe
Berlin, 11. Juni. Die freundliche Grundſtimmung, die an

der geſtrigen Nachbörſe zu verzeichnen war, übertrug ſich auch
auf den heutigen Börſenbeginn. Am Montanaktienmarkt, an
dem vor allem Provinzorders, insbeſondere aus dem Rhein
lande, vorlagen, traten gegenüber dem geſtrigen Schlußkurſe
durchweg leichte Verbeſſerungen ein. Umfangreiche Gewinn
realiſationen führten in Fortſetzung der im Verlauf der geſtrigen
Börſe eingetretenen Abſchwächung zu einem weiteren Kursver-
luſt der Farbenaktien. Der Schiffahrtsaktienmarkt lag nach wie
vor ſtill. Jm Gegenſatz hierzu waren an den Märkten der
Elektroaktien größere Poſitionslöſungen zu beobachten, die zu
einem Nachgeben aller Kurſe führten. Leicht abgeſchwächt lag
auch der Bankenmarkt, an dem die dieſer Tage gemeldeten Aus
landskäufe vorläufig eingeſtellt ſein dürften. Regeres Jntereſſe
herrſchte im Gegenſatz hierzu für Sprengſtoffwerte. Der
Rentenmarkt blieb ohne größere Bewegung; Auslandsrenten
blieben im allgemeinen unverändert. Auf größere Abgaben hin

ſank der Kurs der Kriegsanleihe auf 0,405. Am Deviſen-
markt erfuhren die lateiniſchen Valuten eine weitere Ab
ſchwächung. London-Paris 166——167, London-Brüſſel 1644 bis
16454. Stärker abgeſchwächt London-Mailand auf 13554 bis
13528, Kabel Warſchau 10--102 faſt unverändert. Der Geld
markt zeigt anhaltende Flüſſigkeit und keine Veränderung.

Leipziger Börſe

11 6. 10. 6 11. 6. 10 6Audeca. 1000 99 75 Iextülose 687 6.50p. Br. 107 0 107 5 Fhär. Wolle 106 0 107,6
Sächs. K. 132 0131 5 Tittel u. Kr. 125 0125.0Hall. Pfänner 250 90 J Tränkner 56 656Maosteld 95 75 93 50 Werneb. 55. 64Oelsnita 24 50 24 50 Zittan M. W. 61.50 61
Elitewerk 31 75 32 Walet. n uditz 124 5 124 5Aimmermann Halle 20 20 Wurz. Kunstm. 30. 31Germanis Chemn. 27 27. Glauz. Zucker 74 50 75.Hartmann Chemn, 38 3475 alle Zucker 69.75 609 75
Kirchner 71 25 70 Körbisd. ZuckerPeniger 35 75 35 Rosita. Zucker 64. 64.Pittler 114.2 1130 Chromo Najork hPresto 98 396650 Sröllwits 1020 102.0Sehönherr 8250 82 Faradit 36 50 3650Sebubd u. Salzer 136,0 136 0 Pr. Glauchau 67,. 67.Sondermann 15 15. HBetzeWotan 20 50 10 50 Huptelo 33 33.Kallmann 40 3750 Erzold a. Kiesl 84 50 86,50Zimmermann Chemn. 28.75 28 Landk. Kulkw. 86 50 86.
Cassel Jute 1230 1230 Plan Zimm. 90 5090Chemn. Spione 80 50 80. Lindner 36.50 37.Därteld 92 92 Rauchbw., Walther 63. 66 50
al enetern 69 89 Riquet 89 88,Gers Jute 2825 2825 vachs. Werk 76 50 75
hamnmmg. Gautsch 45 46, Schneider 66, 64Kabke 3250 40. hur. Gas 83 75 82Lpz. Baumwolle 3860 1660 Prchlita A 136,0 135 0
Lpz2. Kammgaro 97. 97 Probltz B
Lpz. Spitzen 50 50 Prehlita 0L pa. Trico 1200 1200 J Bobburger Quara 160.0 160.0
Lpz2. Wolle 48. 78 Liwritz Steina 98 650Meernne Kammg. 40 40 J Ewil Pinkau 59 50 60Mittw. Baumwolle BSp. 157 2 154.0 Dermatoid 40. 40
Mittw. Baumw. Web. 67 50 62 Altenvurgcy Candkraft 72, 75.10
Nordd. Wolle 1095 1090 Ver. Ohem, Zeits 9 7787
Stönr 1190 1210

Leipzig, 11. Juni. (Freiverkehr.) Hanſa Lloyd 40;
Kammgarn Silberſtr. 33; Polack Gummi 2,3; Rieſaer Bank 85;
Wolf Buckau 39; Zörbig Bank 37.

Magdeburger Börſe

11. 6. 9 6. 11. 6. 6Sache. Dadsech. Pfäbr. 47 11. 10.60 67 Zuckerw. AnlSaebs. Tasch. Ptabr. 58 100 r t
Wilheima Vers. A. G vUagdeb. Feuer Vers. 180.0 181.5 Bank t. Landw. 31.-31.
Magdeb. Straßenbahn 57. 68 Hhaudkrodit- Bank 75, 88.
Magdeb. Allg. Gao UMapstfeldò h uMagdeb. Bergw.- Akt. Krugershall 105.0 104,0Masch. Buckau 94, 94 Winkelhausen 38.R. Wolt Brüunner 15 16.Ohem. Fabr. Buckan 73, Bühbring 20. 20.Fahlberg-List 85, 85. Chem. Pickle?Magdeb. Mühlenwerke 74, 70, Getreidekreditbank 50, 60,
Eisenmatthes Gew. Burbach Obl.

Getreide und Produkte
Berlin, 11. Juni. Trotz der günſtigeren Auslandsberichte

war die Tendenz des hieſigen Weizenmarktes als gut behauptet
anzuſprechen, da die eif-Forderungen, obwohl teilweiſe beträcht-
lich ermäßigt, immer noch über der Parität des Lieferungspreiſes
für Juli-Weizen liegen. Die Mühlen bekunden weiter gute
Frage, beſonders für nahe Poſitionen. Roggen blieb in effektiver
Ware ſchwach angeboten, während die gute Nachfrage allgemein
anhielt. Dies wirkte ſich auch im Lieferungsmarkte aus, der auf
Baſis der geſtrigen Schlußnotierungen eröffnete. Roggen- und
Weizenmehl blieben in regulärem Geſchäft, doch klagen die
Mühlen über zu niedrige Preiſe. Hafer und Gerſte hatten un-
veränderte Markt- und Preislage.

Gattung 116 10., 6.Berlin. 11. 6 10. 6 e 765
Weizen, m. t Ackerbotinen 23,00 26,00 28.00 26,00
Roggen m., t 178 188 177182 Wicken 32.00 35.00 32. 00 85.00
Gerste, 1 t 187- 200 182 200 Lupinen, blaue 13.50 15,50 13.00 165,00
Hafer, märk., In 195 206
Mais, 2 Ztr. S Serradella, alteWeizenm., 22. 37.25--89.50 37. 00 89,25
Roggenm., 22. 25.25 26.2525. 25 26 50

neueRapskuchen 18.70 18.9018,70 18,90
Weizenkleie 10.00 10.10 9.50 9.75 Leinkuchen 17.60-17.80 17,69 17,80
Roggenkleſe 1140 11,60 11,80 11.40 Trockenschn. 990--10.80) 9.90 10,30
aps S S Soyaschrot 19,50 19.80 19,30 19.60Leinsaat, 1 t u Torfmelasse SVictoriaerbs. 36 00--46.00 36 00—-46. 00 Kartoffel

Kl. Speiseerbs. 27.00- 33. 00 27. 50 33 50
Futtererbsen 22 00- 27.00 22.00 27.00
Peluschken 22 50 27,6022 50 27.50

flocken 20.70 21 00 20.30 20,60
Kart., w., 1Ztr.
„rote,1 Ztr. S

194 205 Lupinen. gelbe 17 50 19.50 17,50 19.50

Magdeburg, 11. Juni. (Goldmarkpreiſe.) Weizen 15,00 bis
15,10 ſtetig; Roggen 9,50-—9,65 ſtetig; Hafer 11,30--11,40 ruhig;
Mais 8,60-—8,70. (Alles 50 Kilogramm netto frei Magdeburg
oder benachbarter Station bei Ladungen von 300 Zentnern.)
Weizenmehl 42-43 ſtetig. (Feinſtes über Notiz.) Roggenmehl
27,25--27,75 ſtetig. (Feinſtes über Notiz, 100 Kilogramm ein
ſchließlich Sack.) Weizenkleie 6,10-—6,30; Roggenkleie 6,10 bis
6,380. (50 Kilogramm ab Verladeſtation.) Baumwolle 15,00:
Reisfutter 5,20; Palmkuchen 6,25; Rapskuchen 8,00; Kokoskuchen
9,50--411,00; Roggenſchnitzel 5,80——65,90; Kartoffelflocken 11,79.
Tendenz: feſt.

Magdeburg, 11. Juni. Weizen- und Roggenſtroh (draht-
gepreßt) 1,85——-1,95, Hafer- und Gerſtenſtroh (drahtgepreßt) 1,95
bis 2,05, Roggen- und Weizenſtroh (bindfadengepreßt) 1,80-—-1,90,
gutes Heu 5—5,20 (alles für 50 Kilogramm je nach Frachtlage ab
Stationen der Altmark bis Anhalt).

Zucker.
Magdeburg, 11. Juni. Prompte Lieferung Juni 282,

Juli 29. Tendenz: ruhig. Terminpreiſe inkluſiv Sack: Juni
13,90-—18,70, Juli 14--18,90, Auguſt 14,30--14,20, September
14,50-—14,40, Oktober 14,55-—-14,45, November 14,65-—-14,45,
Dezember 14,60-—-14,50, Okt. Dez. 14,60-—14,50, JanuarMärz
14,85 14,75.

Metalle
(Berliner Notierungen.) Preise an rager in Deutschland für 100 kilo

tlektrolvt- 11. 6 10 6. Or. H.- Alum. 11. 6. 10. 6.kupter 131.75 131.,50 WalzdrahiZinkn. -Vpreis S od. Drahtb.Rait.- Kupfer 99 240 250 240 250Orig.-Hütten- Zinn (B.--Str.-Weichbi. 2 AustrahOrig.-Hütten- HüttenzinnRohrzink (mind. 99 90) Jim fr. Verk. 67,00- 67,50 65,50 66,50 Reinnickel (88

Remelt.- Plat- bis 99 90) 340-350 340 8350ten- Zink 59,50 60, 00 59 00—59.50 Antimon R. 105--110 110-115

Orig.-Hütten- Silber i. Barr.,Alumin.-bl. ca. 900 eini. d. V BI. dr. 235 240 235 240 für 1 kg 90,00 91,0089.75 90.25
T S-—

Amerikanisehe Börsenberichte
(Funkdiounst)

New Vor 10. 6. 9. 6.. Oslo (100 Kr.) 22.31 22.23
Täglickes Gela 49 649 Kopenhagen (100Kr.) 73 g.
vondon (Cable Trsf.) 4,86. 54 486 Prag (100 Kr. r

60 Tage) 4.82 4.82 Wien (100 Kr. 14.10Paris (100 Fres.) Tss 5.- Budapest o Kr.) 0.0024 z rbrücee (100 Fros.) 2.99.50 3.05 Belgrad 77
Rom (100 Lire) 8.63 50 8.68 Athen nMadrid (100 Peseta) 15.29 165.28 Japan W 7Bern (100 Fres. 19,85 50 19.35 Buenos Aires 53 W
Amsterdam (160 FI.) 40.14 (40.14 Rio de Janeiro 8
Stockholm (100 Kr.) 26.75 26.76 Berlin 23.80 82 23.80 82

ändi wo .75 9.75silver, ausländisches 65 62 65,25 Talg, Extra Ioko 9Kafteo. Sant. Nr. Ioko 22.,62 22.62 Baumwonlsaatöl, loko 16. 16 15

Rio Nr. 7 19.93 20. Juli 16 15 16 3417.89 17.64 September 1518 15.41v Leptamver 17.12 16,89 Potrcicuw in Cascs 19.15 19.15
Dezember 16.35 16.10 in Tanks 8.75 8.75Januar 16 16.80 v Stand. white 45.25 15.75März 15.77 15.59 Penasylv. Rohpöi 2.95-—8 65 2.95- 8 65

Baumwolie, loko 18.50 18.80 Zucker Zentrit W 24Juli 18.03 18,81 9 Juli 2.39 2.40August 17.40 17 82 September 2.53Sept. 16.90 17.89 Dezember 2.68 268
Hktober 16.82 17 32 Januar 270Dezember 16,76 17.23 Kautsehuk., tirst, loko 42 z
Januar 16.68 17 15 v moked 42 42.62J März 16 80 17.32 Terpentin 82 SMai 16 865 17.41 Sarannab- Terpentinu 680.20 80 25

Baumwollzufuhren: New Orleans Baumwolle dAtl. und Golfhäfen 6000 9 000 ioko, 17.50 17.95
Weizen, Red- WinterERlektr.-Kupter, loko 13.87 13.874 Cieferu neue Ernte, loko 173,50 176 12aut Lieferung 13.87 13.87

Zim 59,37 69.50 Hard- Winter ſoko 173.50 176 12er W *780 7.60 als (oko 88 e 75z 355 25 Mehl, wheat clar 7.25 7.75 7.25—7. 75
s en 50 5, Getreidefracht nache erni 2920 9536 England 1.62.0 s I. 6-2. 0

schmalz, pr. Western 17,40 17.60 n. d. Kontinent 9-12 cts, 9-12 et

Chicag o 6. 9. 6. 16.9792 17.17vehmalz per Sept.
Weizen per Juli 189.60 142,12 OKtober 16.922 17 17September1s6,12 13762 Bippen Juli 18.d0 18.65

u Dezember 188.62 140. n September1s.15 18.45
Nais Juli 74 74.87 j vpeck, niedri ger Preis 19. 19September 78.37 79.37 höchster PreisSehweine, leichte

niedrigster Preis 14.15 14.a Dezember 78.87 79.62Uaker Juh 41.65 42.02September 42.50 43 37 höchster Preis 15.10 14.90
Dezember 4460 45.87 schwere. niedr. Preis 14 1380

Roggen Juli 92 91.37 höchst. Preis 14,75 14.60September 95.25 94.37 schweinezutuhren
Dezember 9 927.- in Chicago 27 000 1500Schmalz Juli 16.72 16.92 im Westen 97 000 112 000

Eigene Drahtmeldung. Berliner Bö
bedeutet exkl. Dividende.)

J

rse vom 11. Juni 1926. Ohne Gewähr für Hörfehler.

11. 6. 19 7. 6 10. 6 II. 6. 19. 6. 11. 5 19 5 II. 6. 16. 6. I 176. 6 11. 6. 16. 6.
676Dt. Wertb. 1923 97. 97. Deutsche Bank 134.3 135.0 Braunschw. Jute 108.0 109.0 Felt Gui. 131.5 133.0 Kraft Wests. 113.7 Plauen. Gd. 97. 98.50 Tack Cie. 62. 62.Reichssch. IV--V 0.36 0.365 Dt. Uebers. Bk. 91.75 91.75 Busch opt. 36.25 36.25 Praust. Zt. 71. 73. Kronpr. Metall 74,50 do. 32.50 33. Tafelglas 68. 50

dto. VII 0.35 O. 36 Diskontoges. 180.6 131.0 Busch. W. 44 50 46.12 Preund Masgch. 43.75 42. Kytffh. Hütte 50.12 50.12 Pöge H. -EI. 62.50 63. Teichgräb. 2.25 2.
55 Dt. Reiechsanl. 0.41 0.41 Dresdner Bank 116.0 116.2 Byk Guldenw. 56.50 55. Friedrichshball 94 94, Polyphon 90.87 90. Tel. Berl. 76. 77.45 dto. 038 9.385 Halle Bankver. 105.7 105.0 Lahmeyer 121.2 123.5 Ponge Spi. 30. Textilose r 6.673182 ato. 0.58 0.385 Leipzig Oredit 100.2 100.0 Calmon Asbest 34.12 83.50 Gels. Berg. 119.5 118.1 Laurahiltte 36.12 Poppe W. 54. 54. Lhale Pisen ne37 dto. 0.45 0.4835 Mitteld. Oreditbk. 109.7 109.8 Carol Brk. 145.0 145.0 Gelsenk. Gu. 25. 25 Leipz. Gum. 14.15 14.25 Prestowvx. 97. 98. Thörl Oel 56.12 58 50
Dt. Sehutzgebiet 5.45 565 Oesterr. Oredit 710 6.80 j Charl. Wasser 88.40 88. Germ. Zem. 10714 109.0 Leipz. Läukr. 86. 89.75 Thür. Bleiw. 54.25 54.12Dt. Sparprämie 0.24 0.246 Reichsbank 153.5 1655.0 Oh. F. Buck 73.25 73.25 Ges. el. Untern. 155.5 156.5 Leipz. Pia. Z. 87.50 90. Rauchw. W. 63 50 68.25 Thür. Gas s 50
45 Pr. Consols 0.38 0.377 Wiener bankver. 5.40 5.40 Chem. v. Heyden 79.-- 80.50 Glauz. Zu. 80.- 79. Leonh. Brk., 82. 83. Rhein. BraunkK. 148 5 j 149.1 dto. Zucker 30.25 30.
314 dto. 0.38 0.38 dto. Ind. Gelsen 98. 100. o Goldschmidt 79,60 79.60 Leop. Gr. 74.-- 7250 dto. Elektro 105.5 1065 Leonh. Tietz 85. 86 5035 dto. 0.39 j 0.395 Engelhardt 134.5 j 184.0 Chem. Spinn. 82. 81.-- ſ Görl. Wag. 23.25 29. Linde Eism. 134.0j 134.0 to. AetallVz, 22.12 28.18 Tittel-Krüger 125.0 125.0
65 Anhalt. Rogg- 6.25 Schultheiß 185.8 187.5 COhromo Najork 63.50 64. O. P. Goerz 3750 37.60 Lindstr. C. 127.0 127.0 äto. Nassau Transradio 106.7 107.065 Dt. Zuckerba 12.85 12.75 Dortmund Aktien 141.5 141.7 Concordiaspinn. 67. 67. Gotha. 48.70 49.25 TLingel. Seh. 30.12 30. äto. Stahl 119.0 120.5 Triptis 17
102Ldsch. Ctr. Rogg- 8.76 8.79 Dortmuod Union 15 7.7 157.5 ContiCaoutseh. 108.0 108.5 Grepp. W. 108.7 109.0 Tingner 77. 77. Rh.- W. Elektro 127.0 1265 t
5 dto. 6.30 630 Letpz. Riebeck 9650 96.25 Oröllwitz. P. 100.5 100.5 Grusehw. 7 46. 46. Linfe- Hoffmann 69. 60. äto. Kalk 86. 78. Union chem. 41. 42.-107 Pr. Ctr. Bod. Gold Reichelbräu 195.0 196.0 Ludw. Loeweo 164,0 168.0 ato. Spreng 71.13 711355 Pr. Kali-Anl. 7.20 7.20 Daimler Motor 64. 60 65. Hackethal Dr. 70.50 71,50 Lorenz G. 102.7 103.7 Riebeck Mont. 113.0 117.0 Varz. Pap. 58. 69.55 Pr. Rogg.Anl. 5.60 5.60 Aach. Leder 20.-- 22. Delmenhorst 138.0 138.2 Hall. Masch. 136.0 1346 Ladsech. N. 47.- l 48. Riedel J. D. 61. 60.12 Ver. ch. Oharl. 111.0 110.0
35Roggenrent. 1-11 6.34 6.29 Akkum. F. 131.1 134.7 J Dessauer Gas 111.8 113.0 Hammers. 34.50 84.12 Luther Ma, 88.50 89.50 Räderg. BK. 398.0 395 o dto. ch. Zeitz 9- 9.32 to. 12-18 5.89 5.84 Adler P--Z. 94.75 *94.7 Dt. Atl. Telegr. 60.60 62. 25 Han. MAsch. 57.75 59. Romhacher 24 25.25 4to. Dt. Nickel 134.0 133.0
8 Goldroggrent. I- 98.25 98.25 Adl. Opp. 100.2 100.2 Dt. Luxemburg 115.0] 114.0 do Waggon 16.13 16. Mgd. Gas 64. 64. Rositz. B. 40.75 41.-] dto. Gothania 79.50 *77.785 dto. Ser. 4 98.25 98.25 Adlh. Glas 104.0 104.0 Dt. Niederl. Tel. 14,-- 13.50 Harbg. Phönix 68. 68.50 Mgadb. Berg. 63. 60.25 do. Zuckert. 60 62 dto. Iute „B“
59 dto. Ser. 1-2 75.50 75.50 Adler- W. 63. 62. Dt. Erdöl 118.0 114 7 Harbg. Eisen 55, 25 56.50 o. bö. 65. Ferd. Ruck ito. Tute A5 Saechs. Brk. I II 2 71 2.71 A. t. Pap. 22.50 22.37 Dt. Gubstabl 74.25 72. 25 Harkort Berg 63.50 63 50 AMannesm. Rohr 107.1 106.1 Rütgerswerke 89. 88 12 o. M. Tuchf. 40. 39
ö5 dto. (dto. II 2.70 2.70 Alexandw. 65.25 67.50 Dt. Jute 113.0 HarpenerBg. 128.1] 1270 Mansteld 92.75 93.25 dto. Schuhb 36.36 37.2555 dto. dto. IV 2.70 Allg. El.-G. 122.0 128.0 Dt. Kabel 77 60 *75.2 Hartm. S. M. 38.87 36.25 ar. con. B. 46. 46. Sachsenw. 77.75 76.50 Vogel Telegr. 76. 76. 5067 Thür. ev. Rogg. j Alsen P. Z. 156.0 158.2 Ot. Kaliwerke 117.5 116.2 Marienhb. K. 36.50 36.12 Sachs. Gubstahl 72. 72. Xgtl. Masch. 43.50 44.256Zukerkrdbk. 1-4 82.-- 81.75 Amme, Gf. 87.-- 87.75 Dt. Linoleum 139.5 140 5 Heine Co. 43.50 45. Mark Portl. do. Kammg. l Vogtl. SpitzenAmmend. Pap. 143.5 141.0 Dt. Masch. 63.50 63. Held Fr. 465. 46. A. Baum. do. Th. P.- 121.2 122.5 do. Tull 38.50 38.50

Hest. Staats 14 17. Ang. O. G. 75. 73 75 Dt. Werke 94.-- 94. Hemm, P.-Z. 159.0 159.0 o. Bueckau 94 75 95 Salzdett. K. 154.2 154.0 Voigt. Häffner 92.50 91.17 dto. Goldr. ſ 18.75 Anh. Kohl. 66 66. 37 do. Wollw. 41. 41 Hirsech. Kupk. 106.5 100.0 o. Kappoel 12. j 11.50 Sangerh. M. 97.50 99. ſ Vorwärts Spinn n4 dto. Kr.-Rte. 1.50 Annener G. 38. 40. Dt. Eisenbandel 47.50 47.37 Hoesch Eisen 105.5 106.7 N. W. kna. 138.0 137.5 Sar. Schok. 127.0 125.1
12 lürk. Adm. Anl. 10. 10.40 Aschaff. P. 92 E. Dippe Ma. 32. 38.75 Hohenlohe 16.12 16,62 9o. Sorau 119.0 119.0 Saxon. P. Z. 94.25 92. anderer 129.0 129.042 dto. Bagdad I 16 50 16 12 Agb. Nb. M. 73- 76. Dmtaseh. T. 40. 40. 25 Ph. Hol m. 66.50 67,650 M. W. LZittau 63. 63. Scheidemd. 33.62 834.--Varst. Gru. 136.0 136.0
47 dto. dto. II 12.75 13 25 Donnersm.- H. 72.50 71.-- Horchwerke 61.50 55.--NMeeraneKammg. 40.75 40.50 Scher ehe 114.5 113 0 Wass. Gels. 8212 83.42 dto. Lolloblig. 12.50 1270 Bach. u, Lg- 96. 95. Döring u. L. 17.25 87.87 Humb. Ma. 45. 44. eblth. T. 21.25 23. hl. B. u. Z. 88.50 89. Wegelin H. 73.76 72
ikenlose 29 37 20 37 Baleke M. Dresd Gardinen 103.0 106.8 Hupfeld, L. 33.50 33.50 NMerkur- W. 108.0 108.2 do. Cellul. 86.75 86.75 Wernshausen 55. 55.
Ung. Staats 18 15 09 c Bamag Meguin 36 36. 12 Dürkopp 52. 50 Hutschenr. Porz. 42. 15 41.-- Dr. P. Meyer 16.-- 16. Schles. EIl. A. WVersch. W. 123.oAro. dio. 14 17 75 17 62 Baroper W. 10.50 ſ 10.50 Dyn. Nobel 100.0 97.25 Lor. Hutschenr. 100 5 100.5 J Niag 117.0 J 117.0 ädto. B. 122.5 121.0 Wessel Porr. 56. 57.
ato. Goldrente 17.75 1789 Basalt A. -G. 13 12 7350 Aiz S Gen. 101.0 100.7 ädto. Leinen 40. 89.75 Weseteregeln 137.6 135.5dto. Kronenrente „1.50 1.60 Bautzen Tuch 33.50 32.50 Eeckert M. 53. 53.25 Ilse Berg 112 5 113.0 Not. Deuiz 46.50 50 dto. Portl. 120.0 1200 Westtf. Drahbt l 61.
52 MArxikaner 51. 51 Bay. Cellu. 61.75 61 Eggst. Szw. 68. 69. Jungh. Gb. 89. 89.87 NMülh, Bgw. 102.7 100.0 do. Textil 42. 43.50 dto. Eisen- Dr. 41.25 41.
4 cho. 34 70 34 50 do. Splglsgl. 43.50 45. Eilenb. K. 883.501 Schneid. H. 66.75 67. äto. Kupfer 57.50 565.62Baltimore 75 50 Eintr. Brk. 107.7 107.3 Kahla Porz. 73.75 75. Nationale Auto 64. 64.62 Schub Sal. 139.1 137.0o Wicek. P.-Z. 109.5 109.8Canada Bahn 57.25 58. Bembsg. J. J. 164 5 j 155.0 j Eisenb. Verkehr 68. 68. 50 j Kahlbaum 120.0 121.0 Niederl. Kohle 117.7 116.2 Schuckert el. 111.1 1120 Wilbelmhütte 68.75 j 41.
Schantungbahn 3.40 Bendix, E. 27.75 Elekt. Dan. 109.7 109.7 Kali Archersl. 130.0 128 7 N. Eisw. 17.25 17.25 Schultz jun. 82. WilIx. pk. 63 25 65.50Elektr. Hochbahn 1017 101.7 berg 78 50 78. do. Liefer. 125.7 127.0 Karlsr. M. 33.25 33.75 o. Steing. 119.0 120.0 Seck Mähi. 87.25 88.25 Wibn. Mot. 76.50 77.

zKergor I. 1565.7 155.0 Licht u. Kraft 139.0 141.7 R. Karstadt 103.7 103 5 do. Wollk. 110.0 110.0 Seid. Naumann 47. 47.50 Witt. Guß 44. 45. 75
Dt. Australier 115.2] 115.0 Bergmann el. 119.0 120.2 Elitewerke 31.50 31.50 Kassel Feder 24. 24 Sieg.-Solg. 34. 34.50 Wolf 38.75Hamb. Amerika 136.5 137.7 Berl. G. Hutkt. 152.0 152.0 Erdmd. F. 57.75 57.75 H. Kästner 23, 23.75 Overbedart 53.50 54.-- Siemens Glas 1175 118.5 Wotan 39, o.
Uanrbtirg Süd 1075] 107.7 Bin. Holzwompt. 51. 651.25 Ernem. W- 58. 60 Kattowitz Bg. 1190 12.20 Ober-Caro 68. 58. Siemens-Halske 0.30 Wurzen Kunst 29 75 29.765
Hansa Datpt 1325 134.5 dto. Rarlar. I 69.12] 70. Eschw. B. 1256 125.7 Kirchner Co- 70. 69.75 Ober-Koks 75.12 76,25 Stadtbg. Hütte 50. 50.
Nordd. Liova 235.7 Ato Maseb- 75. 74.50 Essen. Stk. 111.0 1100 Rlöcknerwerke 80 80. Oppeln P. Z. 120.0 120.0 Stabt. che. 47.12 48. Zeitz. MAaseh. 120.5 117.3
Vor Elpsehiff. 44 45. Berthold Mess. 105.0 105.0 Excel PFabr. 110.0 110 5 Köln-Neuessen 113.7 112.8 Orenstein 76 76. Stettin Chamott 62. 61.50 Zellst. Ver. 62. 63.-x e. e e 22321 Köln-Rottweil 102.5 1025 ſ Osenb. Kap. 51.50 j 50.50 j Stettin Vulc. 36.12 36. do. Waldb. 136.1 137.3el. Werte 8937 892.12 Bingwerke 50 25 50. Fab. Bleist. 80. 80. Kölner Gas 69. 69. Ostwerke 152.7] 1545 Stock u. Co. 60.50 58.50 Zwickau M. 43. 43.er Bankver. Bochum Gub 113.5 111.0 Fahlb.. L. O. 89 88.75 Königsb. Lag. 48. 50 49 Stöhr Ka. 119.5 121.0n Handels 159.0 160.2 Gebr. Böhler c Falkenstein 69 75 69 50 Körbisd. Z. EPeters Union 69. 69. Stoew. Näh. 82 83. Dt. Ostafrika 180.0 181.0„ommerabank 109.2 10 20 Braunk. n. Br. 116.0 11604 Farbenindust 194.7 196.0 KRörtg. Geb. 80.-- 80. Phönix Berg 90. 89. Stolb. Zink. 129.0 121.0 Neu-Guinea 590.0 510.0
Darwstadt Bank 141.5 1410 Brschw. K. 143.01 14301 Feläm P i 155 Kärtg. Elk. 89 90.50 Phän. Brau. 63 25 64.75 Sals. Spietktr. 135.0 135.0 Otavi-Minen 29 25 29.12

W

Veran
Herdb:

Hexſte
Giebichen
rungen.
erwerb.

Hie
Hal!

3-Fa
eins zu 1
eine erst

6500
Ange

richten a

Ter
die auch i
Arbeit le

G eu.
—„—r'p



jehen

aß
artet

die
ticht-
üſſe

ſätze
für
den
der

zu

viel
egen

M.
lärt,
ats-

ragt,
klärt
ürfe
ten

izel-

urfs
zu

hme
m.)
die

ſtellt

der

egen
terer
onen
tellt,
t.

Funi,

liner
llen,

ihr

ten,
rnd
noch

iſt,
hen
4

die
c.

Be
nen
an
e

agt,
die

eb
uß-
hen

Jahrgang 219
u
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Urlaubers Vorfreude
Das Schönſte am ganzen Urlaub iſt bekanntlich die Vorfreude.

Sie iſt noch ſchöner als die Nachfreude, die in den meiſten Fällen
identiſcheiſt mit Schadenfreude und ſich darin äußert, daß man
getreuen Nachbarn und dergleichen, denen ein widriges Geſchick
die Sommerfriſche verſagt hat, Wunderdinge vom Urlaub erzählt.

Die Vorfreude am Urlaub hat eben das Unvergleichliche an
ſich daß man die drei oder vier Wochen der Erholung noch vor
ſich hat. Und die Zukunft iſt ja von altersher die angenehmſte
von den drei Zeiten geweſen. Angenehmer noch als die Ver-
gangenheit, deren düſtere Schatten wir allerdings in der Erinne-
rung nur zu gern und zu leicht vergeſſen. Jndeſſen, diesmal gibt
es kaum eine Urlaubsvorfreude infolge des Wetters nämlich.
Als ob die hohe Himmelsverwaltung ein Dauerabkommen mit dem

alten Herrn Petrus abgeſchloſſen hätte! Oder als ob da droben
eine allgemeine Mobilmachung der Regenengel-Armee angeordnet
worden ſei! Ja, der Sonnenſchein, er hat es jetzt wahrlich fein

er kann nämlich feiern!
Morgen geht mein Urlaub an. Jn die Thüringer Berge ſoll

er mich führen. Von Leuten, die ſchon dort waren, wird mit
hämiſcher Freude erzählt, daß es im Thüringer Lande bereits ſeit
Wochen regnet. Jn der Tabarzer Gegend habe es ſogar geſchneit,
und ich ſollte nur ja nicht die Winterſachen vergeſſen! Der Wetter
hericht lautet auch nicht gerade ſehr hoffnungsvoll. Das nieder
ſchlagreiche atlantiſche Tief hat auf ſeinem „Oſtpolzuge“ an-
ſcheinend lebhaften Gefallen an dem ſchönen Mitteldeutſchland ge-
funden. Jedenfalls wird es nach Anſicht der Herren Meteoro
logen unſere Gegend vorläufig nicht verlaſſen, und damit leider
auch nicht der feuchte Witterungscharakter.

Jndeſſen, es iſt beſſer, die Vorfreude am Urlaub wird uns
vergällt als dieſer ſelbſt. Darum: hoffen und wünſchen wir!
Und haben wir wenigſtens Sonne im Herzen, wenn ſie uns der

Himmel nicht beſcheren will!

Beſchlüſſe des ſtädtiſchen Haushalts-
ausſchuſſes

Eine öffentliche Anlage in Giebichenſtein. Straßenbahn-Bauten.
Der Haushaltsausſchuß beſchloß in ſeiner geſtrigen Sitzung,

den Magiſtrat zu ermächtigen, während der Stadtverordneten
ferien Bürgſchaften für Baudarlehen im Geſamtbetrage bis zu
500 000 M. zu übernehmen. Den Abänderungsbeſchlüſſen der
Stadtverordnetenverſammlung zum Haushaltsplan 1926 iſt der
Magiſtrat im weſentlichen beigetreten. Nur hat er
der Erhöhung der Reinigungskoſten für die Schulräume um
20 Prozent nicht zugeſtimmt, ſondern iſt bei dem Beſchluß des
Haushaltsausſchuſſes verblieben, der eine Erhöhung um nur
10 Prozent vorſah. Dem Beſchluß, den Beköſtigungsſatz beim
Hoſpital auf 80 Pfennig zu erhöhen, iſt der Magiſtrat gleich-
falls nicht beigetreten, da ſonſt ein nicht zu rechtfertigendes
Mißverhältnis gegenüber dem Alters und Pflegeheim geſchaffen
werden würde, bei dem trotz gegenteiligen Antrages aus der Mitte
der Stadtverordnetenverſammlung das Beköſtigungsgeld mit
65 Pf. beſtehen geblieben iſt. Die Beköſtigungsſätze bei den ver
ſchiedenen Anſtalten ſind entſprechend ihrer Belegungsſtärke ab-
geſtuft. Der Ausſchuß trat dem bei.

Die Straßenbahn beabſichtigt die Verlängerung der
Linie 8. Hierbei ſollen gleichzeitig die in Frage kommenden
Straßen mit neuem Schotter verſehen und neugepflaſtert werden.
Die Koſten hierfür betragen 17 000 M. Außerdem ſoll die Fahr
bahn auf 8 Meter verbreitert werden. Die Pflaſterung ſoll mit
Schlackenſteinpflaſter erfolgen. Der Betrag von insgeſamt 39 000
Mark ſoll aus der Etatspoſition für Neupflaſterungen entnommen
werden. Einen Teil hat die Straßenbahn zu tragen.

Auf dem Roßplatz durch Anbauten am Waſſerturm ſoll
eine Bedürfnisanſtalt geſchaffen werden. Die Koſten betragen
10 500 M. Aus dem Ausſchuß heraus wurde der Antrag geſtellt,
gleichzeitig am Böllberger Weg bei der Endſtation der Straßen-

ſ. Seiiage zur Haleſchen 5Seizung

Halle und Amgebung Gefangenen- und Entlaſſenenfürſorge
Freitau I. Juni (926

42. Jahresverſammlung der Gefängnisgeſellſchaft für die Provinz Sachſen und Anhalt Einzelheiten aus dem
Jahresbericht Das Uebergangsheim in Dobis bei Wettin Arbeitsbeſchaffung und Entlaſſenenfürſorge

er Jn dem herkömmlichen Rahmen fand geſtern im „Stadt-
ſchützenhaus“ die 42. Jahresverſammlung der Gefängnisgeſell-
ſchaft für die Provinz Sachſen und Anhalt ſtatt. Die Haupt
verſammlung wurde wieder durch den Vorſitzenden der Geſell
ſchaft, Geheimrat D. von Dobſchütz, eröffnet und geleitet.
Er wies darauf hin, daß die diesjährige Verſammlung ſich mit
dem Sinn der Arbeit beſchäftigen würde, mit beſonderer Zu-
ſpitzung auf den modernen Strafvollzug und die Frage der Ent-
laſſenenfürſorge. D. von Dobſchütz begüßte die Vertreter der
ſtaatlichen, kommunalen und kirchlichen Behörden, u. a. den Prä
ſidenten des Strafvollzugsamtes Naumburg, der die Grüße des
preußiſchen Juſtizminiſters überbrachte, und Gen.-Sup. D. Stolte-
Magdeburg vom Evangeliſchen Konſiſtorium.

Den Jahresbericht erſtattete der neue Schriftführer Paſtor
Brachmann. Er berichtete über die Arbeit der Gerichtshilfe
und ſtellte feſt, daß im vergangenen Jahre 1689 Fälle neu be-
arbeitet wurden. Jn 457 Fällen beſtand eine Verbindung
zwiſchen der Gerichtshilfe und Verurteilten, denen eine Bewäh-
rungsfriſt zugebilligt war, in 126 Fällen wurde die gerichtlich an-
geordnete Schutzaufſicht durchgeführt. Es iſt treu gearbeitet
worden, wenn auch eine Unterſtützung durch die behördlichen
Stellen in noch größerem Umfange möglich wäre. Das Ueber
gangsheim in Dobis bei Wettin hat 54 Strafentlaſſenen Aufent-
halt geboten, der in der Regel 3 Monate dauerte. Das Ueber-
gangsheim iſt bekanntlich dazu beſtimmt, den Strafentlaſſenen
den Uebergang in das bürgerliche Leben nach ihrer Entlaſſung
aus der Strafanſtalt zu erleichtern. Man hat mit Abſicht einen
land wirtſchaftlichen Betrieb gewählt, weil ſich dort Strafentlaſſene
ſchneller und ſicherer an regelrechte Arbeit gewöhnen. Die Jn-
ſaſſen des Sachſenhofes ſtammten zum großen Teil aus der Pro
vinz Sachſen. Sie erhalten neben freier Verpflegung 50 Pf.
täglichen Lohn, von denen 20 ausgezahlt und 80 bis zur Ent-
laſſung zurückgelegt werden. Schwierigkeiten macht die Frage der
Winterbeſchäftigung. Jmmerhin iſt zu hoffen, daß auch hier
noch eine brauchbare Löſung gefunden. wird, da der Landes-
hauptmann, der Staat Anhalt, der Magiſtrat Halle und andere
Jnſtanzen für die Erhaltung und den Ausbau des Sächſenhofes
eintreten. Die Schreibſtube in Halle, die ebenfalls Strafentlaſſe
nen Arbeit gibt, hatte einen Umſatz von 42 971 Mark. Das in
Verbindung mit der Schreibſtube ſtehende Heim hatte durch-
ſchnittlich 5 Jnſaſſen.

Auch in den einzelnen Gefängnisvereinen in der Provinz
Sachſen iſt erfreuliche Arbeit geleiſtet worden. Man bemühte
ſich, Erwerbsloſen Arbeit zu verſchaffen, zahlte Unterſtützungen
dort, wo es nötig war, und vermehrte die Zahl der Helfer. Jn
dem Jahresbericht wurden erwähnt die Gefängnisvereine Halle,
Magdeburg mit den Hilfsſtellen der Gerichtshilfe in Burg,
Genthin, Gommern, Staßfurt, Wolmirſtedt, Neuhaldensleben,
Schönebeck, Calbe und Wanzleben, ferner Erfurt, Halberſtadt,
Bitterfeld, Aſchersleben, Delitzſch, Staßfurt, Torgau und Zeitz.
Die Ausſprache, die ſich an den Jahresbericht anſchloß, beſchäf-
tigte ſich namentlich mit der Frage der Fürſorge für durchreiſende
Strafentlaſſene. Es ſtellte ſich heraus, daß in vielen Fällen den
örtlichen Gefängnisvereinen falſche Angaben gemacht wurden.
Es wurde betont, daß nur in vereinzelten Fällen durchreiſende
Strafentlaſſene unterſtützt werden dürften.

Die Vorſtandswahl ergab, daß Gefängnisdirketor Ellger-
Halle an die Stelle des aus der Provinz Sachſen verſetzten Ober
ſtaatsanwalts Dr. Moslew tritt. Oberſtaatsanwalt Dr
ten tritt neu in den Vorſtand ein, ebenſo Dechant Win
elmann.

Nachdem Juriſten und Strafanſtaltsbeamte, die evangeliſchen
und katholiſchen Gefängnisgeiſtlichen Sonderverſammlungen ge
halten hatten, in denen Spezialthemen behandelt wurden, wurde
am Nachmittag die Hauptverſammlung eröffnet. Direktor
Becker- Berlin hielt einen Vortrag über „Die pſychologiſche
Bedeutung der Arbeit“, Direktor Dr. Lütgens- Magdeburg
vom Landesarbeitsamt ſprach über „Arbeitsbeſchaffung und Ent-
laſſenenfürſorge“. Durch dieſe beiden Vorträge wurde die Linie
fortgeführt, die ſchon Geheimrat v. Dobſchütz in ſeiner Eröff-
nungsanſprache am Vormittag angedeutet hatte und dann durch
Juſtizrat Bieſenthal- Naumburg durch ſeinen Vortrag in
der Sonderverſammlung der Juriſten und Strafanſtaltsbeamten
über „Den Arbeitsbetrieb im Rahmen' des modernen Strafvoll-
zuges“ aufgenommen wurde. Juſtizrat Bieſenthal hob hervor,
daß die Arbeit im Gefängnis unbedingt notwendig ſei. Es
wurde angeregt, eine Zentralſtelle zu ſchaffen, durch die die
Frage der Arbeitsverteilung auf die einzelnen Gefängniſſe ge-
regelt werden ſoll, wie ſie ſich im Bezirk des Kammergerichts be
reits bewährt hat. Man dürfe jedoch auch nicht vergeſſen, für
eine Beſchäftigung der Strafgefangenen nach Arbeitsſchluß zu
ſorgen. Es hat ſich bewährt, daß in den Abendſtunden Bildungs-
fürſorge getrieben wird, mag es ſich nun um Unterricht, muſika
liſche Veranſtaltungen oder etwas ähnliches handeln.

Dr. Lütgens behandelte die Frage der Arbeitsbeſhaffung im
Rahmen der Entlaſſenenfürſorge. Von 937 Entlaſſenen haben
ſich im Jahre 1925 dem Arbeitsamt 725 gemeldet. Davon
konnten 559 untergebracht werden. Es iſt von weſentlicher Be
deutung, daß der Termin der Entlaſſung ſchon während der Ge
fängniszeit entſprechend vorbereitet wird. Aus dieſem Grunde
hat das Arbeitsamt Sprechſtunden in den Strafanſtalten abge
halten, die für ſolche Gefangenen zugänglich waren, die über
kurz oder lang zur Entlaſſung kommen ſollten. Am beſten iſt
es immer, wenn Entlaſſene in den Beruf zurückkommen, in dem
ſie früher gearbeitet haben. Die Art der Betreuung durch das
Arbeitsamt iſt natürlich im einzelnen verſchieden. Dr. Lütgens
unterſchied drei Gruppen von Entlaſſenen, Entlaſſene, die den
Willen zur Beſſerung haben und ihn auch durchführen, andere,
die rückfällig werden, und ſchließlich Gewohnheitsverbrecher. Ver
hältnismäßig leicht läßt ſich die erſte Gruppe der Entloſſenen bei
Arbeitgebern unterbringen. Schwieriger iſt es in anderen Fällen.
Unbedingt anzuerkennen ſind die Bemühungen der Arbeitsnach-
weiſe, jedem Gefängnisentlaſſenen einen Arbeitsplatz zu be
ſchaffen, der ſeiner Jndividualität entſpricht. Und es iſt zu
wünſchen, daß von ſeiten der Arbeitgeber ebenfalls Entgegen-
kommen gezeigt wird. Entlaſſene, die trotz aller Bemühungen
nicht ſofort eine Arbeitsſtelle bekommen können. Fönnen im
Uebergangsheim oder in einer Arbeiterkolonie Aufnahme finden.

Die Tagung der Gefängnisgeſellſchaft findet heute ihren Ab-
ſchluß durch eine Beſichtigung des Sachſenhofes in Dobis bei

Wettin. R. F.bahn eine Bedürfnisanſtalt zu errichten. Beide Anträge wurden
angenommen.

An der Giebichenſteiner Straße ſoll durch die
Gartenverwaltung eine öffentliche Anlage mit einem
Koſtenaufwand von 33 000 M. hergeſtellt werden. 25000 M.
werden dem allgemeinen Dispoſitionsfonds entnommen, der Reſt
ſoll durch Mittel für Notſtandsarbeiten gedeckt werden. Zum Aus-
bau von Straßen in den Siedlungen Ffüdlich der Artilleriekaſerne
ſoll das nötige Terrain erworben werden. Der Kaufpreis beträgt
3 Mark je Quadratmeter.

Ein Hallenſer verunglückt
der an Luckners Weltumſeglung teilnehmen ſollte.

Einer der vier Hallenſer, die an der Weltumſeglung des
Grafen Luckner teilnehmen ſollten, Günter Raſchick, iſt, wie
wir erfahren, beim Exerzieren auf der „Vaterland“ verunglückt.
Er liegt ſchwer verletzt im Krankenhauſe und ſeine Teilnahme
an der Fahrt iſt dadurch in Frage geſtellt.

Ausſtellung von Plaſtiken von Georg Kolbe
Der H alleſche Kunſtverein veranſtaltet in der ehe

r Garniſonkirche am Domplatz in Halle eine umfaſſende
Ausſtellung von Werken des bekannten Bildhauers Georg
Kolbe -Berlin. Es werden nicht weniger als 31 Plaſtiken
(Bronzen), außerdem Handzeichnungen und Kaltnadel-Radie-
m gezeigt. Die Ausſtellung iſt geöffnet vom 12. bis
27. Juni täglich 11--1 und 3-5, Sonntags 11--1 Uhr. Ein
tritt 1 Mark, für Mitglieder 0,50 Mark.

S Turmblaſen. Wie wir erfahren, werden in der Woche
vom 13. bis 19. Juni folgende Choräle von den Hausmanns-
türmen geblaſen: Sonntag: „Wie groß iſt des Allmächtigen
Lüte Mo ntag: „Herz und Herz vereint zuſammen“;
Dien stag: „Jeſu meine Freude“; Mittwoch „Sollt ich
meinem Gott nicht ſingen“; Don nerstag: „Nun ruhen alle
Wälder“; Freitag: „O daß ich tauſend Zungen hätte“;
Sonnabend Herzlich lieb hab' ich dich, o Herr“.

T ch

Baum woll waren Leibwàsehe Aer für Aue Gardinen Konfektion
Hessel ca. 80 cm breit, gute 36 r

Westfälische Ware Meter
Hemdentuch See e 32,

brauchsware Meter 65 58
99

Housfrauentuch Tretfer“
ca. 80 cm breit, das Hemden-tuchn ohne jede füllappretur 59

Meter 1.10 98 Pf.
Rohnessel ca. 140 cm breit, 1.28

dichtes, starkes Gewebe Meter
Betthezüge m. kKisren 60

weib, aus gut. c em.Bettlaken Aue v Rönnesgei, 2.65
gesàumt, ca. 140)200 Stück

Damust-Hanätüche a 68
schneeweiß. ges. u. geb. Stück

Damast-Tischtüchervollgebleichte Qualität Stück 2.45

Damen- und Kinder-Wösche
in besten Qualitäten, leicht angestaubt.
ganz bedeutend unt. regulärem Preis!

Eine Musterkollektion
Damen -Jumper-Schürzen

weib, feste Stoffe, erstkl. Verarbeitung.
ganz außergewöhnlich billig

Damen -Tughemden
gute Wäschestoffe. versch. Ausführungen

Stück 75 T. 110 1.45 2.45
Dumen-Prinzebröck

gute Stoffe, reich garniert
Scüch 2.45 2.85 3.95 5.95

Damen-Jumper-Untertalllen
gutsitz. Formen, schöne Ausführungen

Stück 65 95 Tf., 1.45 2.45

gardinen.

Auswahl

Unsere
Kunden
erhalten
während

der
Weißen
Woche

mit Stab zum Selbstaufblasen für 10 Pf.
vom Erscheinen dieser Anzeige ab

solange Vorrat.

Carclinenstotke f. Scheiben- 37
Meter 48 42 Pf.

Gardinen -Hessel in Ver-schiedenfarb. Streifen Meter 45 Pf.

Rünstler-Garnituren
2.95webt, Tüll und Etamine, grobe

Garnitur 4.95 3.75
Wakfelbettdecken z

Etamine, grobe Muster- Auswahl 2 95
Stück 4.75 3.95

Madras- Garnituren
heligrundig, Fensterpaare u. einz. Fenster

Sarnitur 2.75 4.95 5.95 750

einen großen Luſtballon Etamine- Garnituren
3 tIg., in reicher Verarbeitung, für 1 und
2 Fenster fassend, zum Teil angestaubt
Sarnitur 2.95 3.95 5.75 7,90

Weißwaren
Waschkleider aus mod bedr. 1,95

Mousseline oder Voille
Waschseid. Kleider 3,95

nur möderne FassonsElegante Gollvoſle Blusen 3 75
eicht angestaubt

Hocderne bindekrugen
weib und farbig, St 1,75 1 65

Westen tür Kleider 90.,
in Piqué und Opal, S

Quadrate vorgez., neue aparte 15.
St. 35, 25Muster

Ein Partieposten Taschentücher

mit unmerklichen Fehlern, vieie Quali-
Aleruch St I2 15 25 35 50 65
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gegeben wurde,
ſtattfindet, verließ ä den Garten, um von der

aus bleineve srufe zu verſuchen.
ergdes Leiters der Kundgebung, Geſ e

oche, Dr. HoffmannKutſche das Wort, um das Er-
bär des Volksentſcheids ins rechte Licht zu rücken. Von
den t bennen die wenigſten dieund auch nicht, was preußiſchbrandenburgiſches
Heer geleiſtet, was preußiſchbrandenburgiſche Diſgiplin heißt,
und noch viel weniger, was Preußens Herrſcher dem Volk ge
geben und geſchaffen haben. Durch das RevolutionsWahlalter
iſt Schillers Wort „Man ſoll die Stimmen wä und nicht

m je, denn unter Ausnützung der
Stimmen der verführten jugendlichen Arbeiter ſuchen die Draht-

i i die nſtern vi i t

20. Juni die Abſti g keine Laſt, ſondern eine Erleichterung,
da diesmal die Parole lautet: „Bleibt am 20. Juni zu
Hauſe“. Mit der Befolgung dieſer Parole können wir den
Fürſten, die unſer deutſches Vaterland groß gemacht haben, einen
kleinen Teil des Dankes abtragen.

Der ne u ür ſeine vo edler S ggens rn ührungen haften ifall. nſchlegend der Verſammlungsleiter am
20. Juni den Feinden eines nationalen, ehrlichen Deutſchlands
ein Front von Nichtwählern entgegenzuſtellen.
Am 20.
Sonntag aber iſt die Pflicht aller Väter und Mütter, vollgählig

öu
Stimmen der tlichunpolitiſchen Liſte zu geben.

Den Abend, deſſen muſikaliſchen Teil die Stahlhelmkapelle
n gewohnter Güte ausfüllte, vervollſtändigten noch einige Ge

rträge von Schauſpieler Förſte r und ein Mahnruf bon
93 Maria Elſa Jordan- Halle an die Mitglieder des

iſenbundes, im Gedenken an die große Königin am 20. Juni
echten Luiſengeiſt zu zeigen und der Abſtimmung fernzubleiben.

geſchäftlichen Mitteilungen wurde dieKu e geſchloſſen, de würdi Verlauf en te Arn en, deren würdiger eine gute Ausſicht dem 20. Jumi eröffnet.

Jubiläum. Am 182. Juni begeht Herr Max Brömme
ſein 2Wjähriges Jubiläum als Jnhaber der Firma Max
Brömme, Petersberger Porphyrwerke. Unter ſeiner Leitung
hat ſich das Geſchäft, welches bereits vor etwa 50 Jahren unter
der Firma L. u. W. Brömme gegründet wurde, aus kleinſten
Anfängen zu einer angeſehenen Firma in der BPranche ent
wickelt. Jn der letzten Zeit erfuhr das Unternehmen durch
die Uebernahme der Petersberger Porphyrwerke eine weitere
Vergrößerung.

Sommerfeſt in Wittekind
Man merkt bei uns zwar noch recht wenig von den Annehm-

lichkeiten des Sommers, immerhin ſind wir nun laut Kalender
mitten in dieſer Jahreszeit drin. So iſt denn auch die Zeit der
Sommerfeſte angebrochen; nach einem wohlgelungenen Frühlings-
eſt vor einigen Tagen veranſtaltete am geſtrigen Donnerstag der
erein für Volkswohl zu Halle (Saale) ſein erſtes dies-

jähriges Sommerfeſt.
Volkswohl! Jn unſerer heutigen Zeit des Sturmes und

Jagens hat dieſes Wort eine hohe Bedeutung erhalten. Der Verein
hat mit dieſem Ziele Aufgaben übernommen, die bei ihrem
idealen Wert ſchwere Opfer an Arbeit und Geld fordern. Um
aber beſonders die materiellen Mittel dafür aufzubringen, ſind
dieſe Sommerveranſtaltungen notwendig. Daß dieſe Sommer-
feſte außerdem immer einen glänzenden und erfolgreichen Ver-
lauf nehmen, iſt vor allem der geſchickten Tätigkeit des Ver
anſtalters, Herrn Walter Aßmann, zu verdanken.

Die bekannte Halleſche Bergkapelle unter der Leitung ihres
Muſikdirektors Hans Teichmann wartete anfangs mit einer aus
gewählten Muſikfolge auf. Ein ausgezeichnetes Prachtfeuerwerk
brachte dann jung und alt auf die Beine, Gartenſtühle und Tiſche.

Darrn folgte ein Kabarett. Paul Herlt vom Halleſchen Stadt
er war der „Anſager“ und wußte ſeine Leute zu nehmen.
Stojewski vom hieſigen Stadttheater und

Rößner aus Leipzig ſorgten mit Paul Herlt zuſammen für ein
abwechſelungsreiches Programm, das immer wieder Beifallsſtürme
im Zuſchauerraum auslöſte.

Der übliche Sommerball beſchloß das Feſt. Der gute Beſuch
der Veranſtaltung dürfte aber für einen erfolgreichen Kaſſen
abſchluß geſorgt haben.

Kleiſt's „Amphitryon“ in Lauchſtädt
Der Aufführung des „Amphitrhon“ von Heinrich v. Kleiſt

durch das Berliner Staats Theater auf Goethes Lauchſtädter
Bühne (vom 19.--21. Juni) liegt die Originalfaſſung Kleiſt s
zugrunde. Die vielfach in den Händen des Publikums befind
che Bühnenbearbeitung (Reklam) iſt eine ſchwere Entſtellung
des Kleiſt'ſchen Werkes, die den Abſichten des Dichters zuwider
läuft. Ein einführender Vortrag über Kleiſt's Dichtung von
Univ. Profeſſor Dr. Liepe wird von der Literariſchen Kammer
vereinigung am 17. Juni veranſtaltet. (Näheres in der Lippert
ſchen Buchhandlung.) Bühnentechniſche Gründe verbieten den
geplanten Einſatz einer auf der Lauchſtädter Bühne,
wodurch die freundlichſt zugeſagte Mitwirkung der Tanzgruppe
von Hedwig Nottebohm entfällt. Die Rolle des Merkur hat an
ſtelle von Ernſt Legal Alexander Granach vom Staats-
Theater übernommen, ſo daß die Aufführung ein geſchloſſenes
Enſembleſpiel der Berliner Künſtler unter Profeſſor Jeßners
Leitung bieten wird.

Stadttheater. Heute, Freitag, abends 8 Uhr gelangt
„Das Grabmal des unbekannten Soldaten“ zur Aufführung.
Sonnabend 724 Uhr „Don Giovanni“, Sonntag 728 Uhr „Die
Dollarprinzeſſin Montag „Paleſtrinan“. Jm Thalia-
Theater wird am kommenden Sonntag abends 728 Uhr der
Schwank „Börſenfieber“ noch einmal gegeben. „Der Sturm'“,
Shakeſpeares berühmtes Zauberluſtſpiel, gelangt in neuer Jn-
ſzenierung am Freitag, den 18. Juni, zum erſten Male im
Stadttheater zur Aufführung. Jnſzenierung: Jntendant
Dietrich; Bühnenbilder und Koſtüme: Profeſſor Thierſch; Tänze:
Hedwig Nottebohm; muſikaliſche Leitung: Ernſt Kramer.

Kirchliche Uachrichten
für den 2. Sonntag nach Trinitatis, den 13. Juni 1926.

Kürzungen: Abendmahl (A.), Bibelſtunde (B.), Kindergottesdienſt (K.).
u. L. Frauen: 8 Fritze, 10 Gaſtpredigt Lic Schenke aus Zſchornewitz,

Montag 8 Bibelkreis im Reformrealgymnaſtum Schroedter. St. Ulrich:
s Heintke, 10 Ruhmer. St. Ulrich-Oſt: 10 Krondorferſtr. 64 Heintke.
St. Moritz: 8 Keller, 10 Gabriel (Laurentius). Hoſpital: 10 Keller.
Dom (Ref. Gemeinde): 814 gkad. Gottesdienſt von Dobſchütz, 10 Lang,
6 Gabriel, nachm. 4 Gottesdienſt f. Schwerhörige, Meinhof, Dienstag 8 Bibl.
Beſprechung, Lang, Mittwoch 8 Wochenandacht, Gabriel. Laurentius:
s Gabriel, 10 Wagner (A.), Dienstag 854 (B.) Breiteſtr. 29. Gabriel,
Donnerstag 814 Männer, Gem.-Haus, Gabriel. Stephanus: 8 Hage-
meyer, 10 Meinhof, Donnerstag 8 (B.), Gem. Haus. Meinhof. St.
Georgen: 8 Giſeke, 10 Klamroth. Montag 8 (B.), Witte. Riebeck-Stift:
10 Witte. Diakoniſſenhaus: 10 Neitz, Dienstag 854 (B.), Moehr.
Paulus: 8 Bach, 10 Gabriel. St. Johannes: 8 Gueinzius, 10 Tiſcher (A.),

Lauchſtädter Str. 10 Gueinzius Bergmannstroſt: 4 Tiſcher. Stadt
miſſion: 8 Evangeliſation, Evangeliſationsprediger Kroeker aus Wernigerode,
Dienstag 8 Gemeinſchaſt, Donnerstag 8 Blaukreuzbibellehrgang. Alters-
und Pflegeheim: 10 Predigt. St. Vartholomäus: 8 Vikar Müller,10 Kunitz. Freitag 8 Bibl. Beſprechung i. Gem.- Haus. Petrus: 10 Vikar
Müller. Trotha: 10 Jenrich. Diemitz: 96 Petzold.

Ammendorfer Kirche: 19 Balthaſar, 11 Kindergottesdienſt. Beeſener
Kirche: 10 Dr. Delius, 11 Kindergottesdienſt.

Aulg des Stadtgymnaſiums, Sophienſtr. 37,. Sonntag, den 13. Junt,
früh 129 Uhr Morgenandacht abends 8 Uhr Evangeliſationsverſammlung.
Miitwoch, den 16. Juni, abends 8 Uhr Bibelſtunde, Pred. Edel.

Chriſtliche Gemeinde, Liebenauerſtraße 4 (am Ranniſchen Platz.
Sonntag 10 Uhr Bibelſtunde, 114 Uhr Kinderſtunde, 8 Uhr Bibliſcher Vor
trag. Mittwoch 8 Uhr Jugendverſammlumgen. Donnerstag 8 Uhr Bibel
beſprechſtunde.

Chriſtliche Gemeinſchaft in der Landeskirche, Margaretenſtraße 5.
Sonntag S Uhr EvangeliſationsVortrag. Montag 8 Uhr Jugendbund für
E. C. für junge Männer. Mittwoch 8 Uhr dto. für junge Mädchen.
Donnerstag 8 Uhr Bibelſtunde. Ebr. 10. 1-18.

Ev.-Iuth. Gemeinde, Magdalenenkapelle. 104 Uhr Predigt, Cand.
Koßmund- Hamburg.

St. Franziskus- und Eliſabethlirche Sonntag 67, 8 und 410 Uhr hl.
Meſſen. 5411 Uhr Hochamt. Abends é8 Uhr Segensandacht.

Wann gehe fch ins Stadttheater
Sonntag Montas dienstan Kiltwoch Donnerstag fceitan Sonn dent

8 I 71101 m. II 8---10 11 10 711.-1027i, on 7H Sclö, Beztrice und St. 7ila-lbe,,
hie Beneditt. Des Grabmal D

n Palesfrina Regiments S Palesrina mminn d
iannitoehter Jehteedi Seidaten

C. T.Lichtſpiele. Prinzeſſin Trulala“ iſt eine recht
ſpaßige junge Dame, die heiraten ſoll, aber nicht gern möchte,
bis ſie in der gut geſpielten Rolle einer Kellnerin ihren
„Zukünftigen“, der gleichfalls ein Jnkognito gewählt hat, ſo
gründlich lieben lernt, daß ſie mit dieſem „Jäger“ durchaus
glücklich werden will. Und ſogar möglichſt ſchnell! Das iſt je-
denfalls eine namentlich für die Damenwelt reizvolle Jdee,
weniger wahrſcheinlich als ergiebig für darſtelleriſche Leiſtungen
auf dem auch für Herren ſchätzenswerten Gebiete einer zug-
kräftigen Komik. Die Gelegenheit hierzu aber hat das vortreff-
liche Enſemble beſtens ausgenutzt! Die Amerikanerin Lilian
Harvey kommt im Kreiſe der ausgezeichneten deutſchen Dar-
ſteller in die friſcheſte Laune und mimt ihre Prinzeſſin Trulalg
mit vielem Charme, während Harry Halm den Prinzen mit er-
heblicher Liebenswürdigkeit ausſtattet. Dann iſt Hans Junker-
mann ein Hofmarſchall von höchſter Komik; nicht nur auf dem
Parkett, ſondern mehr noch beim Fenſterln in einem »Tiroler
Koſtüm, das ihm „prachtvoll“ ſteht. Die anderen helfen erfolg-
reich mit zum Siege des hochgradigen Humors, ſo daß die
Fröhlichkeit des Publikums ſtarke Grade erreicht. Die Bilder
ſind gut, klar und heben die Scherzhaftigkeit des Ganzen.
Jimmh Aubrey bringt darauf 2 Akte tollen amerikaniſchen
Humores, und die „Trianon-Auslandswoche“ iſt wiederum
lobenswert gleich einem ſehr ſchönen Landſchaftsfilme aus
Angermanland mit den jmpoſanten Stromſchnellen des Anger-
man-Elfs und der flotten Begleitmuſik des Hausorcheſters. h.

1efferberi ca t
Wetterdienſt der „Hauleſchen Zeitung. Nachdruck verboten.

Eigener HDrahtderiht anrſferer Schrittteirung,
Das Tiefdruckgebiet über Großbritannien iſt ſtationär ge-

worden und ſcheint allmählich zu verflachen. Der geſtern morgen
bis zur mittleren Oder vorgeſchobene Ausläufer paſſierte im Laufe
des Tages unſeren Bezirk und rief dort allgemein Regenfälle
hervor. Ein neues Regengebiet rückt vom Weſten heran und wird
uns heute noch überqueren. Da jedoch der Wirbel infolge Ab-
nahme der Temperaturgegenſätze weiter zu verflachen ſcheint, ſo
dürften die zu erwartenden Niederſchläge kaum noch von größerer
Ergiebigkeit werden. Das Wetter wird jedoch kühl bleiben.

Ausſichten für 12. Juni: Bei zeitweiſe lebhaften ſüdweſtlichen
Winden wolkiges, mäßig warmes Wetter mit etwas Regen.
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je neben den Orten stehenden Zahlen geden die Uufttemperatur on

Morphologiſcher Idealismus
Zweiter Vortrag in der Kantgeſellſchaft.

Hatte Dr. Fried mann am Montag die erkenntnistheoreti-
ſchen Grundlagen ſeines morphologiſchen Jdealismus gegeben, ſo
ſollte der zweite Vortrag nunmehr auf dieſer Grundlage das
Verhältnis zur Religion darſtellen. Wiſſen und
Glauben, die ſich in der mittelalterlichen Philoſophie gegenſeitig
durchdrangen, ſind im Laufe der letzten Jahrhunderke immer
ſchärfer voneinander getrennt worden. Aber die Auseinander
ſetzung zwiſchen Religion und Wiſſenſchaft iſt noch nicht abge

„Religion als ewige Sinngebung wird ewig leuchten
je Wiſſenſchaft wird irgendeine entſcheidende Wendung vollziehen

müſſen, um in das Symbol der ewigleuchtenden Sonne zurück
en Ein neues, noch uneröffnetes Organ wiſſenſchaftlicher

tbetrachtung muß ſich öffnen.
Wie es die erkenntnistheoretiſche Grundlegung nicht anders

erwarten wollte der Vortragende aber in aller Begriffs-
ſtrenge vorgehen. Er knüpfte an ein Gedicht Konrad Ferdinand
Mehers an, das den erdverhafteten Ackersmann in ſeiner den Be

ürfniſſen des täglichen Lebens gewidmeten Mühe und Arbeit und
den über den Felden ſieghaft erſtrahlenden Sonnenball packend
r Dem Ackersmann iſt der techniſchwiſſenſchaftliche

ſch vergleichbar, der ſeine Kräfte in der Ueberwindung des
Raumes verzehrt. Doch darüber erhebt ſich das Schauen, die
ga Betrachtung, die 8 künſtleriſchem und religiöſem Erleben

t. Ueber der iſſenſchaft erhebt ſich die
eligion, über dem Haptiſchen, dem Räumlich-Menſchlichen

das Optiſche, das Schauen. Der Kiergegaardſche „Sprung“ iſt in
dieſer Terminologie die Transformation des haptiſchen auf dem
optiſchen Geiſt.

Wiſſen und Glauben ſind im haptiſchen Be
reich im vollen Gegenſatz im optiſchen Bereich
an ſie wieder vereint. Aber beide, Wiſſenſchaft und

igion, müſſen ſich auf ihren eigenen Bereich beſinnen, die
Religion muß frei ſein von der Wiſſenſchaft.

Gleichſam als Tangenten am Vordergründlichen vorbei
müſſen die Sehſtrahlen unſerer ſchauenden Betrachtung nach dem
Transzendenten gerichtet ſein. Wie mag aber Religion mit
ſymbolnaher Wiſſenſchaft zuſammenhängen? Luther fordert
den (ins Transzendente) ſcheinbar ohne das Sprungbrett
der ft. Scheinbar: Er will die Scholaſtik ausrotten

aber um jede Wiſſenſchaft überhaupt zu vernichten,
ſondern um ihren Gehalt durch neue Studien zu erſetzen. Er

die Transformation von Ariſtoteles auf Plato: eine Um-
vom haptiſchen auf optiſches Wiſſen! Daher auch ſeine
dtſchaft mit Auguſtinus. Auguſtin rügt ethiſch, wovor

r logiſch gewarnt haben: die Vermengung des Optiſchen mit

dem Haptiſchen. Er möchte das Organ des Schauens für das
Allerheiligſte aufbewahrt wiſſen, er trennt von der Freude an der
äußeren Form die Freude an der Erkenntnis bis zu den Abſichten
des Schöpfers. Er löſt alles Nützliche von der Jdee des Schönen.
Eine ſolche Verbindung erſcheint ihm als ungehörig. „Mehr als
um die Bedürfniſſe ging es bei der Schöpfung um den Adel der
Geſtalt.“

Die Antike war in ihren Vorſtellungen durchaus räumlich ge
bunden, das Chriſtentum iſt innerlich, unräumlich. Das myſtiſche
„Jn“ iſt kennzeichnend für chriſtliche Religiöſität. Rein negativ
ausgedrückt: Die chriſtlichen Vorſtellungen ſind völlig anhaptiſch.
Was aber iſt das Gegenſtück der alles im Haptiſchen um-
faſſenden Gravitation im optiſchen Bereich? Friedmann nennt es
„Allenoskopie“, das „Einſehen“ des Einen in den Anderen.
Paulus ſchaut viſionenhaft; wie typiſch iſt es, daß der ungläubige
Thomas ſeine Finger in die Wunden des Gekreuzigten legen will.
Es will taſten, das Schauen genügt ihm nicht wie den Gläubigen.

In dieſer höchſten Sphäre ſind Sinnliches und Geiſtiges keine
Gegenſätze mehr. Bei Chriſtus entſpricht dem Maximum an
Geiſtigkeit nicht ein Minimum, ſondern ein Maximum an Sinnen
haftigkeit. Und auch im Sinnenhaften, auch im Emotionalen iſt
das Geiſtige enthalten.

Wie aber aus dieſer Sphäre des Eſchatologiſchen zurück zum
Vordergrund, zur bangen Bedürftigkeit unſerer Tage? Das
Lebendige entwickelt ſich, es will Bild werden. Form aus Religion
iſt nicht Form für das Leben, ſondern Form, für die das Leben
kein zu hoher Preis iſt.

Der Bericht kann nur ſehr unvollkommen den gewaltigen
Stimmungsgehalt wiedergeben, der von dem Vortrag der mächtig
wirkenden Perſönlichkeit auf die Zuhörer ausſtrahlte. Man fühlte,
wie ein Mann innerlich ganz vollſtändig hinter dem ſtand, was
er gab. Wenn einige wenige Stunden natürlich auch nicht in der
Lage ſind, in die neuartigen Gedankengänge ſo einzuführen, daß
man ihnen reſtlos folgen wird, ſo wird doch die eindringliche Art
des Vortrags für manchen die Veranlaſſung gegeben haben, ſich
näher mit ihm zu beſchäftigen.

Der finniſche Gelehrte ſchloß mit einem Bekenntnis zum
deutſchen Weſen: Mögen die Engländer den Sinn für die
Formen haben, die Franzoſen den Gefallen an der Form, ſo
hat der Deutſche die Leidenſchaft für die Form, für die
Dynamik der Form in ihrem haptiſchoptiſchen Doppelweſen.

Dr. Hans Schade.

„Die Regimentstochter“ von G. Donizetti
Aufführung im Stadttheater.

Daß unſere Opernleitung beſonders raſch arbeitete, und daß
ſie nach Wechſel und Mannigfaltigkeit im Spielplan ſtrebte,
kann man nicht gerade behaupten. Die zärtliche Zuneigung,

die ſie dem Operettenkram zuwendet, ſollte ſie lieber auf das
Gebiet der Oper übertragen. Ein voller Monat iſt dahin-
gegangen, bevor ein neues Werk dem Repertoire eingefügt
wurde. Und was war dieſer Mühen und Verzögerungen Lohn?
Ausgerechnet die „Regimentstochter“ von Donizetti. An der
Weberfeier, für die ſo viele Bühnen man denke nur an
Dresden ganz außergewöhnliche Anſtrengungen gemacht
haben, iſt man achtlos vorübergegangen. Daß man ſie im Herbſt
nachholen will, iſt nur ein ſchwacher Troſt, denn dann iſt die
Stimmung dafür längſt abgeflaut. Die Anregungen des
Miniſters, der ſogar in den Schulen eine Gedenkfeier für den
deutſcheſten aller Tondichter vorſchrieb, hätte man unbedingt
n eine vechtzeitige Aufführung einer Oper Webers vertiefen
müſſen. S

Wahrſcheinlich iſt die alte und allmählich mehr und mehr
verblaſſende Oper Donizettis hervorgeholt worden, um Magda
Schwelle noch einmal Gelegenheit zu geben, in der Titelrolle
ihre Kunſt im Ziergeſang zu zeigen. Aber mit ſolchen guten
Abſichten iſt es ein eigen Ding. Sie bringen nicht immer die
Erfolge, die man erhofft hatte. Magda Schwelle hat gewiß eine
friſche Stimme und beſitzt auch genug Kehlfertigkeit, um den
Anſprüchen der italieniſchen Oper zu genügen. Allein ſie müßte
bedeutend mehr friſches Temperament haben, um dem Stim-
mungswechſel im Tun und Handeln der Marie gerecht werden
zu können. Sprühendes Leben, ſchalkhafte Anmut, heitere
Laune und empfindſames Liebesſehnen vermochte ſie nur eben
anzudeuten. Selbſt geſanglich hielt ſie kaum aus. Jhr Anteil
am zweiten Aufzug blieb zu matt. Auch der Sergeant Sulpkz
Elof Benktanders traf im Aeußern die Abſichten des
Komponiſten nur halb. Er war mehr rauher und ungeſchickter
Kriegsmann als echte Buffogeſtalt. Trefflich, trotz einiger

ſchwachen Töne, ſang Marcel Wittriſch den Tonio. Die
übrigen Perſonen gewinnen kaum Bedeutung für die Muſik.
Sowohl die Marcheſa von Elſe Jörn als auch die Herzogin
von Adelgide Rittmeyer bewahrten in Sprache und
Haltung die wünſchenswerte Vornehmheit. Um den Haushof
meiſter bemühte ſich Hans Burchhardt mit beſtem komi-
ſche Erfolg. Die Sprechabſchnitte hatte man bei der Vor-
bereitung offenbar etwas vernachläſſigt. Der Dialog war bei
weitem nicht fließend genug, oft ſchien es mit ſeiner Sicherheit
nur ſchwach beſtellt. Orcheſter und Chor aus den franzöſi
ſchen Grenadieren hatte man zartfühlend öſterreichiſche gemacht

taten unter der gewandten Führung des Kapellmeiſters
Hanns Roeſſert ihre Schuldigkeit. Dem geringen
Schwung der h er ſie indeſſen auch nicht auf
zuhelfen. Die Leitung des Spiels tat nur das Notwendigſte.
Beſſer war Karl Schück die Jnſzenierung gelungen.

Prof. Dr. W. Kaiser
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Aus Mitteldeutfſchlans
Ein Eilgüterzug verunglückt

HeudeberDanſtedt, 11. Juni. Als heute nacht gegen 2 Uhr
der von Geeſtemünde kommende und für Halle-- Leipzig beſtimmte
Eilgüterzug unſern Bahnhof paſſieren wollte, entgleiſten aus un
bekannter Urſache plötzlich vier beladene Wagen. Zwei davon ſind
vollkommen zerſtört, die beiden anderen ſchwer beſchädigt. Die in
den verunglückten Wagen verladenen Güter ſind ſtark beſchädigt.
Menſchenleben ſind glücklicherweiſe nicht zu Schaden gekommen.
Noch in der Nacht wurde aus den benachbarten Orten Hilfs-
perſonal herangeholt, das bis zur Stunde (12 Uhr mittags) die
Aufräumungsarbeiten beſorgt.

Die Front der chriſtlichen Eltern
Am letzten Sonntag haben wieder in vielen Bezirken

Elternbeivatswahlen ſtattgefunden, u. a. in der Reichshauptſtadt
und im Regierungsbezirk Erfurt ausſchließßlich der Stadt Er
furt ſelbſt. Das Ergebnis in GroßBerlin iſt geradezu über
raſchend. Die chriſtlichunpolitiſchen Liſten haben dort zuſammen
8282 Sitze erhalten, während die weltlichen Liſten zuſammen es
nur auf 1150 Sitze gebracht haben, zu denen noch 850 Sitze in
den weltlichen Schulen kommen. Das Klagelied, das von der
Freidenkerpreſſe über dieſes Ergebnis angeſtimmt wird, iſt denn
auch beweglich genug. Man ereifert ſich über die geringe Wahl
müdigkeit der Berliner Bevölkerung und über die Schul
reaktion, die nunmehr angeblich auf dem Marſche ſei. Begeich
nend iſt, daß auch in Berlin nur 2 Fronten, die der chriſtlichen
und weltlichen Schule, in Erſcheinung traten. Eine Mittel
ruppe, die für die Gemeinſchaftsſchule eintrat, erhielt faſt über
aupt keine Stimmen. Aus dem Regierungsbezirk Erfurt liegen
die Ergebniſſe von Mühlhauſen, Nordhauſen,
Schleuſingen, Suhl und Langenſalza vor. Jn
Mühlhauſen ſtehen ſich 834 Anhänger der chriſtlichen und
24 weltliche gegenüber, in Nordhauſen ſind die beiden Gruppen
ungefähr gleichſtark, in Schleuſingen erhielt die chriſtlichun
politiſche Liſte 6 Sitze, die der Sozialdemokraten 8, in Suhl ſind
an zwei Schulen von 18 Sitzen 8 chriſtlichunpolitiſch, in Langen
ſalza iſt das Verhältnis 12:9. Die Wahlbeteiligung war bet
den am letzten Sonntag ſtattgefundenen Wahlen verhältnis-
mäßig gering. Am kommenden Sonntag wird im Regierungs
bezirk Magdeburg gewählt. Den Abſchluß bilden dann am
20. Juni die Wahlen in den Städten Halle und Erfurt und
einigen anderen Gemeinden, die bisher noch nicht gewählt haben.

Schulſtreik in Oſchersleben
Oſchersleben, 10. Juni. Wegen Verweigerung einer welt

lichen Schule iſt hier ein Schulſtreik ausgebrochen, an dem über
250 Kinder beteiligt ſind. Zur Bekämpfung des Streikes hat
die Gemeindevertretung und die lokale Schulverwaltung Polizei
ſtrafen verhängt. Ein Vertreter des Miniſteriums wird im
Laufe der Woche zu Verhandlungen hier eintreffen.

Brennende Wetter in der Grube
Eisleben, 10. Juni. Jm Wetter-Schacht I. L. 81 des

Zirkelſchachtes bei Kloſtermansfeld waren brennende Wetter
entſtanden, die das Einſteigen verhinderten. Durch Einführung
großer Waſſermengen in den Schacht gelang es der Werks
feuerwehr, die aus unbekannter Urſache entzündeten Wetter zu
löſchen.

Der geſtohlene „Himmelsbrief“
Saalfeld, 10. Juni. Eine ungeheure Aufregung herrſcht

hier im Altersheim. Gehörte da eine der alten Damen zu den
Bevorzugten, die einen „Himmelsbrief“ beſitzen. Seit Jahren
mußte ſie ſich ob dieſes Beſitztums in ſicherer Hut. Möchten
Peſtilenz und ähnliche ſchöne Dinge in Saalfeld ihren Einzug
halten: die Himmelsbriefbeſitzerin war gefeit gegen alle ſolche
Uebel.

Aber kürzlich zuckte es, jedenfalls anläßlich der naßkalten
Witterung; der Veteranin recht unangenehm durch die Knochen,

Der Jagöhüter
36 Jagdroman von Edmund Seharein

Als die Beiden nach faſt dreiſtündigem Aufenthalt die
Stufen zur Diele emporſtiegen, ergriff Edith des Mannes Hand.
drückte ſie und ſagte bewegt: „Jch danke Jhnen! Soviel Ver
ſtändnis konnte ich ſelbſt bei Jhnen nicht vorausſetzen.“

„Den Dank bin ich Jhnen ſchuldig für das, was ich durch
Jhre Güte ſehen durfte,“ antwortete Mülſen nachdenklich. „Das
kann ſich einer Pirſch im Frühlingswalde würdig an die Seite
reihen. Wirkliche Größe hier wie dort.“

Gemeinſam ſuchten die beiden den Waſchraum auf, während
Mülſen e „Jch habe den dringenden Wunſch, das Archiv,
das ſo herrliche Schätze birgt, recht bald wieder betreten zu
dürfen. Welch eine Fülle von wertvollem und wertvollſtem Mate
rial. Jh habe manches ſelbſt in Bibliotheken des Jn und Aus-
landes in ſolcher Vollkommenheit nicht geſehen. Was hat da
Klugheit und Sammlerfleiß hinterlaſſen! Welch tüchtige Männer
müſſen hier gehauſt haben!“

Während der Mittagsmahlzeit nannte Mülſen einige Werke,
die ihn beſonders beſchäftigten, und Edith, die bei aller tief
wurzelnden Liebe für das, was von ihren Ahnen auf ſie ge
kommen war, nicht das volle Verſtändnis für alles haben konnte,
lauſchte aufmerkſam ſeinen Worten, und es wurde ihr manches
klar, was ſie bislang nicht gang verſtanden hatte. Ja, mit wem
hätte ſie auch bisher darüber ſprechen können Mit Heinrich?
Sie lächelte ſchmerzlich. Was kümmerten den dieſe Dinge?. Er
war ja noch nie im Avchiv geweſen.

AUs ſie ihn einmal im Anfang ihrer Ehe dort hineinführenwollte, a er ſchon im Gang mehrmals Halt gemacht und war

nur mit großem Widerſtreben noch in den anderen Raum ge-
gangen, um gleich aber darauf umzukehren. Da müßteſt du dir
einen Vorratsraum für Heringe, Schmalz und dergleichen Lebens-
mittel, per ſich die Leute in der Ernte laben, einrichten laſſen,
hatte er geſagt. Und das alte Zeug er meinte dabei das
Popier gib demGeſinde zum Verbrennen, die Aktenſtücke, ſoweit
das Papier noch einigermaßen Wert hat, kannſt du dem Paiſach
geben, wenn er wieder das Gut aufſucht. Da hatte ihn die junge
Frau entſetzt angeſehen und hatte nicht ein Wort zu entgegnen
vermocht. Aber zum erſtenmal empfand ſie trotz ihrer Jugend
ſie zählte damals ja kaum zwanzig Jahre den gewaltigen
Unterſchied, der wie eine unüberbrückbare Kluft zwiſchen ihr und
ihrem Manne klaffte.

als Senn dort ein kräftiges Rheuma ſich niederlaſſen wollte.
Wie geht das zu? Der Himmelsbrief, der liebe gute Himmels-
e r Sbrleiſtets doch, daß der Beſitzerin keinerlei Gebrechen
a men

Sofort wird der Himmelsbrief geſucht. Aber, o Schreck,
dort im Kommodenkaſten, wo das unſchätzbare Kleinod ſeit
Jahren gelegen hat, befindet es ſich nicht mehrl Und mit hell
ſeheriſcher Sicherheit bezeichnet die Beſtohlene die, die allein
d koſtbaren ſegenſpendenden Urkunde ſich bemächtigt haben
onnte.

Und in dem ſonſt ſo annähernd ſchiedlich-friedlichen Alters
heim bildeten ſich zwei Parteien, und ſchon wirft die kommende
Revolution ihre Schatten voraus. Um den ganz unabſehbaren
Folgen einer ſolchen Revolte vorzubeugen, wird ein amtlicher
Schlichter angerufen. Und er begibt ſich an Ort und Stelle.
Aber der Himmelsbrief Hleibt verſchwunden. Die Beſtohlene
ſitzt nun ſchwermütig in ihrem Altersſchemel, und ſie ſieht ſchon
im Geiſte das Unheil, das ob des Diebſtahls am Himmelsbrief
über Saalfeld kommen wird.

Gimritz, 10. Juni. (Zur Fürſtenenteignung.) Hier
fand am Mittwoch abend in der großen Feldſcheune des Herrn
Abe eine öffentliche Verſammlung des Unterausſchuſſes Halle
Saalkreis gegen die Fürſtenenteignung ſtatt. Zahlreich waren die
Bewohner von Gimritz-Raunitz und der umliegenden Ortſ n
erſchienen. Alle 10 Minuten traf ein ſtarker Trupp geſchloſſen
ein. Gegen 8.80 Uhr war die Feldſcheune, die für derartige Ver
anſtaltungen in vorbildlicher Weiſe ausgebaut iſt, mit ungefähr
300 Beſuchern gefüllt. Die Verſammlung leitete Gutsbeſitzer
WeſcheRaunitz, der nach einer kurzen Begrüßung dem Redner des
Abends, Geſchäftsführer Poch e-Halle, das Wort erteilte. Jn
1ſtündiger Rede machte er den Anweſenden die Rechtswidrigkeit
und die ndbarkeit der Fürſtenenteignung klar, ſo daß am
Schluß des Vortrages die Menge in ſpontanen Beifall ausbrach.
Ein Gegner hat ſich nicht zum Wort gemeldet, obwohl den Links-
parteien genügend Gelegenheit gegeben war, zu dieſer einzigen,
am Mittwoch ſtattfindenden Verſammlung im Saalkreis ihre
Redner zu entſenden. Es ſprach lediglich Herr Krüger aus Halle,
der die Ausführungen des Redners unterſtrich bzw. vervoll
ſtändigte. Nach einem kurzen Schlußwort erhob ſich alles von den
Plätzen und ſang den erſten Vers des Deutſchlandliedes. Mit
einem Hoch 37 das Vaterland, in das alle reſtlos einſtimmten,
wurde die erfolgreiche Verſammlung geſchloſſen.

Zſcherben, 10. Juni. (Eine große Pleite.) Am
Mittwoch hatte die Kommuniſtſſche Partei Zſcherben eine Ver
ſammlung angeſagt. Kein Bürger Zſcherbens hatte Luſt, ſich
den Blödſinn anzuhören. Endlich, als die roten Brüder Ver
ſtärkung von auswärts bekommen hatten, entſchloſſen ſie ſich,
einen Propagandaumzug dürch unſeren Ort zu halten. Hier-
bei hatten ſie eine Muſik, daß alle Ratten und Mäuſe ſich in
ihre Löcher verkrochen. Nebenbei führten ſie Plakate mit ſich,
welche furchtbar übertrieben waren, von der Fürſtenabfindung.
Alle dieſe Plakate und die Demonſtration hatten für die Roten
eine große Pleite, denn die Verſammlung hatte nicht mehr wie
25 Dumme und viele Kinder zuſammengeführt. Das Bürger
tum weiß, was ſie für die Fürſtenabfindung zu tun hat und
braucht nicht erſt den Rat der roten Frontkämpfer.

Großkugel, 10. Juni. (zum Volksenkſcheid.)
öffentliche Verſammlung gegen die Fürſtenenteignung hatte
der Unterausſchuß Halle- Saalkreis für Dienstag abend nach
dem Gaſthof Holdefleiß einberufen. Die Rechtsparteien befanden
ſich gegenüber den Kommuniſten, die alles Jugend-Gemüſe und
die hlunfähigen aufgeboten hatten, in der Minderheit. Für
den Redner des Abends, Dr. HoffmannKutſchke, war es ein
beſonderes Vergnügen, den Kommuniſten die Wahrheit zu
ſagen, die die kommuniſtiſchen Führer den Genoſſen bewußt
verſchweigen. Keinen Pfennig wird von einer Enteignung der
Arbeiter bekommen. Es gibt noch mehr Barmats in der S. P. D.,
welche Geld brauchen, dort wandert das Geld hin; deshalb hat
jeder die Pflicht, ſich am 20. Juni der Abſtimmung fernzu-
halten. Wir gehen überhaupt nicht zum Lokal. Die Kommuniſten
zogen gegen Schluß der Verſammlung ab wie die naſſen Säcke.

Den Bitten Ediths, die durch Fräulein Godau noch unterſtützt
wurden, ſein Nachtlager hinfort im Schloß zu begziehen, gab
Mülſen nicht ſtatt. Es widerſtrebte ihm, ſein Tauerquartier dort
aufzuſchlagen, weil er befürchtete, daß er zu ſehr von ſeiner
eigentlichen Aufgabe, die er nach wie vor in dem Schutz des
Waldes und des Wildes erblickte, abgelenkt werden könne. Auch
verurſachte ihm der Gedanke, er könne in ſeinen Gefühlen für
die Gutsherrin, der er aufrichtige Verehrung entgegenbrachte, ſo
weit kommen, daß es ihm ſchwer werden würde, gegen ſeine
immer ſtärker werdende Neigung anzukämpfen, Unbehagen.

Als Mülſen am Nachmittag ſeine Jagdbude betrat, ſtellte er
feſt, daß in ſeiner Abweſenheit jemand die Räume, die noch vor
ine Abreiſe ſauber gemacht worden waren, betreten hatte.

uf einem Tiſch ſtand ein friſcher Blumenſtrauß; der konnte erſt
vor kurzer Zeit dorthin gelangt ſein. Möglich, daß ihn die alte
Jette, der die Reinigung der kleinen Behauſung oblag, noch im
letzten Augenblick, bevor er die Hütte abgeſchloſſen und den Wagen
beſtiegen hatte, ins Zimmer geſtellt hatte. Das erſchien ihm aber
unwahrſcheinlich, da er an ſolche Aufmerkſamkeiten bei der Alten,
die es ſonſt bei der Sauberhaltung der Räume an Sorgfalt nicht
fehlen ließ, nicht gewöhnt war und da der Strauß ja auch offen-
bar ganz friſch war. Martha, blitzte es plötzlich auf. Aber gleich
wies Mülſen den Gedanken zurück. Die würde ſich jetzt ſchwer
hüten, wo er ihren Vater geſtellt und endlich der längſt ver-
denten Strafe zugeführt hatte, ihn noch mit Aufmerkſamkeiten
zu bedenken. Aber ſonderbar, daß er trotz dieſer durchaus
logiſchen Erwägung immer wieder auf das Mädchen zurückkam,
auch als er ſah, daß der geſchloſſene Fenſterladen mit einer

eradezu ſtaunenswerten Geſchicklichkeit von außen geöffnet war.
a, wie war es nicht ſeine Pflicht, ſich um das Mädchen, das

einſam und elternlos in der Kate hauſte, zu kümmern? Es wäre
Ediths Pflicht geweſen, als treu ſorgende Gutsherrin da einzu-
greifen. Ob ſie wohl daran gedacht hatte? Faſt wollte es Mülſen
annehmen. Und ſollte ſie's unterlaſſen n, dann hatte ſie's
ſicher vergeſſen und nicht etwa bewußt unterlaſſen.

Mülſen kleidete ſich raſch um, zog einen alten Jagdanzug an
und ſchrieb einige Briefe, indem er zu einer Taſſe Kaffee eine
ute Zigarre rauchte. Dieſe Briefe dienten alle dem gleichend Maßnahmen einzuleiten zum Schutz des Waldes von
elſengrund. Zuletzt ſchrieb er an ſeinen Freund, Dr. Berger

in Königsberg, in welchem er dieſem den Sachverhalt kurz aus
einanderſetzte und ihn um ſeine Unterſtützung bei der Erhaltung
des herrlihen Waldes bat. Man müſſe den Wald, der an ein
bekanntes großes Hochmoor grenze, als Naturſchutzpark betrachten,
um ſeine wertvolle Faung ſpäteren Geſchlechtern zu erhalten.
Auch ſolle er einen einflußreichen, bekannten Botaniker für die
Sache zu intereſſieren ſuchen.

Eine

Als Mülſen geendet hatte, über- l
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Die zurück gebliebenen Einwohner haben geſehen, was man von
den vadauluſtigen Kommuniſten erwarten kann, wenn ſie ans
Ruder kommen.

Beeſenlaublingen, 10. Juni. (Gegen den Raub.) Die
vom Unterausſchuß HalleSaalkreis gegen die Fürſtenenteignung
einbevufene öffentliche Verſammlung war ſehr gut beſucht. Der
Redner, Kaufmann Krüger-Halle, zeigte an Hand zahlreicher
Beifpiele die ganze erlogene Kampfesweiſe der Sozialiſten und
Kommuniſten. Bisher haben die Kommuniſten immer be
ſtritten, daß die Fürſtenenteignung der erſte Schritt zur weite
ren Enteignung ſei, aber Herr LehnerdtHalle, welcher für die
Kommuniſten ſprach, gab ohne weiteres zu, daß die Fürſten
enteignung der Anfang weiterer Raubzüge ſei. Deutſchland
muß ein „Paradies“ werden, wie es Rußland iſt. Weiter ſagte
Herr Lehnerdt, die Verfaſſung iſt für uns nicht maßgebend, bet
uns entſcheidet nur die t. Herr Krüger rechnete tm
Schlußwort mit Herrn Lehnerdt ab. Die Verſammlung war
ein großer Erfolg aller Rechtdenkenden, aller derjenigen, die
gegen den Raubzug der Kommuniſten und Sozialdemokraten
ſind.

Unterpeißen, 9. Juni. (Zur Fürſtenabfindung.)
Am Montag abend fand hier eine öffentliche Verſammlung
gegen die Fürſtenabfindung ſtatt, die ſehr gut beſucht war. Die
Ausführungen des Redners, Dr. Hoffmann-Kutſchke (Halle),
machten auf die aufmerkſamen Zuhörer ſolchen Eindruck, daß
auch die anweſenden Gegner verzichteten, etwas zu erwidern.
Hier in Unterpeißen, das bewies der Beifall, wird die Parole
„Zuhauſebleiben“ ſtreng befolgt werden. Die Leitung lag bei
Kam. Gerboth in guten Händen.

Trebnitz b. Könnern, 9. Juni. Eine glänzende Ver-
ſammlung) gegen die Fürſtenenteignung fand in unſerem
Orte am Montag abend ſtatt. Nach der Begrüßung der zahl
reich Erſchienenen durch Lehrer Mieth ſprach Geſchäftsführer
Poche Halle gegen die Fürſtenenteignung. Seine mit Zahlen
belegte Ausführung, daß die Fürſtenenteignung dem Volke
nichts bringt als Schande und die Verachtung des Auslandes,
wurde mit Begeiſterung aufgenommen. Töricht ſind die Leute
geweſen, die ihre Unterſchrift in die Liſten zum Volksbegehr
geſetzt haben. Unſere Parole heißt am 20. Juni: Mit Hinden
burg gegen Sozialdemokraten und Kommuniſten und Raub-
antrag. Zuhauſebleiben am 20. Juni. Zur Diskuſſion meldete
ſich niemand. Nach einem erhebenden Schlußwort des Herrn
Mieth ſchloß die Verſammlung mit einem Hochruf auf das

Merſeburg, 10. Juni. (Ein intereſſanter Fund)
wurde hier beim Ladenumbau des Beamten-Wirtſchafts-Vereins
gemacht: Man fand eine völlig vermoderte Ledergeldbörſe mit
einer Anzahl alter Silbermünzen aus den Jahren 1813-1828
unter den Dielen.

Gute Schuhe sicherer Gang
Guſe Reſfen Sichere Fahrt

Beide sind ausschlaggebend für
eine sichere Fortbewegung. Hast
Du ein Auto, dann gib ihm den
guten zuverlässigen deutschen Reifen

„Wer Conti fährt, weiß was er Rat.“

kam ihn ein herrliches Gefühl der Befriedigung, wie es ſich immer
bei ihm einzuſtellen pflegte, wenn er eine gute Tat getan zu
haben glaubte.

Er nahm den Drilling aus dem Gewehrſchrank, prüfte ihn
und machte ſich noch gegen Abend auf den Weg nach dem Walde.

16. Kapitel.
Mülſen war von jetzt ab wieder von früh bis ſpät im Walde,

wo er namentlich auch diejenigen Beſtände aufſuchte, die von
dem Gutsherrn zum Ankauf vorgeſehen waren. Einmal hatte
er gegen Abend den alten Forſtmeiſter von Sengpuſch auf der
Oberförſterei aufgeſucht, um auch ihn in der Wakdverkaufsange-
legenheit um Rat zu fragen. Da hatte den alten Grünrock bei
der Nachricht ein gewaltiger Zorn gepackt. „Dieſer Waldſchänder
mit nicht nur adeligem Namen, ſondern aus wirklich altem Ge
blüt!“ hatte der alte Forſtmann ausgerufen. „Lieber Junge, was
meinſt du wohl, was deſſen Vorfahren ſagen würden, wenn ſie,
die rechtſchaffen und brav auf ihrer Scholle gearbeitet haben, von
dieſen Schandtaten erfahren würden. Ja, aber was machen wir,
um das Beeſt davon abzubringen? Gütliches Zureden wird bei
dem Fieber nach Scheinen, das ihn allemal rüttelt, wenn ein
Geſchäft winkt, nicht helfen. Außerdem geht der Kerl mir aus
dem Bogen, wie dem leibhaftigen Teufel. Er kennt meine
Sinnesart und weiß, wie ich ihn beurteile. Wenn nicht ſeine
liebliche junge Frau in dieſer oder jener Forſtangelegenheit
meines Rates bedurft und mich herübergebeten hätte, ich wäre
nicht auf das Schloß, das ich von glücklicheren Zeiten her, als dort
noch weidgerechte Jäger hauſten, kenne, gegangen. Aber ich tat's
der Frau zuliebe. Ein prächtiges Weib iſt ſie, heiter und ſonnig,
tüchtig und wahr, wie ſie alle waren, die da mal das Szepter
geſchwungen haben vor dieſem jungen Fant.“

Da berichtete Mülſen, wie er ſich die Löſung der Angelegen
heit gedacht hatte: Der Fiskus ſolle den Wald kaufen, er ſolle
ſozuſagen das Vorkaufsrecht haben im Falle eines Verkaufs,
um ihn als Naturſchutzpark zu erhalten.

„Lieber Junge, der Gedanke iſt nicht ſ wenn ſichſeiner Verwirklichung auch mancherlei Schwierigkeiten in den

Weg- ſtellen dürften, die ſich heute wohl ſchon ahnen, aber in
ihrer Geſamtheit noch nicht überſehen laſſen. Alſo können wir
dieſen Weg ſchon einſchlagen. Auf daß er gelingen möge: Proſit
und gleichzeitig ein Pereat dem, der es wagen ſollte, Hand an
zulegen an den Wald!“

Der Forſtmeiſter leerte ſein Glas und ſeine Schmiſſe
röteten ſich in dem von zorniger Erregung geröteten Geſicht.
Ein prächtigr Haudegen, dieſer Alte, dachte Mülſen, während er
dem Forſtmeiſter Beſcheid tat.

Fortſetzung folgt.)
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ag. Quetz, 10. Juni. (Sängerfeſt.) Am vergangenen
Sonntag fand hier ein vom Strengbach-Gau veranſtaltetes
Sängerfeſt ſtatt, zu dem 283 Vereine erſchienen waren. Der
Männergeſangverein Stumsdorf unter Leitung von Kantor
Engel errang ſich den 3. Preis in Geſtalt eines ſilbernen Pokals.
Zur Verteilung gelangten außer dem Ehrenpgkal noch 13 andere
Preiſe. Herr v. Grövenitz auf Rittergut Quetz hatte einen wert
vollen Pokal mit Widmung geſtiftet.
Vaterland und mit dem Deutſchlandlied.

S. Brehna, 10. Juni. (Zum Kinderfeſt.) Am Diens-
tag abend fand im hieſigen Rathausſaale eine öffentliche Ein
wohnerverſammlung unter Vorſitz von Bürgermeiſter Stolte
ſtatt, in welcher über die Einzelheiten der Abhaltung des am
11. und 12. Juli ſtattfindenden Kinderfeſtes beraten wurde.
Die Koſten dieſer Veranſtaltung ſollen durch Sammlung auf-
gebracht werden, weshalb die Sammler in den nächſten Tagen
mit ihrer Tätigkeit beginnen. Eine Trübung der Feſtlichkeit
ſchien man dadurch herbeiführen zu wollen, als man in der
Beflaggung der Häuſer am Feſttage ein Hindernis für einen
friedlichen, unparteiiſchen Verlauf des Feſtes vorausſehen
wollte. Jn der Ausſprache wurde jedoch inſofern eine Löſung
gefunden, daß man das Beflaggen der Häuſer an dieſem Tage
unterlaſſen will, da doch dieſes Feſt ſämtlichen Kindern gegeben
werden ſoll. Die weiteren Beſprechungen und Bevatungen
ſollen in einer Verſammlung am 22. Juni ſtattfinden, doch
kann ſchon heute geſagt werden, daß das Feſt in der alther-
gebrachten Weiſe gefeiert werden wird.

maier wirkte zuletzt als Profeſſor an der Kunſtgewerbeſchule zu
Nürnberg und ſtarb 1923 im Alter von 53 Jahren. Sein Haupt-
tätigkeitsgebiet war der chriſtlichen Kunſt gewidmet. Er war einer
der bedeutendſten modernen deutſchen Bildhauer und hat am Ende
ſeines Lebens ſchön geſtaltete und tiefempfundene Beiträge zur
Löſung der Kriegerdenkmalspflege geſchaffen. Die Unterlagen
für Schaffung des Franklebener Ehrenmals ſind dem Denkmals-
ausſchuß zu Frankleben in dankenswerter Weiſe durch die Witwe
des Künſtlers zur Verfügung geſtellt worden.

Bleicherode, 10. Juni. Vom Zuge überfahren) und
tot aufgefunden wurde in der Nähe der Walkmühle auf dem
Bahngeleiſe ein 17jähriger Schuhmacherlehrling. Die Rädgr des
Zuges hatten den Kopf vom Rumpfe getrennt. Der Selbſtmord
ſoll aus Angſt vor Strafe begangen ſein.

Ellrich, 10. Juni. Einführung des neuen Bürger-
meiſter s.) Der vor einiger Zeit als Nachfolger des 1924 in den
Ruheſtand getretenen Bürgermeiſters Donack nach einem langen
Proviſorium gewählte Bürgermeiſter Dr. Reuter wurde in einer
außerordentlichen Sitzung der ſtädtiſchen Körperſchaften durch
Landrat Köhne offiziell in ſein Amt eingeführt.

Gotha, 10. Juni. (Der Landesverband Thüringer
Polizeibeamten) hielt hier ſeinen Verbandstag ab, der von
120 Vertretern beſucht war. Jm Verlaufe der Beſprechungen
wurden folgende Forderungen aufgeſtellt: baldige Verabſchiedung
des deutſchen Beamtengeſetzes, Erhöhung des Wohnungsgeld-
zuſchuſſes, Zuſammenſchluß aller BeamtenSpitzenorganiſationen,
eine Beſoldungsreviſion unter Berückſichtigung des Aufſteigens von

in 10 Minuten die Antwort holen werde. Da dem Portier der
junge Mann auffiel, verſtändigte er die Polizei, die ihn dann
ſpäter feſtnahm. Jn dem Briefe ſtand, daß der junge Mann
den Miniſter ermorden werde, wenn er ihm nicht. die Mittel
zum Leben verſchaffen könne. Es ſcheint ſich um die Tat eines
Geiſtesgeſtörten zu handeln.

Mißglückter Raubüberfall auf den Direktor der Bank
von Irland

London, 19. Juni. Als der Direktor Jackſon der Bank von
Jrland in Gorey in der Grafſchaft Wexford eine größere Summe
Geldes im Auto nach Carnew überführen wollte, verſuchte etn
junger Mann mit vorgehaltenem Revolver, den Wagenführer
zum Halten zu zwingen. Der Wagen jagte jedoch in voller
Fahrt an ihm vorüber. Aus dem Gebüſch am Wegrand feuerten
zwei Männer hinter dem Automobil her, ohne es jedoch zu
treffen. Später wurde der Jüngling, der den Wagen anzu-
halten verſucht hatte, mit einem Kopfſchuß aufgefunden. Man
nimmt an, daß er von ſeinen Helfershelfern erſchoſſen wurde,
weil er die öhm gegebenen Befehle nicht befolgt hatte.

Schneefall in den Alpen!
Wien, 10. Juni. Aus den Alpenländern werden heftige

Schneefälle, geineldet. Auf dem Flexenpaß in Vorarlberg mußte
der Autoverkehr eingeſtellt werden, da der neue Schnee auf der
Straße 50 Zentimeter hoch liegt.

Ein Tunnel, der über Waſſer gebaut und dann verſenkt wird

nete

Moderne Pferde- Pflege

e re e

In Friedrichshagen bei Berlin iſt mit der Verſenkung des über
Waſſ MüggelſpreeTunnels begonnen worden. Durcher gebauten
Luftdruck werden das eindringende
Maſſen herausgepreßt.

Waſſer und die Schlamm-
Die Arbeiter ſteigen durch eine rieſige

ſeereh in das Tunnelbett und arbeiten dort unter Sauer
ſt führung an der Senkung des Tunnels, der täglich 20 em

tiefer gelegt wird.
9

Auch der Pferde-Pfleger von heute ſieht nicht ein, warum er das
Pferd ſtriegeln und bürſten ſoll, wenn die Reinigung mit dem
allbekannten Staubſauger viel einfacher und ſchneller vor ſich
geht, außerdem dem Dier keinerlei Schmerzen bereitet werden

und das Fell geſchont wird.

Köthen, 10. Juni. (Pferde handel bei Nacht.)
Zigeuner durchzogen die Stadt, machten Halt vor einem Lokal, das
ſie 1 Uhr nachts noch offen fanden, und betraten die Jnnenräume,
hei den Gäſten berechtigtes Aufſehen erregend. Eins ihrer Pferde
boten ſie zum Kauf an, wodurch die Gäſte auf die Straße gelockt
wurden. So entwickelte ſich auf offener Straße ein regelrechter
Pferdehandelt mit den Zigeunern, deren ohrenbetäubender Lärm
die Nachbarſchaft aus dem Schlafe ſchreckte. Dasſelbe Manöver
hatten während der Abendſtunden die braunen Geſellen ſchon vor
einem anderen Lokal ausgeführt. Hier verſchwand auf unauf-

Weiſe ein Gaul, deſſen die ſchon hier angeheiterten
igeuner nicht wieder habhaft werden konnten. Ein Verkauf

wurde trotz kräftigſter Anpreiſung nicht erzielt, da die geforderten
Preiſe zu hoch waren.

Artern, 10. Juni. (Vom Magiſtrat. Dienſt-jubiläum.) Der hieſige Magiſtrat erinnert nochmals an die
Inſtandſetzung der vernachläſſigten Grabſtätten im hieſigen Fried-
hof und wird nunmehr das Erforderliche auf Koſten der Säumigen
veranlaßt werden, wenn die Gräber nicht binnen acht Tagen in
Ordnung gebracht worden ſind. Am 6. Juni beging der Expe-
dient Emil Schirmer ſein 30jähriges Dienſtjubiläum bei den
Vereinigten Thüringer Brauereien. Seitens der Direktion, der
Angeſtellten und der Belegſchaft wurden ihm Ehrungen zuteil.

Schkölen, 10. Juni. (Not gut abgelaufen.) Weil er
ſchon lange Zeit arbeitslos war und darunter der häusliche
Frieden ſchon häufig gelitten hatte, erhängte ſich am Dienstag
vormittag während kurzer Abweſenheit ſeiner Ehefrau der
Maſchiniſt M. von hier, jedoch kehrte die Frau noch rechtzeitig
zurück, um das Unheil zu verhüten. Als ihr auf ihr wieder
holtes Klopfen nicht geöffnet wurde, ließ ſie die Tür aufbrechen.
Als ſie ihren Mann hängen ſah, wurde ſofort der Arzt herbei-
gerufen, dem es ſchließlich gelang, den Lebensmüden zu retten.

Auf der Domänenwieſe in Petersberg fand am 5. Juni
eine Pferdeſchau des Pferdezuchtvereins Eiſenberg ſtatt,
auf der viel edles Material an Stuten und Fohlen gezeigt
wurde. Hieſige Jntereſſenten, die dort waren, ſprachen ſich
über die Schau ſehr lobend aus.

Markwerben, 10. Juni. Pfarrereinführung.)
Nach 38 Jahren findet zum erſten Male jetzt wieder die Ein-
führung eines Geiſtlichen in Markwerben und Obſchütz ſtatt.
Nur ältere Einwohner erinnern ſich noch. des Feſtzuges, mit
dem ſie damals den neuen Geiſtlichen es war der penſio
nierte Pfarrer Richter als Schulkinder begrüßten. Die
diesmalige Einführung von Pfarrer Stark aus Spandau
findet auf Wunſch nur in der Form einer kirchlichen Feier im
Hauptgottesdienſte in Markwerben am Sonntag, den 13. Juni,
vormittags 1028 Uhr ſtatt. Jhr geht eine Begrüßung in der
Kirche zu Obſchütz 249 Uhr vormittags voran. Ein gemein
ſames einfaches Eſſen wird die kirchlichen Körperſchaften und
ſonſtigen Gemeindeglieder mit dem neuen Geiſtlichen und dem
Kreisſhnodalvorſtande, welcher an der Amtseinführung ſich nach
der Kirchenverfaſſung beteiligen wird, noch für kurze Zeit
vereinen.

Frankleben, 10. Juni. Kriegerdenkmal.) Jm Herbſt
dieſes Jahres will die Ortſchaft Frankleben ihren Toten aus dem
Weltkriege ein neues würdiges Ehrenmal ſetzen, und zwar an
der ne Kirche. Das Denkmal, deſſen Ausführung dem

eburger Bildhauer Grunicke übertragen iſt, wird nach einem

Landſtriche. Der

Entwurf von Profeſſor Max Heilmaier geſchaffen. Max Heil-

Gruppe 6 nach den oberen Gehaltsklaſſen nach Dienſtjahren, ſowie
Einführung der Beamtenkrankenkaſſe für Thüringen mit einem
Staatszuſchuß nach dem bayeriſchen Vorbilde. Den Abſchluß der
Tagung bildete ein Vortrag des Polizeihauptmanns a. D.
Siering vom Deutſchen Beamtenbund über die wirtſchaftliche
Organiſation der Polizeibeamten, ihre Forderungen und ihre
Ziele.

(Auss aller Welt
Auf den Spuren der polniſchen

Mörderbande
Stettin, 10. Juni. Wiederholt gehen in letzter Zeit Mel

dungen über die Untaten einer polniſchen Mörderbande durch
die Preſſe. Hierzu kann auf Grund beſonderer Jnformationen
mitgeteilt werden: Die Bande iſt ſtark verdächtig, 17 Mord-
taten begangen zu haben, und kann in etwa 13 Fällen ſchon für
überführt gelten Jhr Tätigkeitsgebiet erſtreckt ſich auf das
weſtpommerſche und das daran anſchließende brandenburgiſche
Gebiet, weiter auf Mecklenburg und einige weſtlich gelegene

mit der Verfolgung der Bande beauftragte
Berliner Kriminalkommiſſar Busdorf hat jetzt in Stralſund ein
inzwiſchen verhaftetes Mitglied der Bande, den Schnitter
Urbanski, verhört, um den Aufenthalt des Bandenführers, der
als der „blinde Johann“ bekannt iſt, zu ermitteln. Urbanski
gab dabei an, daß er den „blinden Johann“ ſchon im Dezember
des vergangenen Jahres in der Nähe von Stralſund ermordet
habe. Nachforſchungen nach der Leiche hatten aber bisher keinen
Erfolg, und man kann vermuten, daß Urbanski die Polizei nur
von der Fährte des Bandenführers ablenken wollte.

125 Menſchen durch einen Leopard
getötet

London, 10. Juni. Ein Leopard, dem im Laufe der
letzten Jahre mehr als 125 Menſchen zum Opfer gefallen ſind,
wurde, wie aus Kalkutta gemeldet wird, nach langen aufregen
den Jagden von einem engliſchen Offizier zur Strecke gebracht.
Der Leopard war ſeit dem Jahre 1918 in den Niederungen des
Alakmanda in einem Gebiet von über 20 Quadratmeilen der
Schrecken von 80000 Menſchen.

Das Raubtier überraſchte ſeine Opfer bei Anbruch der
Dämmerung nicht nur, in den Straßen der Dörfer, ſondern
drang ſogar in die Häuſer ein. Jahrelang ſchlugen alle An
ſtrengungen, das Tier zu töten, fehl. 16 indiſche, von der
Regierung bezahlte Großwildjäger gaben nach wochenlangen
Jagden ihr Bemühen auf. Zweimal wurde der Leopard ge-
fangen, einmal in einer Falle und ein anderes Mal in einer
Höhle, aber immer wieder gelang es ihm, zu entkommen. Erſt
vergangenen Monat gelang es enßlich einem engliſchen Offizier
nach elftägiger Jagd, das Tier abzuſchießen. Es handelt ſich
W ein wunderſchönes Exemplar von ſieben Fuß und zehn Zoll

änge.

Kttentatsverſuch eines Geiſtesgeſtörten
Wien, 10. Juni. Heute erſchien im Parlament ein junger

Mann und wollte den Miniſter Dr. Reſch ſprechen. Er über-
gab gleichzeitig einen Brief und erklärte aufgeregt, daß er ſich

Eine ruſſiſche Stadt abgebrannt
Moskau, 10. Juni. Die Stadt Kotjelnitſch im Gou

vernement Wjatka iſt faſt gänzlich infolge einer ſchrecklichen
Feuersbrunſt zerſtört worden. Mehr als 7000 Einwohner ſind
obdachlos. Alle Stadtbibliotheken, ſämtliche Schulen, das
Muſeum, faſt alle Regierungsgebäude, die Banken, die elektri-
ſche Station, das Poſtamt, die Theater und Kinos, alles iſt ein
Raub der Flammen geworden. Die Zahl der Menſchenopfer
iſt noch nicht feſtgeſtellt.

Eine Taſchendiebſchule in Tharlottenburg
Berlin, 10. Juni. Die Berliner Kriminalpolizei hat eine
internationale Taſchendiebesbande ausgehoben. Es handelt ſich
um den polizeibekannten Taſchendieb Groß, einen Polen, und
ſeine „Schüler“. Auf das Konto dieſer Bande ſind faſt alle in
den letzten vier Wochen verübten Taſchendiebſtähle zu ſetzen.
Die Diebe „arbeiteten“ meiſtens in Omnibuſſen, auf Straßen
bahn und Untergrundbahnen. Auch der frühere Kommandant
des „Seeteufels“, Graf Luckner, iſt von ihnen im DeZug
Halle Berlin um einen erheblichen Betrag beſtohlen worden.
Exploſionskataſtrophe in der eidgenöſſiſchen Munitions

fabrik
Baſel, 9. Juni. Die Exploſionskataſtrophe, die ſich heute

vormittag in der eidgenöſſiſchen Munitionsfabrik in Altdorf zu
trug und das Laboratoriumsgebäude faſt völlig zerſtörte, ent
ſtand bei der Vermiſchung von Salpeterſäure mit Phosphor und
Glyzerin. Ein Meiſter und ein Laborant hatten mit den Ver
ſuchen bereits begonnen, bevor der Chemiker erſchienen war.
Durch die Gewalt der Exploſion wurden die Wände des Labora-
toriumsgebäudes herausgedrückt, das Dach ſtürzte ein, und
faſt das ganze Gebäude wurde zertrümmert. Zur Feſtſtellung
der Urſachen der Kataſtrophe iſt bereits eine Unterſuchung ein
geleitet worden. Der Meiſter und ein Arbeiter waren ſofort
tot, während der Laborant heute nachmittag ſeinen Verletzungen
erlegen iſt. An dem Aufkommen eines weiteren chwerverletztenArbeiters wird gezweifelt. c

r peſtepidemie in Turkeſtan
emberg, 10. Juni. Nach einer. Meldun der „GazetaPoranna“ aus Moskau hat die in Turkeſtan gegſſierende Peſt

epidemie in den letzten Tagen einen bedrohlichen Umfang an
genommen. Es wurden 82 neue Peſtfälle feſtgeſtellt, von denen
bisher 56 tödlich verliefen. Die Seuche wütet hauptſächlich
unter den Landarbeitern. Umfangreiche Vorbeugungs und
Hilfsmaßnahmen ſind ergriffen worden.

QQ S e e -L!SRaub wird mit Zuchthaus beſtraft
Der Raub an den Fürſten ſoll durch den Volks
entſcheid ſanktioniert werden. Würde er deshalb

aber moraliſch einwandfrei werden? Uein!
Wer alſo ſein Gewiſſen nicht belaſten will,

folge der Parole:

Stimmenthaltung am 20. Juni!
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Ceerzer pol. u vor
Die Meiſterſchaften der Leichtathleten

15. Juni, 5 Uhr nachmittags, Stadion Halle 150 Teilnehmer
Früher als in anderen Jahren werden diesmal wegen der

im Juli ſtattfindenden Deutſchen Kampfſpiele die Gaumeiſter-
ſchaften ausgetragen.

Mit Ausnahme der im Ausland weilenden 96er Storz und
Baueér ſind die beſten Leichtathleten des Saalegaues alle zur
Stelle. Die infolge der ſtark beſetzten Felder notwendigen Vor-
lämpfe finden ab 10 Uhr vormittags ſtatt. Am Start erſcheinen:
V. f. L. Halle 96, Sportverein 98, Wacker, Boruſſig, Schwarz-
Weiß, P. S. V., V. f. L. und 99 Merſeburg, Gr.-Kayna, Zörbig,
Löbejün, Giebich. S. V., Mücheln, Landsberg, Hohenthurm,
Sherben, Eintracht, Eröllwitz, Unterröblingen. Die Beteiligung
der Landvereine mit ihren guten Kräften iſt ein Erfolg der
geleiſteten Werbearbeit.

Wer wird Gaumeiſter 19267?
Einigermaßen klar liegt hier die Sache bei den Sprint-

ſtrecken 100, 200 und 400 Meter. Favorit für 100 Meter iſt
Courth 96, welcher auch die 200 Meter beſtreitet. Weidig
hat 200 Meter und 400 Meter gemeldet und hat in beiden
Strecken Siegeschancen. Es iſt aber anzunehmen, daß er wegen
der 4 mal 100-Meter-Staffel, welche ebenfalls 96 nicht zu nehmen
ſein wird, nur 400 Meter läuft. Für Platz ſollten nach den bis
her gezeigten Leiſtungen in Frage kommen: 100 Meter:
Elſäſſer (98), Behr (96), Ebert (Landsberg), Holzhauſen (V. f. L.
Merſeburg), Eſchke (Wacker); 200 Meter Hofmann (Schwarz-
Weiß), Beuſch (96), Lautenſchläger (V. f. L. Merſeburg), Dr.
Wuttke (99); 400 Meter Buchholz (99), Ochſe (V. f. L. Merſe
burg), Jahns (Wacker).

Schwieriger iſt es bei den Mittel und Landſtrecken, einen
Sieger vorauszuſagen. Ueber 800 Meter werden ſich die
beiden Startleute der Rivalen von Merſeburg--Halle Roſt (99)
und Zſhüntzſch (96) wieder einen harten Kampf bis ins Zielband
liefern. Die 1500 Meter beſtreiten 19. Mann, bei denen eine
Wahl ſchwer iſt, zumal mehrere Läufer auch für die 5000
Meter gemeldet haben. Die beſten ſollten Weber I, Steinmetz
(99), Schrader (96, Schramm (Boruſſia), Michael (Cröllwitz) und
der neugebackene 10 000-Meter-Gaumeiſter Zinke (Eintracht) ſein.

Nicht weniger als 10 Mann gehen über die ſchwierige 110-
Meter-Hürden-Strecke. Wer wird die Technik am beſten
beherrſchen? Wer im Stabhochſprung, den gar 14 Mann
beſtreiten, nicht mindeſtens 3 Meter ſpringt, hat keine Ausſicht
auf Sieg oder Platz. Die meiſten Ausſichten haben: Burger
(SchwarzWeiß), Wegner (96), Zätzſ h (Gr.-Kayna), Lingslebe

(99). Den Hochſprung beſtreiten 25 Mann und hier iſt zu
hoffen, daß die mäßige Beſtleiſtung des Vorjahres (1,62 Meter)
erheblich übertroffen wird. Wegner überſpringt 1,70 Meter, dann
ſollten Schrader, Dehne (96), Lautenſchläger (V. ſ. L. Merſeburg),
Scherf (SchwarzWeiß) in Frage kommen. Zu den Vorgenannten
treten in dem von 28 Teilnehmern beſtrittenen Weitſprung
Radach (95), Büchöl (Boruſſia), Roil (P. S. V.).

Recht freigebig ſcheinen die Vereine bei den Meldungen zu
den Wurfübungen geweſen zu ſein, denn mit wenigen Ausngh-
men ſind die betreffenden Bewerber für alle 3 Würfe gemeldet
und da dieſelben auch beidarmig ausgetragen werden, ſteht den
Kampfrichtern harte Arbeit bevor. Für die Zuſchauer werden
dir Würfe diesmal intereſſanter, weil dank einer Spende des
Halleſchen Ausſchuſſes für Leibesübungen Ent
fernungstafeln zur Verfügung ſtehen. Die beſten Werfer
ſollten ſein: Haack (Zörbig), Küſter (Löbejün), Mix, Bornſchein
(26), Kaiſer, Genzel (P. S. V.)7 Meißner (99), Bürger (Schwarz-
Weiß), Reinhold (P. S. V.).
Die 83 mal 1000-Meter-Staffel vereint P. S. V.
Halle, Sportverein 98, Gr.-Kayna und 99 Merſeburg I und II.
Wird Sportverein 99 Merſeburg ſeine Traditionsſtaffel gegen die
genannten Vereine gewinnen können?

Eine erfreulich ſtarke Beteiligung weiſen in dieſem Jahre die
Alte- Herren Wettkämpfe auf, welche in 2 Altersklaſſen
ausgetragen werden und eine wertvolle Bereicherung des Pro
gramms bilden. Die 100 Meter beſtreiten 16, den Weitſprung
18, das Kugelſtoßen 11, Speerwerfen 2 und die als beſonderen
Clou vorgeſehene Olympiſche Staffel 8 Bewerber. Ueber 100
Meter und im Weitſprung werden Poppe (96), Hoffmann
(Schwarz), Neuſchel (98), Kupfer (Wacker) und Jmhoff
Goruſſia) um die Plätze kampfen, während für das Kugelſtoßen
Booſt (98) und Wildgrube (Boruſſia) hinzukommen.

Die Olympiſche Staffel kann der V. f. L. Halle 96 mit
Poppe (800 Meter) und Dr. Laue (400 Meter) auf den entſchei
denden Strecken ſehr gut beſetzen, ſo daß wir auf einen Sieg der
blauroten Farben vor 98 und Wacker tipen. S

Damit wollen wir unſere Vorſchau ſchließen und wünſchen
der Veranſtaltung gutes Wetter, denn die Leichtathletik braucht
nun einmal warmes Wetter zur Erreichung guter Leiſtungen
und zur Erwärmung der Zuſchauer.

Beginn der Vorkämpfe 10 Uhr vormittags.
Beginn der Hauptkämpfe 3 Uhr nachmittags.

P. S. V. -Halle in Köln
Oberleutnant Drape bleibt in Halle.

Wie eine Sportkorreſpondenz aus zuverläſſiger Quelle mit
keilt, wird unſer mitteldeutſcher Meiſter, P. S. V. Halle, an
den deutſchen Kampfſpielmeiſterſchaften in Köln teilnehmen.
Jn dieſen Kämpfen wird der P. S. V. vorausſichtlich wieder auf
den Sieger um die deutſche D. S. B.-Meiſterſchaft, P. S. V.
Berlin, ſowie auf den deutſchen Turnermeiſter, die Meiſter von
Heer und Marine und auf den öſterreichiſchen Meiſter ſtoßen.
Wanz Halle iſt geſpannt, wie ſich ſeine Elf in Köln ſchlagen
wird. Wir glauben nicht fehlzugehen, wenn wir annehmen,
daß die Miſſion des P. S. V. von einem ſtarken Aufgebot
Halleſcher Sportler nach Köln begleitet ſein wird.

Jn dieſem Zuſammenhange möchten wir auch darauf hin-
weiſen, daß die in letzter Zeit immer mehr auftauchenden Ge
rüchte, der Meiſterhüter des P. S. V., Oberleutnant Drape,
werde anläßlich ſeiner bevorſtehenden Beförderung zum Haupt
mann Halle verlaſſen, nur Gerüchte ſind. Beim Kommando der
Schutzpolizei iſt über eine Verſetzung Oberleutnant Drapes bis
jetzt nicht das Geringſte bekannt geworden.

D. f. B.- Leipzig Sportfreunde
Zu dem am Sonnabend auf dem 9er-Platze (Zoo) um

6,45 Uhr ſtattfindenden Großkampf t
z V. f. B. Leipzig --Sportfreunde

melden beide Mannſchaften ihre ſtärkten Kräfte an.

.wächter Rotter zu Erfolgen zu kommen.

Leipzig: Rotter; Günther, Drechſel; Schmöller, Edy,
Lederer; Paulſen, Hoyer, Köhler, Paulmann, Hanſi.

Halle: Gebhardt, Winter, H Böhme, Richter, A. Böhme;
Reichelt, Eppe, Godau; O. Böhme, Simon; Ecke.

Jn der Leipziger Hintermannſchaft findet der Halleſche
Sturm ein ſchweres Bollwerk vor, das die 5 Stürmer zwingen
wird, ihr ganzes Können zu zeigen, um bei dem guten Tor-

Jn der Läuferreihe
überragt der alte Jnternationgle Edy ſeine guten Nebenleute
noch um ein Beträchtliches. n alten Edy als Mitteläufer
oder Verteidiger ſpielen zu ſehen, iſt immer ein Genuß ge-
weſen. Sein taktiſch richtiges Spiel, Ballannahme und Ab-
gabe und Ueberſicht und dazu eine eiſerne Ruhe läßt den alten
Jnternationalen auch für die nächſten Jahre noch als einen
unſerer beſten deutſchen Mittelläufer erſcheinen. Gerade auf
Edy ſollten unſere Fußballſpieler achten; denn von dieſem alten
Kämpen läßt ſich noch ſo vieles lernen. Der V. f. B. Sturm
mit dem Jnternationalen Paulſen (Rechtsaußen) muß nach
den Siegen in Weſtdeutſchland, dem hohen 5:2-Sieg über den
mitteldeutſchen Meiſter Dresdner Sportelub und dem 4:2-Sieg
über Viena Wien in guter Form ſein. Neben dem Durch-
brenner Paulſen ſind noch Paulmann und Hanſi ganz
gefährliche Torſchützen. Die letzten Reſutate über Boruſſia
Halle 7:0, V. f. L. Merſeburg 6:1 und Crickett- Viktoria Magde
burg 8:1 beweifen, daß auch unſer Meiſter wieder richtig an
Form iſt. Sportfreunde tritt erſtmalig wieder mit Ecke,
Otto Böhme und Simon an, ſo daß die alte bewährte
Verteidigung wieder zur Stelle iſt.

Ein Großkampf iſt zu erwarten, den ſich kein Sportsmann
entgehen laſſen ſollte. Das Spiel wird geleitet von Herrn
von Rießen (V. f. L. 96).

Wacker Boruſſia!
Jm Privatſpiel ſtehen ſich die erſten Fußballmannſchaften

beider Vereine am h Sonntag nachmittag 3.30 Uhr
auf dem neuen WackerSpoktplatz an der Deſſauer Straße gegen
über. Die Boruſſen, von denen man in letzter Zeit nicht viel
Gutes in ſportlicher Beziehung hörte, haben ſich durch ihren
blendenden 5: 0Sieg gegen Halle 96 am vergangenen Mittwoch
vor der Halleſchen Oeffentlichkeit glänzend rehabilitiert. Mit
einem Schlage tauchen ſie wieder als ernſthafter Gegner für dieMannſchaften der bisherigen Spitzengruppen der ſerfhaſte-

Tabelle auf. Wenn Wacker am Sonnkag in der Lage ſein ſollte,
wieder eine verhältnismäßig komplette Mannſchaft auf das Spiel

Sonntag, clen 13. Juni, nacſim. 3.30 Uſir

4Dacher- Sporfpſa, Doessauer Straße

Wacker Borussia
Liga-Fubballspiel.

feld zu bringen, dann wird vorausſichtlich ein intereſſanter Kampf
zu erwarten ſein. Sollte ſich Wacker nicht zu einer beſſeren
Leiſtung als im letzten Spiel gegen Weißenfels aufraffen können,
dann werden die BlauWeißen den Sieg wohl ihren Nachfolgern
von Sansſouci überlaſſen müſſen.

Ein Ehrentag im mitteldeutſchen
Fußballſport

Nicht mit Banketten und ſonſtigen feſtlichen Veranſtaltungen
begehen Mitteldeutſchlands Fußballer die Feier des 25jährigen
Beſtehens ihres Verbandes, ſondern mit ſportlichen Wett-
kämpfen füllen ſie den letzten Juni-Sonntag aus,
ſchließlich dem Jubiläum gewidmet iſt. Sämtliche aktive Mann
ſchaften der Vereine tragen Spiele aus; ſoweit die Vereine
ſelbſt keine Spielabſchlüſſe getätigt haben, wird von den Gau-
leitungen aus der Spielbetrieb organiſiert, ſo daß wirklich alle
Mannſchaften des Verbandes ihr Jubiläumsſpiel haben. Jedes
einzelne Spiel wird mit einem kräftigen „Hipp! Hipp! Hurra!“
auf den VMBV. eröffnet werden, auf den an dieſem Tage
jeder mitteldeutſche Fußballſpieler mit beſonderem Stolhßze
blicken wird. Ein Drittel aller aus den Jubiläumsſpielen er-
zielten Einnahmen fließt der „H.-H.-H.-Spende“ zu, aus deren
Mitteln der VMWBV. ſobald irgend möglich einen Fußballehrer
anſtellen wird.

19. Allgemeines Tennis-Turnier
vom 24. bis 27. Juni.

Der Hockey-Club Halle (Saale), E. V., veranſtaltet in
den Tagen vom 24. bis 27. Juni auf. ſeinen Klubplätzen auf der
Peißnitz ein Allgemeines Tennisturnier, verbunden mit den
Meiſterſchaftsſpielen im Herren Einzelſpiel und
Damen-Einzelſpiel um die Meiſterſchaft der Provinz. Sach
ſe n. Um den von der „Halleſchen Zeitung“ geſtifteten
Wanderpreis, der dreimal gewonnen werden muß, bevor er in das
Eigentum des Siegers übergeht, hat der Verteidiger (Sieger 1925:
Heinrich Schomburgtk) durchzuſpielen. Neben den Meiſter
ſchaften kommen zum Austrag: Herren-Doppelſpiel und Damen
und Herren-Doppelſpiel. Mit Vorgabe werden in zwei Klaſſen
geſpielt Herren-Einzelſpiel, Damen-Einzelſpiel; in einer Klaſſe
Damen und Herren-Doppelſpiel und Herren-Doppelſpiel. Als
letzte Konkurrenz reihen ſich DamenDoppelſpiele an.

Die Spiele beginnen an den Tagen Donnerstag, 24. Juni,
und Freitag, 25. Juni, jeweils um 2 Uhr nachmittags „und an den
Tagen Sonnabend, 26. Juni, und Sonntag, 27. Juni, jeweils
8. Uhr vormittags.

Nennungsſchluß zu den Spielen iſt Montag,
21. Juni, abends 6 Uhr. Anſchriften und Anfragen ſind an die
Geſchäftsſtelle des Hockey-Clubs Halle, Maybachſtraße 1, III (Fern-
ruf 80 37), zu richten.

d a. h an t

Dereinsnachrichten
Deutſches Turn und Sportabzeichen.

Die für morgen, Sonnabend, den 12. Juni, vorgeſehenen
leichtathletiſchen Prüfungen können nicht abgehalten werden,
da kein Platz zur Verfügung ſteht.

Ein neuer Termin wird rechtzeitig bekanntgegeben.
Die Prüfungs- Kommiſſion der D. S. B.

Herm. Haſe.

Aus dem geſellſchaftlichen Leben
Von B. Nigma.

Endlich wieder einmal eine große Landhochzeit! Jn dem
kleinen auch ols Kurort bekannten Städtchen Muskau in der
Oberlauſitz vermählte ſich am 29. Mai Gräfin Freda
Antoinette von Arnim-Muskau mit dem Fürſten Alexander
zu DohnaSchlobitten. Die Braut iſt eine Tochter des bekannten
Grafen Adolf Arnim-Muskau, Präſidenten des Unionklubs und
des Automobilklubs von Deutſchland, und ſeiner Gattin, die
der fürſtlichen Familie Lippe entſtammt. Ueber hundert Gäſte
beherbergte Schloß Muskau und die in der Stadt Muskau von
den Brauteltern gemieteten Hotels. Unter den Anweſenden
befanden ſich die deutſche Kronprinzeſſin mit ihren beiden
älteſten Söhnen und der Großherzog von Heſſen, deſſen Ge
mahlin eine Prinzeſſin Solms-Hohenſolms-Lich, Schweſter der
Fürſtin Marie Mathilde zu Dohna, Mutter des Neuvermählten,
iſt. Brautherren oder, wie man in Süddeutſchland und Oeſter
reich ſagt, Kranzelherren des jungen Paagres, waren die beiden
älteſten Söhne des Kronprinzen, die Prinzen Wilhelm und
Louis Ferdinand, und der neunzehnjährige Erbgroßherzog
Georg von Heſſen, Vetter des jungen Ehemanns. Leider war
der Wettergott dem Feſte nicht allzu freundlich geſinnt, denn
es regnete ſo viel während der dreitägigen Hochzeitsfeierlich-
keiten, daß die Gäſte die Schönheiten des von dem bekannten
Gartenbaukünſtler Fürſten PücklerMuskau angelegten Schloß
parks kaum genießen konnten.

Auch der Berliner Poloklub, der einen Tag ſpäter, am
30. Mai, zum erſten Male ſeit dem Kriege wieder ein Spiel
auf ſeinen ſchönen Frohnauer Plätzen veranſtaltete, hatte
unter der ſchlechten Witterung zu leiden. Wenn es auch wäh
rend des Spiels trocken blieb, ſo war doch der Raſen infolge
der ununterbrochenen Regengüſſe des Vormittags ſo weich, daß
die Ponies raſch ermüdeten. Unter den mitſpielenden Herren

für Damen iſt Polo zu ſchwierig und gefährlich be-
merkte man den ägypttiſchen Geſandten, zwei jüngere Herren
der engliſchen und amerikaniſchen Botſchaft, Geheimrat Horſt-
mann vom Auswärtigen Amt, Herrn Walter von Mumm und
Graf Franz Montgelas. Die Berliner Finanz war durch die
Bankiers Robert Oppenheim und Siegfried Baer vertreten.
Eine Menge reigender junger Frauen ſah dem intereſſanten
Spiele zu, darunter ſtrahlend in Schönheit und Jugend die
jungvermählte Baronin Erich Goldſchmidt-Rothſchild geborene
Gräfin Henckel, als „Biene Henckel“ ſchon vor ihrer Heirat
eine der gefeiertſten Erſcheinungen in der Berliner Geſellſchaft.

Daß ſtrömender Regen auch einmal Glück bringen kann,
beweiſt der Start der jetzt zur Scheidung gelangenden Ehe des

berühmten Heerführers Beneral Ludendorff und ſeiner Gattin.
Dieſe iſt weder eine geborene Pernet noch eine geborene Bolle,
wie die Preſſe berichtet, ſondern die Tochter eines Berliner
Mörtelwerkbeſitzer Schmidt. Jhre einzige Beziehung zu der
großen Berliner Meierei Bolle beſteht darin, daß ihr erſter
Gatte Carl Pernet kaufmänniſcher Direktor dieſes bekannten
Unternehmens war. Die damalige Frau. Margarete Pernet,
eine der eleganteſten und reizendſten Erſcheinungen Berlins,
mußte nämlich einmal bei einem wolkenbruchartigen Regen
unter einen, Torbogen treten. Kurze Zeit darauf flüchtete ein
Generalſtäblex ebenfalls unter dieſen. Es war der damalige
Major Erich Ludendorff. Beide kamen in ein Geſpräch, der
Major ſtellte ſich vor und bat, ſeinen Beſuch machen zu
dürfen. Dann fingen die Herzen der beiden Feuer. Rach
vielen ſchwierigen Kämpfen ließ ſich Margarete Pernet ſcheiden
und heiratete Erich Ludendorff. Wenn ſie jetzt auf Trennung
ihrer Ehe klagt, ſo wird ſie trotz mancher Bitterkeiten nie ver-
geſſen, welch liebevoller Vater der General den vier Kindern
geweſen iſt, die ſie ihm in ihre zweite Ehe, die kinderlos blieb,
brachte. Von ihren drei Söhnen fielen zwei als Flieger, ihre
einzige Tochter iſt ſeit 1918 die Gattin des Fregattenkapitäns
Schumacher von der Reſchsmarine, zurzeit Kommandanten von
Borkum.

Mit dem Tode des Generaldirektors der Reichsbahn,
Rudolf Oeſer, ſchließt wieder einmal eines der wenigen über-
parteilichen Häuſer der Berliner Geſellſchaft ſeine Pforten.
War doch die Gattin des Entſchlafenen, Frau Emilie Oeſer,
eine ſelten gewandte Hausherrin, die es verſtand, bei Nach-
mittagtees und muſikaliſchen Abendempfängen Kreiſe zu
ſammenzubringen, deren geſellſchaftlicher Kontakt ſonſt nicht be
ſonders innig war. Eſn ſolches Haus, freilich der inoffiziellen
Welt, iſt auch das der reizenden Kammerſängerin Eliſabeth
Curth van Endert. Von dem gleichen Charme und der gleichen
rheiniſchen Lebendigkeit wie ihre Schweſter, die bekannte Poli
tikerin Katharing von Oheimb (Kathinka), verſammelt ſie
häufig intereſſante Menſchen aus politiſchen Kreiſen und der
Welt der Kunſt in ihrem ſchönen gaſtfreien Heim, das ſo
idlliſch am Kleinen Wannſee zwiſchen Berlin und Potsdam
liegt. Jhre vielen Freunde und Bekannte haben jetzt mit
großer Freude von den Erfolgen ihres Londoner Konzertes
gehört. Auch auf dem großen Muſikrout, den Frau Sthamer
in dem ſchönen Dienſtgebäude auf der Carlton Terrace zu
Ehren der deutſchen, in London konzertierenden Künſtler gab,
erntete Eliſabeth van Endert ſtarken Beifall.

Faſt ebenſo international wie die Londoner diplomattfſche
Welt iſt das kosmopolitiſche Milieu Baden-Baden, in dem zwei
Häuſer die Hauptrolle ſpielen, das der Frau Ulla Haniel

geborenen von Lewetzow, Gattin des Rennſtallbeſitzers Richard
Haniel, und das nicht minder gaſtfreie der Frau Kammerſänger
Joſef Schwarz, der das ſchöne Schloß Marighalden bei Baden
Baden gehört. Jhr Sohn erſter Ehe, Herr Alex Wendroth-
Sielcken, hat ſich jetzt mit Fräulein Elſe Siedenburg, der
Tochter des verſtorbenen Bremer Großkaufmanns Julius
Siedenburg, verlobt. Auch Frau Joſef Schwarz, die eine ge
borene Jſenberg iſt, entſtammt einer Bremer Großkaufmanns-
familie, die ihren Reichtum großen Plantagen in Hawai ver
dankt. Jn erſter Ehe mit einem holſteſniſchen Gutsbeſitzer
Wendroth vermählt, wurde ſie ſpäter die Gattin des großen
amerikaniſchen Kaffeekönigs Sielcken, der nach kurzer Zeit
ſtarb und ihr und ihren von ihm adoptierten Kindern nicht nur
ſein großes Vermögen, ſondern auch den ſchönen Beſitz Maria-
halden bei Baden-Baden hinterließ. Jn dritter Ehe vermählte
ſich dann Frau Sielcken mit dem bekannten Kammerſänger
Joſef Schwarz.

Der verſtorbene NewYorker Kaffeekönig Sielcken, der als
Sohn eines Hamburger Schutzmannes fünfzehnjährig nach
Amerika auswanderte und dort ſchwerreich wurde, gehörte zu
den wenigen Deutſch-Amerikanern, die mit unwandelbarer
Liebe und Treue an Deutſchland hingen. So verbrachte er
jedes Jahr viele Monate in Baden-Baden, deſſen Ehrenbürger
er war, und bedachte, der eigenen harten eingedenk,
ſeine alte Heimat mit einer großen Zahl wohltätiger
Stiftungen.

Das Programm der Freiburger Tagung für deutſche Orgel
kunſt (27. bis 29. Juli 1926), die von dem Muſikwiſſenſchaftlichen
Inſtitut der Univerſität Freiburg i. Br. unter Leitung ſeines
Direktors Prof. Dr. W. Gurlitt gemeinſam mit dem erſten Vor
ſitzenden des Verbandes der Orgelbaumeiſter Deutſchlands,
Dr. h. c. O. Walcker, Ludwigsburg, veranſtaltet wird, um die er
neuerten Frägen der Orgelmuſik und des Orgelbaues zu fördern,
iſt ſoeben erſchienen und ſetzt ſich aus Berichten (mit Ausſprache),
Vorträgen und Orgelvorführungen namhafter Fachmänner zu
ſammen. Prof. K. Straube, Leipgig, eröffnet die Tagung am
Dienstag, 27. Juli, nachmittags 5 Uhr im Hörſagle des Muſik
wiſſenſchaftlichen Jnſtituts, Bertholdſtraße 14; Prof. Dr. W. Gur
litt ſpricht über die Wandlungen des Klangideals der Ovrgel im
Lichte der Muſikgeſchichte; K. Matthaei, Winterthur, führt
auf der Praetoriusorgel Werke deutſcher Barockmeiſter, beſonders
aus der Frühzeit, Prof. A. Sittard, Hamburg, ſolche beſon
ders aus der Spätzeit vor; G. Raminys Leipzig, ſpielt Werke
Max Regers und unveröffentlichte zeitgenöſſiſche Orgelmuſik (zu
meiſt Uraufführungen) von Haſſe, Grabner, Kaminſki, Philipp,
Hindemith, Baumann, Wehyrauch, Ermatinger, Sckitta u. a. m.
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Die Reichstagsöebatte über den
Volksentſcheid

Berlin, 10. Juni.
Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

Am Regierungstiſch: Reichskanzler Dr. Marx und Külz.
Präſident Loebe eröffnet die Sitzung um 12.20 Uhr. Auf

der Tagesordnung ſteht die erſte Bern des Regierungsent
wurfes über die Fürſtenabfindung. Die kommuniſtiſche Inter

die ſi n den Hindenburgbrief richtet, wird mitehe helbnder“ Le Wenn eryet ſeſtet Aet. wird m

Reichskanzler Dr. Marx.
Der vorliegende Entwurf entſpringt dem Verſuch des Reichs

tages, die vermögensrechtliche Auseinanderſetzung zwiſchen den
Ländern und den früher regierenden Fürſtenhäuſern durch
Jnitiativgeſetz herbeizuführen. Die. Regierung hat dieſes geſetz

eberiſche Vorgehen von vornherein begrüßt und hat es in allene ſeiner Entwicklung mit Nachdruck unterſtützt. Sie hat in

all den Verhandlungen die Regierungsparteien auf dem

Boden eines r zuſammengeführt und bei der Faſſung des Entwurfs weitgehendſt mit
gewirkt. Sie hat ſchließlich, um überhaupt zum Ziele zu kommen,
von ſich aus den vorliegenden Geſetzentwurf beim Reichsrat ein
gebracht. Der Reich srat hat dieſen Geſetzentwurf mit ſehr
großer Mehrheit angenommen. Die Reichsregierung
legt entſcheidenden Wert darauf, daß auf der Grundlage des jetzt
zur Beratung ſtehenden Geſetzentwurfes eine befriedigende Löſung
der Auseinanderſetzung mit den vormals regierenden Fürſten
häuſern gefunden wird. Der Geſetzentwurf, der dem bevor
ſtehenden Volksentſcheid zugrunde liegt, iſt nach Auffaſſung der
Reichsregierung keine ſolche befriedigende Löſung.
Die grundlegenden Veränderungen, die in politiſcher, ſtaatsrecht
licher und wirtſchaftlicher Beziehung in der Nachkriegszeit einge-
treten ſind, konnten die vermögensrechtlichen Beziehungen zwiſchen
den Ländern und den ehemals regierenden Fürſtenhäuſern nicht
unberührt laſſen. Nach der verfaſſungsmäßigen Ueber-
windung der Revolution müſſen die Grundlagen des
ten re ates unverſehrt bleiben. Zu ihnen ge-

ren:
Rechtsgleichheit aller Staatsbürger

und Unantaſtbarkeit des privaten Eigentums.
Die im Volksbegehren verlangte entſchädigungsloſe Enteignung
der ehemaligen Fürſtenhäuſer iſt unvereinbar mit dieſen
oberſten Geboten eines Rechtsſtaates, denen gegenüber
hält die Regierungsvorlage an den verfaſſungsmäßigen Grund-
lagen feſt, ohne die politiſchen und geſetzgeberiſchen Notwendig-
keiten außer Acht zu laſſen, die ſich aus dem Wegfall der ſtaat
lichen Hoheitsſtellen der Fürſten und aus der durch Krieg und
Jnflation hervorgerufenen allgemeinen Volksverarmung ergeben.

Die Auffaſſung der Reichsregierung, daß der vorliegende
Geſetzentwurf eine befriedigende Löſung des Auseinander
ſetzungsproblems darſtellt, wird von den Staatsregierungen
der an der Löſung dieſer Frage in erſter Linie beteiligten
Länder, insbeſondere von denen Preußens und Thürin-
gens, geteilt. Die Reichsregierung iſt aber des weiteren
auch der Auffaſſung, daß die überwiegende Mehrheit des
deutſchen Volkes den dringenden Wunſch und den An
ſpruch hat, daß der Reichstag eine geſetzgeberiſche Löſung
ſeinerſeits findet. Sie hält es deswegen für ein innerpoliti-
ſches Gebot, das Geſetz, über deſſen Einzelheiten monate
lang in der eingehendſten Weiſe beraten worden iſt, nunehe mit aller nur möglichen Beſchleunigung zu verabſchieden.

Die Reichsregierung möchte dabei keinen Zweifel darüber
laſſen, daß es durchaus irrig ſein würde, anzunehmen, daß ſie
nach einem verneinenden Ergebnis des Volksentſcheides von
einer geſetzlichen Regelung Abſtand nehmen könnte. Die
Reichsregierung wird auch dann mit aller Ent
ſchiedenheit auf eine geſetzgeberiſche Regelung im
Geiſte der Vorlage drängen, und ſie würde die ihr geboten er
ſcheinenden Konſequenzen nicht ſcheuen, falls ſich
im Reichstag endgültig die Unmöglichkeit des Zuſtande
kommens eines Abfindungsgeſetzes ergeben ſollte.

Nach der Verleſung der Regierungserklärung durch Reichs
kangler Marx gab ordneter von Guérard (Zentr.)
namens der

Regierungsparteien eine Erklärung
ab, in der es heißt: „Die Regierungsparteien haben den Ge
ſetzentwurf über Enteignung der Fürſtenvermögen, der jetzt
dem Volksentſcheid unkerliegt, einmütig abgelehnt. Sie
haben aber niemals verkannt, daß eine vernünftige geſetzliche
Regelung der vermögensrechtlichen Auseinanderſetzung zwiſchen
Fürſtenhaus und Land unbedingt erforderlich iſt. Die Regie
rungsparteien begrüßen die heutige Erklärung der Reichs
regierung und nehmen mit Genugtuung davon Kenntnis, daß
die Regierung gewillt iſt, mit dem vollem Einſatz ihrer Ver
antwortlichkeit auf die Verabſchiedung dieſes Geſetzes hinzu
wirken. Ängeſichts der Tatſache, daß im Lande befürchtet wird,
im Falle der Ablehnung des Volksentſcheides werde jede reichs

eſeßliche Regelung ſcheitern, wollen die Regierungsparteien
ſeinen Zweifel darüber laſſen, daß ſie alles daran ſetzen wer

den, vorliegenden Geſetzentwurf in allen weſentlichen
Beſtandteilen zur Annahme zu bringen.“

Abg. MüllerFranken (Soz.) gibt ebenfalls eine Erklärung
ab, in der es heißt: „Der Reichspräſident ſei unter Mißachtung
ſeiner verfaſſungsrechtlichen Stellung veranlaßt worden, gegen
den Volksentſcheid einſeitig Stellung zu nehmen. Darin müſſe
man eine Verletzung der, durch ſein Amt gebotenen überpartei-
lichen Haltung erblicken.“ Die Erklärung ſchließt mit einem
Proteſt gegen die Partenlichkeit des Reichspräſidenten und
fordert die Wähler auf, für den Volksentſcheid zu ſtimmen.

Reichskanzler Dr. Marx
gibt darauf eine neue Erklärung ab, in der er darauf
hinweiſt, daß nach Artikel 56 der Reichsverfaſſung alle Anord
nungen und Verfügungen des Reichspräſidenten zu ihrer Gül
tigkeit der Gegengeichnung bedürfen. Daraus ergibt ſich, daß
damit nur Kundgebungen gemeint ſind, die der Reichspräſident
in unmittelbarer Ausübung ſeiner ihm verfaſſungsmäßig zu
ſtehenden Staatsgewalt erläßt. (Zurufe links „Wort-
brecher“. Stürmiſche Entrüſtungsrufe rechts. Die
Deutſchnationalen und Völkiſchen erheben ſich von ihren
Plätzen. Es entſteht ein ungeheurer Tumult. Auf der
Rechten ertönen die Rufe: Verbrechergeſindel, Judenlümmel.
Der völkiſche Abgeordnete von Ramin ruft: „Kommen Sie
doch her, Sie frecher Kerl.“ Großer Lärm und Unruhe im
ganzen Hauſe.) Perſönliche Meinungsäußerungen des Reichs
präſidenten wie im vorliegenden Falle enthalten keine
Anordnungen und Verfügungen im Sinne der Verfaſſung
und ſind nicht dazu beſtimmt, unmittelbar in die Staats
geſchichte einzugreifen. (Dauernde lärmende Zuwiſchenrufe
links. Präſident Loebe erteilt eine Reihe von Ordnungs
rufen.) Es iſt daher feſtzuſtellen, daß die Kundgebung des
Reichspräſidenten einer Gegenzeichnung nicht -bedurfte. Die
Richtlinien der Politik würden nach der Verfaſſung vom Reichs

r beſtimmt, der die Verantwortung dafür trägt. Eine
Enteignung der vormals regierendenentſchädigungsloſeSürſtenhauſer hat die Reichsregierung bereits wiederholt als

Der Berliner Vertrug vom Reichstage angenommen

mit den Grundſätzen eines Rechtsſtaates nicht vereinbar be
zeichnet. Eine Mißachtung der verfaſſungsmäßigen Stellung
des Reichspräſidenten liegt nicht vor. (Großer Lärm
nennt Beifall rechts. Nach dieſer Erklärung der Regierung

imm
Abg. Barth (Deutſchn.) der, Ausſchußüberweiſung der Vor

lage zu und erklärt, daß ſeine Fraktion der Vorlage gegenüber
dieſelbe Stellung einnehmen werde, wie ſie ſchon bei den
Kompromißverhandlungen im Rechtsausſchuß eingenommen
wurde.

übt ſchärfſſte Kritik an demAbg. Neubauer (Komm.)
Hindenburgbrief und fordert entſchädigungsloſe Enteignung

lehnt die Enteignung der
der Fürſten.

Abg. von Graefe (Völkiſch)
Fürſten ab, ebenſo aber auch die Regierungsvorlage und erhebt
Proteſt gegen die ſinnloſen Vorwürfe, die gegen
Hindenburg gerichtet werden.

Abg. von Gusérard (Zentr.) gibt unter lebhafter Bewegung
des Hauſes eine Erklärung der Zentrumsfraktion
ab, wonach die Angelegenheit des Hindenburgbriefes durch die
Erklärung des Reichskanzlers nicht erſchöpft ſei. Der Brief an
ſich ſei ein politiſcher Akt. Er behandele die aktuellſten politi
ſchen Fragen der Gegenwart und Fragen von einer ſolchen
Tragweite, daß ſie das deutſche Volk in außerordentlichem
Maße aufgewühlt haben. Wir ſind daher, ſo erklärt der Redner,
der Meinung, daß der Brief wegen der überparteilichen Stel
lung des Reichspräſidenten r nicht geſchrieben worden
wäre. (Lebhafte Zuſtimmung links.) Unverantwortlich ſei
das Vorgehen des Herrn von Loebell und ſeiner Hintermänner.
Das Wirken dieſes Mannes ſei geradezu volksfeindlich. (Leb
hafte Zuſtimmung links.) Er ſchädigt die Integrität der Stel
lung des Reichspräſidenten, was wir im Jntereſſe des deutſchen
Vaterlandes aufs tiefſte bedauern. (Lebhafter Beifall im
Zentrum.)

Abg. Koch-Weſer (Dem.) erklärt ebenfalls, daß die
demokratiſche Reichstagsfraktion der Erklärung der Reichs
regierung nicht in allen Punkten beitreten könne. Die Deckung
der öffentlichen Aeußerungen des Repräſentanten des Staates
ſei eine konſtitutionelle Forderung. Die Demokratiſche Partei
halte gegenüber dem Reichspräſidenten an der durch ſeine
Stellung gebotenen Achtung feſt, ſie bedauert, daß man ſich
nicht geſcheut habe, ihn in den Vordergrund des politiſchen

m Molla Ver.) verwirft den Volksentſcheid ausGründen der Gerechtigkeit und Moral. t
Damit ſchließt die Ausſprache. Die Vorlage geht an den

Rechtsausſchuß. Ueber das kommuniſtiſche Miß
trauensvotum wird am Freitag abgeſtimmt.

Es folgt die zweite Leſung des
deutſchruſſiſchen Vertrages.

Reichskanzler Dr. Marx leitet die Verhandlungen ein und
verweiſt auf die Notwendigkeit guter und freundſchaftlicher
Beziehungen zu Rußland. Die Verträge von Locarno und der
angekündigte Eintritt Deutſchlands in den Völkerbund ſind
ruſſiſcherſeits anfänglich vielfach als eine radikale Schwenkung
unſerer Politik, als eine ausſchließliche Orientierung
nach dem Weſten kritiſiert worden, die die Aufrechterhaltung
guter Beziehungen zu Rußland auf die Dauer unmöglich
machen werde. Dieſes Mißtrauen war unbegründet. Auch
deutſcherſeits wurde aber anetkännt, daß das deutſch vuſſiſche
Verhältnis der neuen, durch die Locarnoverträge geſchaffenen
politiſchen Situation an geglichen werden müſſe. Dieſe
Angleichung iſt der eigentliche politiſche Sinn des Berliner
Vertrages. Der gefundene Ausgleich liegt ſachlich darin, daß
die Länder ſich die unveränderte freundſchaftliche
Stellung in dem gemeinſamen politiſchen und wirtſchaft
bichen Angelegenheiten verſprechen und daß ſie ſich da
neben zur Neutralität für den Fall verpflichten, daß einer von
ihnen, trotz eigenen friedlichen Verhaltens angegriffen, oder
daß er Gegenſtand einer aggreſſiven Wirtſchaftspolitik dritter
Mächte wird. Jm Grunde wird dadurch politiſch keine neue
Lage geſchaffen, ſondern die gegebene Lage geklärt. Die
Locarnomächte hätten niemals verlangt, daß Deutſchland in
eine gemeinſame Front gegen Rußland eintritt. Deutſchland
denke auch nicht daran, durch dieſen Vertragsabſchluß etwa
das Werk von Locarno aufzugeben. Die deutſche Politik ſei
eine Politik des Friedens. Gerade das Nebeneinanderbeſtehen
von Locarnoverträgen und Berliner Vertrag ſei eine wichtige
Sicherung der friedlichen Entwicklung Europas. Es ſei keine
Ueberſſchätzung unſerer politiſchen Rolle, ſondern der Anfang einer
Folge unſerer zentralen Lage, wenn wir verſuchen, die Brücke
zwiſchen Oſt und Weſt zu bilden. Wir müſſen
erwarten, daß dieſe Politik bei all denen, die das gleiche
friedliche Ziel verfolgen, nicht nur Verſtändnis, ſondern auch
Unterſtützung findet. Der vorliegende Vertrag bedarf nach der
Verfaſſung an ſich nicht der Zuſtimmung der geſetzgebenden
Körperſchaften. Angeſichts ſeiner beſonderen politiſchen Bedeu
tung hat ſich die Reichsregierung aber entſchloſſen, dieſe Zu
ſtimmung trotzdem einzuholen, bevor der Austauſch der Ratifi
kationsurkunden ſtattfindet. Jch glaube, daß in den ver-
gangenen Jahren kaum jemals eine allgemeine außenpolitiſche
Ausſprache im Reichstage ſtattgefunden hat, bei der nicht von
der jeweiligen Regierung und den Parteien übereinſtimmend
die Notwendigkeit guter und freundſchaftlicher Beziehungen zu
Rußland betont worden wäre. Nachdem die traditionelle jahr
hundertlange Freundſchaft zwiſchen Deutſchland und Rußland
durch den Weltkrieg zum Unglück beider Länder gebrochen war,
zeigte ſich ſowohl auf ruſſiſcher wie deutſcher Seite ſchon im
Vertrage von Rapallo vom Frühjahr 1922 das Bedürfnis, die
alte Grundlage guter Beziehungen zwiſchen beiden Ländern
wieder herzuſtellen. Deutſchland und Rußland befanden ſich
damals in einer Art von Jſolierung gegenüber faſt
allen anderen großen Ländern. Seitdem iſt die
Entwicklung der internationalen Politik fortgeſchritten. Die
deutſche Politik hat danach geſtrebt, auch mit den Mächten des
Verſailler Vertrages zu einer Verſtändigung zu gelangen. So
hat uns unſer Weg vom Ruhreinbruch und der Sanktions
politik zu der Londoner Daweskonferenz und von da nach
Locarno und Genf geführt. Auch Rußland hat ſeine außen-
politiſche Stellung ſeit dem Jahre 1922 feſtigen können. Äber
dieſe Entwicklung hat nichts an der Tatſache geändert, daß
Rußland und Deutſchland in mannigfacher Hinſicht
aufeinander angewieſen ſind. Auf dieſer Erkennt-
nis beruht der Jhnen vorliegende Berliner Vertrag.

Abg. Dr. Dern burg (Dem.) gibt im Namen der Regie
rungsparteien eine zuſtimmende Erklärung ab.

Abg. Dr. BHreitſcheidt (S. P. D.) ſtimmt ebenfalls dem
a ave zu, der keinerlei Widerſpruch in Deutſchland gefunden

Nach kurzer weiterer Ausſprache wird der Vertrag in allen
drei Leſungen angenommen.

Das Haus ſetzt dann die zweite Leſung des Reichsknapp
ſchaftsgeſetzes fort. Ein Antrag der Deutſchen Volkspartei, der
die paritätiſche Zuſammenſetzung der knappſchaftlichen Ver-
waltungsorgane fordert, wird in namentlicher Abſtimmung mit
245 gegen 123 Stimmen abgelehnt. Es bleibt alſo dabei, daß
die Organe zu zwei Fünfteln aus Vertretern der Arbeitgeber
und je drei Fünfteln aus Vertretern der Verſicherten beſtehen.

vom Verlag. Die neue Zeitſchrift, deren Ausſt

Der Reſt des Geſetzes wird in zweiter Leſung angenommen.
Das Haus vertagt ſich.

Freitag 2 Uhr: Luftfahrtabkommen mitFrankreich. Abſtimmung über das kommuniſtiſche Miß-
trauensvotum.

Schluß 4 Uhr.

Frhr. von Wangenheim
Am Donnerstag morgen iſt der Vorſitzende des Bundes der

Landwirte, Konrad Freiherr von Wangenheim, an
den Folgen eines vor wenigen Taven erlittenen Unfalls in
Berlin geſtorben.

d

Freiherr von Wangenheim wurde am 17. September 1849
in NeuLobitz in Pommern geboren. Er durchlief das Gym
naſium und ſtudierte dann drei Semeſter Rechtswiſſen-
ſchaften auf der Univerſität Bonn Jm Frühjahr 1870 wandte
er ſich der erung der Landwirtſchaft auf mecklenburgiſchen
Gütern zu und war dann noch bis 1875 in einer e An
zahl von Gutsbetrieben tätig, um deren Arbeitsweiſe kennen zu
lernen. Seit 1878 leitete er die Wirtſchaft der elterlichen Güter
Kl.-Spiegel und Rahnwerder, die er 1875 nach ſeiner Vermäh-
lung mit Hedwig von Klitzing als Beſitzer übernahm.

Als land wirtſchaftlicher Fahmann hat er r was ein
raſtloſer und erfinderiſcher Geiſt leiſten kann. Auf dem Gebiete
der Moorkultur hat er, W von den Erfahrungen bei
ſeinem eigenen großen Moorbeſitz, bahnbrechend gewirkt; er
wurde Mitbegründer und bald auch Vorſitzender des Vereins zur
Förderung der Moorkultur im Deutſchen Reiche, der ihm zum
uten Teil ſeine großen Erfolge verdankt. Aus übelſtem Sandſchuf er in Kl.-Spiegel ertragreichen Ackerboden, namentlich mit

Hilfe der Kartoffeln, der Lupinen und des Roggens, aus den
Moorgründen fruchtbare Wieſen und Weiden und Ackerpläne mit
ungeahnten Erträgen (14 Zentner Roggen, 120--150 Zentner
Hartoffeln vom Morgen). Die Wieſen und Weiden gaben die
Grundlage für eine r Rindvieh und Pferdehaltung, und da
mit wiederum konnte reichlich Stallmiſt zur Kultivierung des
Höhenbodens gewonnen werden. Aber auch in jeder anderen
Hinſicht war er bemüht, die Wirtſhaftsweiſe auf ſeinen Betrieben
wie überhaupt in der deutſchen Landwirtſchaft zu verbeſſern.
So vor allem auch auf dem Gebiet der Kartoffelzucht, wo er ſich
rn denaustzzen bewährter Sorten einen Namen ge
m

Was er ſo als Landwirt geſchaffen hat, iſt vorbildlich. Er
übernahm ein Gut in geringer Kultur mit leichteſtem Sand-
boden und moorigem Unland. Die Forſt beſtand aus Kiefern
auf allerdürftigſtem Sand. Der Beſitz, den er 1920 ſeinem
älteſten Sohn übergab, ſtand in hoher landwirtſ licher und
forſtli her Kultur. Die Erfahrungen, die er bei der Kultivierung
ſeiner Moore gemacht hatte, hatte er in weiteſte Kreiſe getragen,
ſo daß er heute als Moorwirt in Deutſchland unbeſtritten an
erſter Stelle ſtand. Ein bekannter Nationalökonom der Berliner
Univerſität ſagte 1906: „Der einzig wirklich ſtaatsmänniſche Kopf
von überlegener Bedeutung im Landesökonomiekollegium iſt Herr
von Wangenheim. Was ich aber am meiſten an ihm bewundere,
iſt das, was er neben ſeiner ausgedehnten öffentlichen Tätigkeit
durch tüchtigſte Landwirtsarbeit aus Kl.Spiegel gemacht hat.
Hier ſtehe ich vor einem Wunder.“

Jn der breiten Oeffentlichkeit iſt Freiherr von Wangenheim
bekannt als der Führer des Bundes der Landwirte, zu deſſen
Gründern er gehörte. Nach dem Tode des Herrn v. Ploetz hatte
er lange Jahre hindurch die Führerſchaft gemeinſam mit
Dr. Roeſicke inne, der dann 1924 ſtarb. Während Roeſicke in den
Parlamenten tätig war, hielt ſich Wangenheim bis auf eine
kürzere Gaſtrolle dort fern und verlegte den Schwerpunkt ſeiner
öffentlichen Tätigkeit mehr in das Landes-Oekonomie-Kollegium
und in den Landwirtſchaftsrat, wo er ebenfalls fruchtbare und
wertvollſte Arbeit geleiſtet hat.

Vom Büchertiſch
Pſalter und Harfe, wacht auf! 17 Liederpredigten von Hermann

Joſephſon, Kart. 1,50 Mark. (E. Ed. Müllers Verlagsbuchhandlung, Halle
(Saale). Der 250. Todestag des nach Luther größten deutſ Liederdichters
Paul Gerhardts jährte ſich dieſer Tage. Bei dieſer Gelegenheit möchten wir
nicht verſäumen, auf die kleine, wertvolle Sammlung von Liederpredigten von
H. Joſephſon, in deren Mittelpunkt Paul Gerhardts großes Paſſionslied
ſleht, zu verweiſen. Dieſe eigenartige, ſeltene Sammlung iſt geeignet, jeden
zu erbauen und die reichen Schätze des Kirchenliedes zu erſchließen.

„Werkarbeit für Schule und Leben“ von Ludwig Pallat (Verlag Ferdinand

arbeit für Schule und Leben“ ſtand. Um den
Ueberſchau über die der Schule, dem Beruf dem Leben dienenden Werk
arbeit feſtzuhalten, ſind die Vorträge. die um einen Beitrag über produktive
Schulgartenarbeit vermehrt. wurden, vom Zentralinſtitut in Druck gegeben
worden. Das Buch eignet ſich vor allem als ſehr zweckdienliches Lehrmittel.

Der Weg ohne Ziel. Ein neuer Roman vom Dichter der „Bianca
Maria Verlag Fr. Wilh. Grunow-Leipzig.) Eine ungeheure Fülle inneren
Erlebens iſt in dieſes neue große Werk des erfolgreichen Autors eingeſchloſſen
und wieder wird dem Leſer die gleiche Feffelung, die die Bianca Marig bot.
Drängende Handlung voll dramatiſcher Akzente mit ſeinſinnigen lyriſchen Inter
mezzis geben dem Buch den Zwang, das Buch nicht eher aus der Hand zu
legen, bis man an ſeinem Ende angelangt iſt.

auch
ets um Lübeck ſeitlangem vermißte Zuſammenfaſſung heimatlichen Lebens und Strebens. Der

großen, überſtadt, der Lubeger Bucht und ihrer Landſchaft wird ſte ein willkommener

Mittler und „Verbindungsmann“ ſein.

Goethe-Buchhandlung, Halle (Saule),

Gr. Ulrichſtr. 63. Fernr.: 4520 u. 1680.
Druck und Verlag von: Otto Thiele,

Leiter der Redaktion: Adolf Lindemann.
Verantwortlich für Volitik: Adokt Lindemann; für

Unterhaltung: i. V.: Dr. Hans Henningſen: für Volkswi 4
land und Sport Pr. Hans Henningſen. Für den Anzeigenteil:
ſämtlich in Halle. Berliner Schriftteitungz Berlin 51,
Blücherſtiaße 12. Leitung Alfred W. Kames.
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re, evangeltſch, wünſcht

r Die ZüchterVerhände d i Boett i e re h gen,n. a n e er rovinz Sachſen S O m olig7 ſchlanken, wirtſchaftl. erzogenen n De von Mitteilungen unter Rubrik erfolgt
ig Dame zwecks ſpäterer Heirat. geg zahlung Anzeigen betr. öffentliche VerH9. veranſtalten ge Bildofferten erbeten unter anſtaltungen finden an dieſer Stelle keine Aufnahme.meinſam mit den M. A. 7440 an die Geſchäfts Verein ehem. 36er. Sonnabend, denen 12. d. Mits., abends9 ihnen angeſchloſſenen ſtelle dieſer Zeitung e e Evangel. Vereinshans“,ViebVerkaufs W denen a Aen„Kyffhäuſerverband“t r IWermetngen tet ir ſchütenhaus“. Lin Oſterburg 13 (Altmark) am 16. Juni die S eher Werſcmantegin gut z Anmethzng an

ab Ehemalige Schüler59. Versteigerun V eecceeeccecaceececeedurch die Vi echt Kostbar. Mahagoniholz, sondern weiche j2. Juni, nachm. 7 Uh 4e Viehverwertungsgenoſſenſchaft Oſterb Ki r zu einer Wiederſehensfeier imZur Verſteigerung komme 38 rburg. issen, leichte und wärmende Federbetten Konzert und Gartenlokal „Weinberg“n ea. O Stück Rindvieb. mit rartflauwigen Daunen und Bott- iſt Wagenremiſe und Heubod Vühnenvolksbund. Sonnabend, den 12. Juni (Reihe C)
x, Jn Bismark (Altmark) am 17 federn im zweekmätigen Inlett. Bestens u vermieten deuboden don Giodanni Kariencusgade bie nn m 17. Juni die gereinigte und doppelt gewaschene Schwenke mar aretenſtr den 14. Juni (Reihe A) „pPaleſtrina““. e gabe U.er 128. V Betttedern u. Daunen von 4ö bis i9, i. p. Pfd e Juni. Montag den Ia. Juni. r GVersteigerun inietis und drels i ehe dZur n e. a Fert Foderbeiten, 1 Stand von 46. bis in u Kleine erregteDie Derſtegernngon d T. 35 e Rindvieb. 3 433 Zwischenpreislage lieferbar. wen ch r 13 (Tel. 1645).en beginnen r morgens ettfedernreinigung mit besonderer Staub- t i J v ne Unſer diesjähriges Sommerfeſt mit dem

guſfeiden Verfteigerungen werden friſch abeau d Küblr Motto „Spiel und Tanz in buntem Kranz“ findetmelkende und gung und Küblkammer nach neuestem Sonnabe ans amFärſen, güſtes Vieh, Ochſen und Bullen verkun De System täglich im Betrieb. ſofort zu vermieten. Kénmen der n Saehſcheterauetei ſatt Geeg! Neher
3 teten Gelegenheit zum Ankauf von gutem Zucht und Abholung und Zustellung kostenfrei. Fleiſcherſtr.19. Il Mitte r d i Die Kartenausgabe (Er

n beginnt morgen i derso Kataloge unentgeltlich d. d. Geſchäftsftellen der Vereinigungen e I Miet eſuch S be W nh JTa esord Suche zum 1. Auguſt Bettenhaus Bruno Paris lgesordnung che um 1. Auguſt Ulrichstraße 2, Eingang Kanzleigasse 4 RAfür die Sitzung der Stadtverordneten Diener- (2 Minuten vom Markt). r 4
so am Montag, den 14. Juni 1926, nachm. 4 Ubr. Chauffeur15 Ermä n tig n nicht unt. 25 Jahr. Vebingung: Suche zum 1. Jult Fange, gebild. Dame ſucht Leipziger Sender,.eiten emnſage täte Vuſonertuen Wohnung e en.25 ſchaften. agiſtratsbeſchluß zum Haushaltsplan Reparaturen u. Uebernahme Wirtſchaftsfräulein Bad Wirtſchaftsrundfunt; 10 Uhr: Wirtſ na en:1926. 3. rer wehes Strecken von Hausarbeit, bei freier erfahren im Kochen, Plätten z Küche uſw. gegen Woll und Baumwollpreiſe; amerikaniſche etallmeldungen

der Cröllwitzer- und Dölauerſtraße. 4 Errichtung Statien men und Nähen. Zeugniſſe ein d Stüi Darl g 00 M. Hypothek oder des Vorabends. 2,45 Uhr dto., Baumwolle Landeiner Bedürfnisanſtalt am Waſſerturm Roßplatz. Gehaltsanſprüchen und Bild ſenden an ober ütze ſagt Ungeb r 46 wirtſchaft. Berliner Del. Rotiz. 925 ühr: dis 4
J. Herſtellung einer öffentlichen Anlage an der u a 7430 an die Frau v. Boſe zur Entlaſtung der Hausfrau an di unt. S. W. 7486 Berliner Deviſen amtlich Berliner Produktenbörſe amtlich.
Giebichenſteinerſtraße. 6. u. Fluchtlintenände Geſchäſtsſt. d. Ober-Fraukleben in gutem Hauſe. Gründliche ie Geſchäftsſtelle d. Viattes. 9.15 Uhr Geſchäftliche Mitteilungen fürs Haus bezw. verrungen. 8. Verkauf von Baugelände. 9. Land bei Merſeburg. Getcheong in ſamen van Srrger Nanfmann um l ctane an r eher nd Sterwerb. 10.- 13. RechnungsEntlaſtungen. Alte ringſreie Margarineſahrik im Rheinland t r. für ſofort e gen er n m nd r

9 Hierauf nicht öffentliche Sitzung. l m Rheinland K. 7402 n die Ge möbl immer 6,20 Uhr: dio., Fortſehung für Baumwolle, Londoner Metalle 9H alle, den 8. Juni 1026. ſucht füx rig Plätze der Provinz Sachſen und oäfieſtelle d. Zig. e fur De e Zdeſetetetlunden es Leipziger

a el uDer Stadtverordneten Vorſteber. ringen wo nos nicht vertreten Enge ſie meine Tor mit hre unte s v. 7436 gereizt r Unlerhalteng n. Belehrung: 1905 Uhr
7 Buſſe. erstklassige aſn Linige gehn un an die Geſchäftsſtelle d. Zig. e. m de Uhr: Sag dieAus chreibu Kochen und Rähen 5. i dun r (Deutſch und Eſperams z Wetternérter82 ng. oder ſpäter Aufnahme als Dresden. Magdeburg Weimar. 13 Uhr Mittagsmuſik auß 0 von 150 000 Mannlochſteinen, 9 t t e n r a5 r r re rer Stern l b er 4 Zimmer mit Zubehör, part. tragung aus Berlin Deutſche Welle). l iree Wrr-
t eugrohren verſchiedenen Durchmeſſers uſw. ſoll in gTtem Hauſe zur weiteren 2 der tage aug deſchlag funk des Zentralinſtituts. 38 Uhr. Prof. Dr. Amſel und 91 e urchmeſſe w. ſo o Ausbildung im Haushalt bei nahmefrei, mögl. Nordviertel Oberſchullehrer Weſtermann: Einheitskurzſchrift.5 ege der Wettbewerbung vergeben werden. vollem Familienanſchluß. von älterer Dame mit Srütze r und 5,30—6 Uhr: Nachmittagskonzert dess Angebote ſind bis Nur gut fundierte Firmen, die ſchon länger in der Angebote erbittet zu mieten geſucht. Offerten Leipziger Rundfunkorcheſters. Dirigent; Hilmar Weber.
et Freitag, den 18. Juni 1926, vormittags 10 Uhr Branche gearbeitet haben, vei den erſten einſchlä. Fr. Inſpektor Hei S er e e än. ee Mehiſtratsbüro Zimmer Nr. des Wage gigen Geſchälten und Vereinen beſtens eingefübrt Kti ſpektor Heine, Geetete biee Zeug gen Vrh. n perten e el Wie al
240 gebäudes, einzureichen, woſelbſt die Bedingungen ſind und Erfolge nachweiſen können. kommen in Rittergut Udersleben other Stories by nen Vemmiet? l2.55 nebſt Zeichnungen ausliegen und auch die Ver- Frage. Ausführliche Angebote mit Referenzen (Kyffhäuſer) Verloren 4663). 7,30--8 Uhr: Weihe er in r

dingungsanſchläge entnommen werden können. unter L. X. 7437 an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 5 ſchichte der Alpen“. g. und letzter Vortrag: W.62 Halle, den 10. Juni 1926. Selbſtändioe, Kräft. Näcdchep, r in d Weſtalpen von der BeS Städt. Tiefbauverwaltung. W glänzende Position e e rn Damen- u et co 25 Auf zwei u (über M. 1000. monatlich) bietet ſich Herren Stellung dar ſofort n- Berlin (Rezitationen) und das Leipziger Rundſamkwei neuerda te oder Firmen durch Uebernahme unſerer s Regenschirm r nſenebenß ine 930 ud:
J 3-Familien-Wohnhäuser L ire We in Feo verloren. un rn v vö I 7 Halle a. S., Seydlitzſtr. 16. Abzugeben Darauf Tanzmuſik bis 12 Uhr.i eins zu 12 und eins zu II Zimmer, suche ich je en er da ver re ung Friedenſtraße e.

6500, u. 8000, Mark. e edingung, desgl. M. 2000, bis M. 4000, Wann a8 Jabre J allen Geldverkehr Bekanntmachn
tbeiten vertraut, ſucht zume Angebote nebst Angabe der Zinsen sind zu Angebote ſind zu richten unter B. N. R. 871 an ä Juli Stellung auf Güt. am Blauen W un mee r

richten an Ala Haaſenſtein Vogler, Berlin W. 6. e er en Fran r nichtung anheimfallen ſollen, ſo iſt mit alen Mitteln 75 An
a nugo Schröter Schliossermeilster, Emde, Coſſa, Kr. Bitterfeld. o 9 ſ en und Weiterverbreiten dieſes Schädlings zu bekämpfen.d Kanlta S. -A- (i. Thö an e Garten bezw. Obſtbaum- und Straäucherdeſiher, Nieß 9865 nmia S. A- (i. Thür. Bibraer Landstrabe 1. Gebildete, durch Inflation V. gari w. i h rn oder Verwalter werden hiermit aufge

r er a n n rn werr Hansa en, Induſtrie und Land ſebſtverſtändlich auch ſonſtiger SchädltGrone land wirtsenafetiene S Leislungsfähige bamembert- fabrik den h ehe c e fen. Zum r
zucht zum Vertrieb ihrer überall rauenloſem Haushalt, am Rückporto. j den 1. Junvo 2 5 z Marken Erzeugnises vinen im r dem Lande, Stel Alicke Co., Halle (S.), i Palizeiverwaltung. Jacobs, Bürgermeiſter

3 80 einxosthandel bestens eingeführten j 9 eri Gartenſtraße 7. Fernruf 4808. gen 2 e auf den der Stadtgemeinde Wiehe gehöri-üh i V rt t W rtſch ſt n nſtrutwieſen (200 Morgen) ſoll Sonnabend, den12. Juni 1926, vorm. 9 Uhr, i eo auf Rittergut Tettenborn r rigen e re er 37 Se hanne J. 7422 DamenImitator. m r v nehibietend dent Werben e den
vo t an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 3 M e, den 5. Juni 1926. 4bei Bach Sachsa, oder gegen Pro auf 3 Monate Dex Magiſtrat. Tauſcher.2 Gefl. Angebote mit Aufgab Re- uche für meine Tochter, nAm Dienstag, den 15. Juni, von vorm. teranzen ufer B. Ha2 u e Gerehatie Oſtern konf, zum W 2 00 M 7 Einziehung eines Iffentlichen Weges in der Gemeinde

10 Uhr ab soll wegen Auflösung der Wirt- stelie dieser Zeitung. 15. Juli Stellung als Wansleben.er i zu leihen von Selbſtgeber. Off Nachdem gemäß 8 57 des Zuſtändigkeitsgeſetzes vomschaft Tettenborn sämtliches lebende und Suche zum 1. Auguſt eine austo ter unter K. Q. 7404 an die 1. Auguſt 1883 das Vorhaben, den öffentlichen Weg wiſſen
tote Inventar verkauft werden; u. a. wknhhh x 7 r Geſchäfisſt. d. Zeitung. Fang t Päarmai gändwirtF. 3 schw. 3-7]., 2 schw. Han eflügel mit S gamilienanſchluß und n Verbindung bis zum Reumarkt einzu37 „3-71]., Hannoveraner, zu rfahrene Taſchengeid. Jm Haushalt ziehen. ſſentlich bekannt gemacht worden iſt, wird mit demre nbolg. hlen, 3]., 2 8. gute Reit- u. ertretung Mamsoell nicht unerfahren. Kauf eſuche vent en Tage dieſer öffentliche Weg eingezogen2 Wagenpferge, edles Haſbblut, 3 gute Zug- Frau verw. Polizeibetr. 9 29u h Tent ſchen re ic Ochsen, 16 pa. Rinder, Ostfriesen, 1-3], far Krige v noch u 88 u. Gehaltsanſprüche aſſiſtent Junge, Der LAntsvorſteher. Fiſter.tolls tragend, 2 braunsch. Hannove Wer bit Fran Jng handt Eisleben, Borngaſſe 87. u rw erks- Verkleinerung des n und Klauenſeuche gebildeten 9

6.87 Zuchtsauen, ein Bulle (gr. Vater Auf- ſchäfte, Antobranche, Jn Rittergut Sberfarnſtedt Dame, perſekt im Kochen 7 Nachdem die h tetmarsch), 1 Dampfdreschsatz mit Presse e n d R bei Querfurt. Backen, Einmachen, ſucht für Klauenſeuche in Voliſtedt erſolgt iſt. wi er z
4.12 (Dehne), 1 autom. Pferdefütterung für Käufer. Jede Offerte eine e ſofort wag e, h r beiden Gutsgehöfte Hauptgehöſt und Do7 Pferde, 7 Ackerwagen, Dogcarts, Beſtellung Nur tüchtige, Köchin oder Vertretung im eng Man feld A.G. und das Gehöſt der Poſtagentur
49 Coupé, Rennschlitten, Ableger, Bind d e h e er a eis1s 50 a en M 4 ger, er, 00 M. für Ausl. Lager ver k ſ zu kaufen geſucht. Gefl. Offert. eben, den 3. Juni 1926.25.0 samiliche Maschinen, Pflüge, en, fügen richten Eusſſert 0 mamſe Haushalt e t Se konn andrntz Walzen, Geschirre, Säcke, alle Milch- unter S. D. 7423 an die it langtä oder gute Dauerſtellung; über Seſchüſesele Umlagebeiträge 1926n utensilien, 1 amerikan. Heuauflader, 5 t irre perten re See ehe 7 vez Rez rmigen Magiſtrate Gcſtetnde. And Sutsvorſtände 3

Schafraufen u. vieles, vieles andere mehr. tig war, zum 1 un oder ne B. Vertäufe a ung e e e Sieg der Ser-Sediger früher geſucht. Zeugniſſe, lichunn der Veira rz 1926, Geſch. Nr. 621 L. B. betr. EinR ZTahlungs Erleichterungen x i Bild u. Gehaltsanſpr erb. an L21ſähriges Mädchen vom ſeit ar das Jahr r r rkönnen vorher vereinbart werden. uhf tterer Privatkinik Jablonski, Lande ſucht Mühlwegviertel. lommunaltaſſe. eberſendung an die Kreis 4
33.0 Der Besita nach Tariflohn ſoſort ge Jena, Joh. Friedr. Str. 10. Stellung herrſchaftliches Eis leben, den 2. Juni 1926.

S 2 v h ſf Se lann. Lamdiateinmädchen. Off. u. L. R.bei lege Stellen eſuch 7431 an d. Geſchäftsſt. d. Ztg. Zzweifamilienhaus Erlöſchen der Maul und Klauenſeuche in Vennſtedt,
S Kurt Wobor-& b l e mit Garten und Toreinfahrt Hedersleben und Alsleben a. S7.25 pielberg a r So hre r u verianſen. Offerten unter Die Maul und Klauenſeuche in den Ortſchaften Ve42 Ein neuer Transport hochtragender junger Poſt welenderf Saltreis Gärtner e n eher eher getltbelen Bpetecbege We de enuendo a elle dieſer Zeitung. Seuchenfä bi lf in gehe Jahren. Viwer, Aufnahme Zeitung wirr gebildeten Sperrbezirke werden daher

S tüchtiger Fachmann in allen auf Gut zur Erlernungd. Haus Haltbaro, Suto Eisleben, den 22. Mai 1926.e e e. Sohungenkel S tn nII x wort Auszahlung von Z29 A V uſatzrenten für KriegsbeFlurſchutz Dauerſtellung et en en en3. S auf Gut oder Villa. Offert. g elfach vorgekommen, daß di2 beamten leten unter 'o. 2 Shriſtliches e für Kriegsbeſchädigte und arecsdiiterbſtebeneSe in. Wetaſha an die Geſchäftsſt. d. Zta. MMäcießen tmler-Flügel meinden zur beging Tore h die Ge

werden zu n.steht acr 97 rig Tau Tannepöls nächſt nur ſchr ſt Meinen Chauffeur hre que. das mit an e en. Neryreis 21008. a Für ſoraeberewtigten teilweiſe in eine ſehr ibie ehe
Bitterfeld) zum Verkauf. Zeugnis Jahre alt Führerſchein traut iſt nd Waen ten 1600 M. Gebr Sang ſar s r daß die Gelder für die Zu

e 3 ten erungm loſſer, gute 8 ſſ Stellun afgelegenheit ea Wer derburger getdbuchvereins e. V. I Donine Petersberge e e I aders, e See t e e eV- ü Gefl. Offert. u. 3 2 Halle, Mittel 9/10 n Monats vorzunehmen und die Liſten nach erfolgteF bei Wallwitz (Saalkreis mit übernommen. Martin fl. Offert. u. L. M. 7426 ttelſraße 9/10. Auszahlung um g erfolgter5.50 r rig 55- eis). Potzſch, gwethan bei an die Geſchäftsſt. d. Ztg dürfen g umgehend hierher zurückzuſenden. Die GelderLorgau. 8293 Ein 6 Wochen alter m 7r7 r arre R w. n finden.

5.75 2 mKöchin., Alleinmädchen, ß Der Kreisausſchuß des Mansfeder Seekreiſes. SEawe r r Biadaen I Heirat Schäferhund Bezirksfürſorgeverband Wbhiſahrtean

9.75 uche zu baldigem AntrittStellenangebote n cent r en e t3. Wirtſchaftsfräulein, lerin, Leipziger Str. 32 Ulsbes.-Tocbmer r Il Dbe r e Bedarf an jugendlichen Arbeitern im
32 0 welches im Kochen Einwecken, z Vollwaiſe, 30 Jahre alt Die Arbeiter rBacken. Geftügelzucht und dun 9 Sitz ſcharſtnchtig hüd ich ſompath. r81.0 9 I a erin Milchwirtſchatt iſt. Aeußere, mit 6000 M ru e er Auswärtiger in ſanſt Dre Für Untertunſte di 9Zeugnisabſchr. und Bild an erfahren im Hausdalt und mönen, gute Ausſtener, Wäſche Die Magiſtrate Geneinde- er gerragen.79 je auch in Stenographie ſowie a. Schreibmaſch. gute Fr, Hedwig gichen, ſucht S ellung in wünſcht valdige Heirat mit von blauen Perlhühnern Kreiſes erſuche ich, hiervon K r r 95Arbeit leiſtet, für ſofort geſucht. ſ. Hedwig angoohr, beſſerein Hauſe wo Mädchen Hock rmreiſter od. Geſchäftemann. 2 35 Pf. gibt ab darfsfalle etwa eher C orlizaee

Gefl. Angebote mit Gehaltsanſprüchen unter Torgau (Elbe), Angebote unter Auch Witwer mir Kind, da Frau Spielberg, in Eisleben zu verweiſen. a Arbeitsamt
L. V. 7434 an die Geſchäſtsſt. dieſ. Zeitung erb. Stadtgut Mahla. 30 2 n r n e v r rgeet Helbra Eisleben, den 4. Juni 1926.Zinnowitz. en biriet 3 Du Seſchäf (Manstſelder Seekreis). Der Kreisausſchuß des Mansfelder Seekreiſes. J

g. Bezirksfürſorgeverband (Wohlfahrtsamt).



Die glückliche Geburt eines ln bernuorn

gesunden und kräftigen tetStammhalters Sang Sennre
zeigen hocherfreut an Waschs.-Schlüpfer
hermann Junge und Frau e

Sophie geb. Deubel. Ganz besoncers bing
Kl.-Gräfendort, den 15. Juni 1926. S Tun (Gymnastlh)-Anzüge

Bade- Trikots
in bekannt guten Qualitäten.

Für die uns beim Heimgang unseres geliebten Schwieger-
sohnes

Dr. Otto Wilhelm Iahncke
in so überaus reichem Mabe und in so herzlicher Weise
erwiesene Anteilnahme ist es uns in unserem tiefsten Schmerz
nur auf diesem Wege möglich, unseren herzlichsten Dank
auszusprechen.

Wir danken dem Stahlhelm und sämtlichen vaterländischen
Verbänden für das letzte Geleit, welches sie ihrem treuen
Führer und Kameraden gaben, insbesondere dem Vertreter der
Bundesleitung des Stahlhelm, Herrn Oberstleutnant Duesterberg,
für die unserem zerfleischten Herzen so wohltuenden Trostworte
und für das letzte Lebewohl an den treuen Kameraden, denn:„sle haben einen trouen Mann begraben und uns war er mehr

Familie Max Sehultz.
H a II e (Saale), den 10. Juni 1926.
Tiergartenstrabe 11.

gr. mod. Fremdenz, einschl. roten e 4,50 bis

Statt Karten
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

beim Heimgange meiner lieben Frau sage ich hiermit

zugleich im Namen der übrigen Leidtragenden meinen
tiefempfundenen Dank.

Emil Tornau
Peißen, am 10. Juni 1926.

r WalhallaFernruf 8385

Enormen Lacherfolg.
rerenunvbvändige Heiterkeit
reren erzielt allabendlich

Familie Knorke
mit

Rudolf Mälzer
und

Anna Müller-Lincke
Tageskasse ab 11 Uhr.

r e rer1719
an das hiesige Fernsprechnetz angeschlossen.
Damen u. Herren-Frisier-Ssaton
Otto an ge,

Todesfälle
Prokuriſt Hermann zur 35 Jahre, Halle.

Beerd. Sonnabend nachm. 21,, Uhr kl. Kapelle des
Gertraudenfriedhofes. Marta Wüſtemann geb.
Gebſer, 24 Jahre, Sangerhauſen. Beerd. Sonnab.
nachm. 4 Uhr. räulein Adelg Lemm, Witten-
berg. Beerd. Sonnabend nachm. 2 Uhr. FrauFriederike Steinert geb. Neudeck, Wittenberg.
Beerd. Sonnabend nachm. .5 Uhr. Oberzug-
ſchaffner Ernſt Wartenber re Apbre, Witten
berg. Beerd. Sonnabend na

in Weißenfels Mitte 20, wünschen
kunstlebende Damenbekanntschaſt. I breiciber n

Bild erwünscht. Anfragen unter M. B. 7441 platt ean die Geschäftsstelle dieser Zeitung. Zweilochtischherd
Dreilochtischherd

an der Unstrut. Dreilochherd, mit
Zur Erholung und zum Wochenende!l Bratofen darunterBerghotel Edelacker

Pension, Restaurant und Café,

an. Erstklassiger Küchenchef. Autogarage. Sonntags Konzert- u.
Tanzunterhaltung Bahnfahrt bis Leißling bei Weißenfels a. S.
Von dort Wanderung über Schloß Goseck durecb d. Wald 2. Edel-
acker (11 km). Gelbe Markierung. Besitzer: O. Kisentraut.

wo

0

in idealer Lage, mit herrlicher Aussicht. Pension von 6 Mark
8

Ostseehad Grömitz
Hotel Kaiserhof0 8 a 0 n re5.00 RM. Auto-Gar. Fr. Ehloepvt.

Mieten Sije!
éaseinlochkocher, monatl. N. 0,50 Kohlenkochherd mit 2 Kochlöchern

mit Rigentumserwerb nach 12 oder 6 Monaten.
Wir laden zum Besuche unserer reich-
haltigen Ausstellungsräume höflichst ein.

lweha G. m. b. H.
Inmstallationswerk, Halle (Saale)

Gr. Steinstrabe II.

und Bratofen monatlich M. 7,

Derselbe mit
Wasserkessel

190

9,70

5, und alle übrigen Gasapparate,
Kohlen- u. kombinierte Herde,
Kohlenöfen, in jeder Aus-
führung, erstklassige Fabrikate

I5,10 l der Voßwerke A.-G., Hannover

S
m

d

Fernruf 4025.

fwales grütes dernesent

Kinderwagen Klappwagen
Stubenwagen Kinderbetten

tenkel s
Seifenpulver

es kennt
gebraucht
es gern

ad Mä

Wir zeigen in unserem Schaufenster

„Am Budectranc
h ſi engdie letzten Neuheiten

in

nteln
S Bade- Anzug

US W.

kakete
das schönste

Tanzkabarett.
Mittwoch, Sonn-abend und Sonntag

Kabarett
uncl Tanz.

Auswärtige Theater
Schauſpielbaus

Leipzig
Sonnabend, d. 12. Juni,
8 Uhr Der Garten Eden.
Opernbaus Dresden:
Sonnabend, d. 12. Juni,70 U. Der Protagoniſt.

Der große Krug.
Schauſpielbaus

Dresden
Sonnabend Juni,
Die Hermanneſchlacht.

Opernhaus Chemnitz
Sonnabend, d. 12. Juni,
7 Uhr Der Freiſchütz.

Schauſpielhaus
bemnitz:Sonnabend d 12. Jnni,

71 Uhr Luiſe, Kronprinzeſſin von Preußen.

n rSonnabend, d. 12. Juni,
71 UhrDie Fran ohne Kuß.

Reu ßer SLegter
Sonnabend d F. Juni,
71 U. Der müde Theodor

Landestbeater
Altenburg:

Sonnabend, d. 12. Juni,
7 Uhr Die Tereſina.
Stadttbeater Frfprt

Sonnabend, d. 12. Juni,
8 Uhr

Gyges und ſein Ring.
Deutſches National
tbeater in Weimar

Sonnabend, d. 12. Juni,8 Uhr Fra Diavolo.

Muſik
Künſtler-Trio,

Klavier, Cello, Violine,
frei tageweiſe, auch für aus
wärts. Luiſenſtraße 13.
Ganze Namen oder Vor
namen läßt z. Zeichnen v.
Wäſche uſw. weben (rot)
Schrift auf weiß. Bande
M. Schnee Nachf.,

Gr. Steinſtr. 84.

Handbemalte

Voile-Kleicler
15,50 M.
Atelier

Werner Bennewitz
Goethestrabe 23.

Hoſenträger
ſehr große Auswahl.

H. Schneed acht. är. Steinstr. 84Kinder Stühle und -Tische
bietet für auffallend billige Preise die
schöönsten u, gediegendsten Modelle bei
Größt Auswahl u. Zahlungserleichterung

Kinderwagenhaus

Brüderstr. 3. 1 Minute vom Markt.

bevorzugen Dr. Fromms gute NährmittelPreisliste frei. In Halle zu haben bei
Felix Nitzasche, Konfitüren. Große Vlrich-
straße 31. Reformhaus Gesund-

heitsquell, Große Steinetraße 21.

e
C. r W VBach pyrmont

Stahb Sob und Moorbaod
Geoen Herz Blut Nlerem Frouen
Krankheiten Rheumctismus, Ep-Kkrankunoen cier Armmmosoroune

Du rhotel mit el er mn
AuskGofte on

S Kurmusik: Dresdener Philharmonie.
4 F r e e e v v e e r e e r v e e v v e e r e e v e e e e e v v ver e

dureh alle Reisetros, kumenmuturq on Wohnurge nach

Wir bitten um Beachtung

Wecdy-Pöniche Steckner
Das große Sonderhaus für Wäsche aller Art

Stadt- Theater.
Heute, Freitag abends 8 Uhr

Das Grabm al des
unbekannten Soldaten
Sonnabend, abends 75 Uhr

Don Giovanni

Thalia- Theater.
Sonntag, abends 7, Uhr

Börsenficeber

Tausende
Zöpfe

Stück von 3 M. an

Alle Frutztelle
versarg e Nngen
dung einer Haarprobe.

1.00 1.501.

Zopf-Sjehert
33 Leipziger Str. 33

ſawmänmscher leron

Montag, den 14. Juni, abends 8 Uhr
in der Saalschloßbrauerei

Sommerreigen
(ohne Konzert).

Halle (Saale)

Ernst Heinleke s Leindibllohet

Leihpreis pro Band im Abonnement 10 Pf.
Dauernd Einreihung neuer Bücher

Günstige Abonnements auch für auswärtige Leser
Neuheitenverzeichnis bitte zu verlangen

Schulstraße 2

Fernsprecher 6205.

75 Fische
per Pfund nur

empfiehlt

Friedrich Krahmoer,

Wratzke Steiger, Postet 910

Juwelen 601d4 SilIber.
c J

V

Fischerplan

Namen

m ännauf Seilzakkung.
Zubeßör und Lrsgtzteile.

Reparaturen affer Jabrikate.

H. Sechöning, Du. Stoinstv. 69.
Fornvuf 2027.

er

ReEinzelnummer nur mehr 60Pf.

W Abonnement 9 M.

Jugend
und Leben.

e ane Schriftſtelleren einer Zeitſchrift für den en.
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen oder direkt durch
G. Hirth s Verlag Rat Gichard pflaum AG),

S an
Freſtag, den 11. Juni, abends 8 Uhr in Schumanns Garten

Stahihelm Doppel- Konzert
der gesamiten Stahlhelmkapellen Welßenfels und Naumburq-

Vorverkauf im Landbund.

Algstahlhein

e
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